17. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In: und Auslandes an. 


Amtliches. 3 
Berlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigft 9 „ 
ruht: Den Kreisgerichtsdirektor von Kunowski zu Beuthen in Oberſchle⸗ 
ſien als Direktor an das Kreisgericht in Neu-Ruppin zu verſetzen und den 
Forſtmeiſter Haas zum Ober⸗Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe dritter | 
laſſe und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu ernennen; dem Kom- 
merzienrath Krauſe zu Berlin den Charakter als Geheimer Kommerzienrath 
und dem Hoflieferanten, Möbelfabrikanten Arnold zu Berlin den Charakter 
als Kommiſſionsrath zu verleihen. 


Berlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
nädigſt geruht: Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, General- 
ajor von Tresckow, Chef der Abtheilung für die perſonlichen 
Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
zu verleihen. 2 


Berlin, 20. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des dense heute 
begangen. Zu dieſer Feier hatten ſich die hier anweſenden, eit dem 
vorjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber Königlicher 
Orden und Ehrenzeichen, jo wie diejenigen, denen Se. Majeſtät 
der König Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, im 
Königlichen Schloſſe verſammelt. Die Letzteren empfingen von der 


General⸗Ordenskommiſſion im Allerhöchſten Auftrage die für fie 
beſtimmten Dekorationen und wurden darauf von derſelben mit den 
zuerſt erwähnten Rittern und Inhabern von Orden und Ehrenzei⸗ 
chen in den Ritterſaal geführt. ER 3 

In Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten der der des 
Königlichen Hauſes, der als Zengen eingeladenen und der ſeit dem 
21. Januar v. J. ernannten Ritter und Inhaber proklamirte hier 
der Oberft, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtat des Königs, Freiherrn 
v. Steinäcker, Mitglied der General-Ordenskommiſſien, die von 
Sr. Majeſtät dem Könige vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. 

Hierauf wurden Sr. Majeſtit dem Könige die im Laufe des 
Jahres 1866 mit Orden und Ehrenzeichen dekorirten Perſonen in 
der Rothen und der Brandenburgiſchen Kammer, im Königszim⸗ 
mer, jo wie in der zweiten Paradekammer vorgeſtellt. Demnächſt 
egaben Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät die Königin, 
welche inzwiſchen erſchienen war, Allerhöchſtſich mit Ihren Königl 
beiten den Prinzeſſinnen und Prinzen des Königlichen Hauſes, 


unukten 


General⸗Ordens⸗ Kommiſſion, 2 llerhöchſtdenſelben die bei dem 
diesjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
und Ehrenzeichen einzeln vorſtellte. Se. Majeſtät geruhten, den 
ehrfurchtsvollen Dank derſelben huldvollſt entgegenzunehmen. Wäh⸗ 
rend der Vorſtellung wurden die vorjährigen und die als Zeugen 
eingeladenen und nach derſelben die neuernannten Ritter und In⸗ 
haber in die Schloßkapelle geführt wo bereits die älteren Ritter und 
Inhaber von Orden und 5 Thee Mas aun dis S 
Als Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät die Königin 
wie auch Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen und Prin⸗ 
zen des Königlichen Hauſes in die Kapelle eingetreten waren, be⸗ 
Baar der Gottesdienſt. Der Hof: und Domprediger Dr. Hoffmann 
Ze unter Aſſiſtenz der anderen Hof- und Domprediger, die Li⸗ 
e ee e en ehe ad be 
5 er Segen geſpr 
Ben ER dis Allee Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
Kurfürſtenzimm fg und Höchſten Herrſchaften nach dem 
zimmer und darauf mit der Verſammlung der Eingela⸗ 
denen zur Königlichen Tafel, welche im Weißen Saale, in der Bil⸗ 
dergallerie und den angrenzenden Gemächern angeordnet war. 
Se. Majeſtät der König geruhten einen Toaft auf das Wohl 
= neuen Ritter, der Armee und des geſammten Vaterlandes aus⸗ 
ubringen. 
„Nach Aufhebung der Tafel begaben Se. Maj. der König, Ihre 
Naj. die Königin, wie auch Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeſ⸗ 
ſinnen und Prinzen des königlichen Hauſes ſich in den Ritterſaal 
und den Schweizerſaal, woſelbſt Ihre königlichen Majeſtäten geruh⸗ 
tea, die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber von Orden und 
/ Seen anzunehmen und darauf die Verſammlung huldvollft 
zu entlaſſen. 
Es haben erhalten: 


5 Den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 
em Johanniterk reuz: Graf Eberhard zu Stolberg, Wernigerode, Gene⸗ 
talmajor à la suite der Armee, Präſident des Herrenhauſes. 
Le Den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: v. 
8 Coq, Wirklicher Geheimer Rath und Geſandter a. D., Mitglied des Herren⸗ 
Euter v. Pommer⸗Eſche, Wirklicher Geheimer Rath und Generaldirektor der 
rn. 
Ei Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
ichenlaub und 1 am Ringe: v. Hülſen, Kammerherr und 
‚eneral-Intendant der königlichen Schauſpiele. 
& Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
— — — 5 Ringe: Graf von Wedel, großherzoglich er land 
ena Chef des Departe er Militär egenhe 
Sta atsminifterin an Chef des Departements der Militärangelegenheiten des 
a en Stern R en 9 5 zweiter Klaſſe mit 
E kern zum Rothen Adlerorden zweiter mi 
8 a: zeug von Nidda, Ober Berghauptmann. MacLean, Wirkli⸗ 
Sedlnitzty Karber⸗ egierungsrath und Miniſterlaldirektor. Graf Perponcher⸗ 
nifter im Paag medherk, außerordentlicher Geſandter und berollmächtigter Mi⸗ 
ſterium. g. v. Rieben, General- Lieutenant und Präſes im Marine⸗Mini⸗ 
Den Rothen 
und S i 
en am Ringe: Jachmann, Kontre-Admiral. v. Kaphengſt, 
und Inſpekteur der 1. Inuandant von Rendsburg. Keiſer, Generallieutenant 


ngenieur⸗Inſpektion. 

Den 1 5 

v. Ber gehn ad der. Orden jweiter Rlaffe mit Eihenlaub: 
b zeipräſident von Berlin. v. Dechend, Präfident des Haupt⸗ 


9 0 
oe 
7 nn 2 


| 5 — in Torgau. 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
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Montag, den 


21. Januar 1867. 


Voſener Zeitung. 


Bank⸗Direktoriums zu Berlin. v. Gellhorn, Geheimer Ober-Finanzrath zu 
Berlin. v. Götz, Regierungs⸗Vicepräſident zu Breslau. Hagemeier genannt 
v. Niebelſchütz, Generallieutenant und Inſpekteur der J. Arkillerieinſpektion. 


Heinfius, Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin. Hellwig, Geheimer Ober⸗Finanzrath 
und Provinzial⸗Steuerdirektor zu Danzig. v. Heydebrand und der Laſa, Kam- 
merherr, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Kopen⸗ 


hagen. Heyder, Geheimer Ober⸗Regierungsrath zu Berlin. Dr. v. Horn, 
Geheimer Ober⸗Medizinalrath zu Berlin. Dr. Lepſius, Profeſſor zu Berlin. 
Neukirch, Generalvikar und Domdechant zu Breslau. Graf v. Pfeil, Kammer⸗ 


herr und Ceremonienmeiſter zu Pleiſchwitz bei Breslau. Ralhmann, Ober⸗ 


Tribunalsrath zu Berlin. v. Rehfues, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter in China. Frhr. v. Werthern, Kammerherr, außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Dresden. Wohlers, Geh. 
Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuerdirektor zu Köln. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: Graf v. Neſſelrode⸗ 
Ehreshoven, Kammerherr und Ober-Hofmeifter Ihrer Maj. der Königin. 
Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Achenbach, Profeſſor an der Kunſtakademie zu Düſſeldorf, Bergmann, Ober⸗ 
Tribunalsrath zu Berlin. Beyer, Oberbürgermeiſter zu Potsdam. Brunne⸗ 
mann, Ober⸗ und Geheimer Regierungsrath zu Koblenz. Buſchmann, Kreis⸗ 
erichtsdirektor zu Bielefeld. Cleinow, Kreisgerichsdirektor zu Poſen. Crüger, 
Ober und Geheimer Regierungsrath zu Merseburg. Dr. Diez, Profeſſor an 
der Univerſität zu Bonn. Düring, Geheimer Oberrechnungsrath zu Potsdam. 
Fiſcher, Geheimer Rechnungsrath zu Berlin. Dr. Geisler, Ober⸗Stabs⸗ und 
Regimentsarzt des Ulanenregiments Nr. 14. v. Grävenitz, Oberſtaatsanwalt 
zu Renee ber Grund, Geheimer Banrath und Direktor der Bauakademie 
zu Berlin. v. Guͤlich, Legationsrath, Generalkonſul und Geſchaftsträger in den 
Plataſtaaten. Hintzke, Ober Regierungsrath zu Königsberg i. Pr. Jordan, 
Wirklicher Legationsrath zu Berlin. Junge, Kreisgerichtsdirektor zu Jauer. 
Kritter, Oberſt und Kommandant von Glaß. v. Lawrenz, Generallandſchafts⸗ 
Rath auf Gutenwerder, Kreis Schubin. Leuthaus, Senats» Präfident beim 
Appellationsgerichtshofe au Köln. v. Magnus, Legationsrath und Miniſter⸗ 
Reſident in Mexiko. v. Mengershauſen, Oberſtaatsanwalt zu Arnsberg. v. 
Motz, Oberregierungsrath und Zollvereins⸗Bevollmachtigter in München. v. 
Ohlen und Adlerskron, Obertribunalsrath zu Berlin. Ur. Olshauſen, 805 
mer Regierungsrath zu Berlin. Petersſohn, Ober Poſt: Direttor zu Poſen. 
Piper, Geheimer Regierungsrath zu Berlin. Reinhard, Ober⸗Regierungsrath 
bei der F zu Breslau. v. e Geheimer 
Ober- Rechnungsrath zu Potsdam. Scheffler, Geheimer Reviſions Rath, 
Mitglied des Reviſions⸗ Kollegiums für Landeskultur ⸗ Sachen in Berlin. 
Schirmer, Geheimer Rechnungsrath im Haupt⸗Bankdirektorium. v. Schmeling, 
Oberregierungsrath zu Köslin. Dr. Schmiedecke, Apellationsgerichtsdirektor zu 
Köslin. Dr., Schneider, Konſiſtorialrath zu Breslau. Sipmann, Geh Juſtiz⸗ 
und Appellationsgerichtsrath zuamm. Dr. Steinberg, Generalarzt der Marine. 
von Suchten, Oberſt und Kommandeur des 2. pomm. Grenadier Regiments 
(Kolberg) Nr. 9. Sydow, Geh Juſtizrath im Juſtizminiſterium. Tiede, Geh. 
Kanzleirath und Büreauvorſteher im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten. Dr. Velten, Geh. Sanitaͤtsrath und Leibarzt 
Ihrer Mal. der Königin. Windler, Ober⸗Regierungsrath zu Danzig. Woff, 


Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: Ledderhoſe, Oberfinanz⸗ 
Rath zu Kafſel. Mittler, Geheimer Regierungsrath zu Kaſſel. Nebelthau, 
Dberbirgermeifer zu Kaſſel. 2 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe am weißen Bande 
mit ſchwarzer Einfaſſung: Dr. Bötticher, Stabsarzt beim J. Ba⸗ 
taillon (Spandau) 3. Brandenbürgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 20. Dr. Dü- 
ſterberg, Stabsarzt beim mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut. 
Dr. Mayer, Ober-Stabs? und Regiments⸗Arzt beim J. Riederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 46. 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. In der Provinz Po⸗ 
ſen: Forner, Kreisgerichtsrath zu Inowraclam. Fronhöfer, Oberſt u. Brigadier 
der 5. Gendarmerie⸗Brigade. Fulmer, Zolleinnehmer zu Boguslaw, Kreis 
Pleſchen. Gaede, Regierungsrat zu Poſen. Greulich, Landrath zu Birnbaum. 
Hitzigrath, Regierungsrath zu Poſen. Junker, Sanitätsrath und Kreisphyſikus 
a Kelch, Appellationsgereichtsrath zu Bromberg. Klette, Ober⸗ 
prediger zu Poſen. Knispel, Land⸗Rentmeiſter zu Poſen. Riedel, Rechnungs⸗ 
rath und Proviantmeiſter zu Poſen. Schirach, Kreisgerichtsdirektor zu Pleſchen. 
Schulemann, Forſtmeiſter zu Bromberg. Schultze, Konſiſtorialrath und Paſtor 
zu Poſen. Skrzeczka, Poſtdirektor zu Poſen. Thiem, Appellationsgerichts⸗ 
rath zu Poſen. Wehmeher, Oberförfter in Mauche, Kreis Bomſt. Dr. Wil⸗ 
czewski, Sanitätsrath und Kreisphyſtkus J Inowraclaw. Woyciechowski, 
Kreis- Steuereinnehmer zu Poſen. Zucker, Regierungsrath zu Poſen. 

Den Königlichen Kronen Orden erſter Klaſſe mit dem 
maike Ban des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Herrmann, General der Infanterie z. D., zu 
Schwedt a. O. zuletzt Kommandeur der 3. Diviſion. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem 
Emaille-Bande des Rothen Adler⸗Ordens: Prinz Waldemar zu 
Schleswig - Holftein-Sonderburg-Auguftenburg General der; avallerie, Ge⸗ 
neral-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur von Mainz. 

Den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiterKlaſſe: 
Freiherr von Kanitz und Dallwitz, Oberſt a. D. und dienſtthuender Kammer⸗ 
herr Ihrer Majeftät der verwittweten Königin. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern: Dr. v. Cornelius, Kanzler des Ordens pour le mérite für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte, zu Berlin. 

Den Koͤniglichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: Reichs⸗ 

raf v. Althann, Grand von Spanien 1. Klaſſe, Kaiſerlich Königl oſterreichi⸗ 
ſcher Oberſt⸗Lieutenant, erblicher Reichsrath und Kämmerer, Mitglied des 
Herrenhauſes, zu Militſchoves bei Gitſchin in Böhmen. v. Arnim, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Heinrichsdorf, Kreis Neuſtettin. Freiherr von Funck, Wirklicher 
Geheimer Kriegs⸗Rath und Militär⸗Intendant des 6. Armee⸗Korps. Mollard, 
Oberlandesgerichts⸗Rath a. D., Rittergutsbeſitzer auf Gora, Kreis Pleſchen. 
Seydel, Ober⸗Bürgermeiſter zu Berlin. Graf Solms-Laubach, Oberſt a. D., 
zu Laubach im Großherzogthum Heſſen, iR: Oberft- Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur des I. Küraſſier⸗Regiments. Graf v. Taczanowski, Kammerherr zu 

anowo. 5 5 
8 Königlichen Kronen-Drden dritter Klaſſe: Dr. Beſſer, 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt beim Brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiment 
Gietenſche Huſaren) Nr. 3. Graf v. Blumenthal, Rittergutsbeſitzer auf Janne⸗ 
witz, Kreis Rummelsburg. Robert Boecker, Kommerzien⸗Rath zu Remſcheid. 
Böing, Sberſt Lieutenant zu Frankfurt a. M. bisher Militär⸗Kommandant 
des ehemaligen Frankfurter Kontingents. Freiherr v. Bohlen, Erbkämmerer 
des Fürſtenthums Rügen und der Lande Barth, auf Bohlendorf, Kreis Rügen. 
Dr. Cruſe, Ober- Stabs- und Regimentsarzt beim J. Weſtfaäliſchen Infanterie. 
Regiment Nr. 13. Dietrich, O erſt⸗Lieutenant und Artillerie Offizier vom 

Freiherr v. Eckardſtein, r el Prötzel, Kreis 

ber⸗Barnim. Elsner v. Gronow, General⸗Landſchafts⸗Repräſentant zu 
Breslau. Emmich, Oberſt z. Disp., Bezirks⸗Kommandeur des 1. Bataillons 
(Minden) 2. Weſtfäliſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 15. Theodor Jakob Fla ⸗ 
tau, Kommerzienrath zu Berlin. Frieſe, Oberſt⸗Lieutenant z. — zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., zuletzt Abtheilungs » Kommandeur im 6. Artillerie-Regiment. 
v. Gontard, Oberft z. Disp. in Berlin, zuletzt a la suite des Kaiſer Alexander 
Ra Nr. 1 und Adjutant beim Gouvernement von 


17. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Berlin. Wollenhaupt, Oberſt und Kommandant von 


Berlin. Dr. Hartmann, Ober-Stabsarzt z. Disp., zu Minden, zuletzt Regi⸗ 
mentsarzt beim 2. Weſtf. Inf.⸗Reg. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande). 
Heldt, Kapitän z. See und Chef des Stabes des Ober⸗Kommandos der Marine. 
ur Oberſt und Kommandeur des Rhein. Feſtungsartillerie-Regiment 
Nr. 8. Heyer, Oberſtlieutenant a. D. zu Torgau, zuletzt in der 2. Artillerie- 
Brigade. Dr, Hofmann, kN an der Univerfität zu Berlin. Kleiſt, Ober- 
Stabsapotheker beim Medizinalſtabe der Armee. v. Korgfleiſch, Oberſt und 
Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade. Dr. Krahn, Ober⸗Stabs⸗ und Negts.- 
Arzt beim 3. Thüringiſchen Infanterieregiment Nr. 71. Kraker v. Schwarzen⸗ 
feld, ea und Wolf, Oberen auf Groß⸗Sürding bei Breslau. Frhr. 
v. Lüdinghauſen gen. 1 Oberſtlientenant und Vorſteher der Geheimen 
Kriegskanzlei. Maentell, Major und Ingenieur vom Platz in Köln. v. Ma⸗ 
lachowski, Oberſt a. D., ftellvertretender Kommandeur der 10. Inf.⸗Briga de 
Meyer, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Militärintend. des 7. Armeekorps. 
v. Müllern, Kreisdeputirter und Landſchaftsrath auf Soßnow, Kreis Flatow. 
Mund, Geh. Rechnungsrath im Kriegsminiſterium. Neuhaus Oberſt und In⸗ 
genieur vom Platz in Koblenz und we der an Pfeffer, Geh. Admirali⸗ 
tätsrath zu Berlin. Plettner, Prinzlicher Hofrath und Hofſtaatsſekretär zu Ber⸗ 
lin. v. Prittwitz, Oberſtlieutenant a. D., zu Schmoltſchütz, zuletzt im 2. ober⸗ 
ſchleſiſchen Infant.⸗Regt. Nr. 23. Freiherr v. Puttkamer, Oberſt und Komman⸗ 
deur der 8. Gens darmerie⸗Brigade. Riedel, Oberſtl. und Ingenieur vom Platz 
zu Glatz. Rödlich, Oberſtl. a. D., zu Berlin, früher im 4. Inf.⸗Regt. v. Roſen⸗ 

erg, Oberſtl. im 3. pomm. Inf. Regmt. Nr. 14. und Ad judant beim Generol⸗ 
Kommando des 2. Armeekorps. Dr. Roth, Ober-Stabs- und Regimentsarzt 
beim Infanterie.⸗Negiment Nr. 86. Sachisthal, Major à la suite des nieder⸗ 
rheiniſchen Fuſilier⸗Regiments Nr. 39 und Platzmajor in Magdeburg. 
Scheuerlein, Oberſt a la suite des Seebataillons und Decernent im Marine⸗ 
Miniſterium. Dr. Seemann, Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt beim Königs⸗ 
Grenadierregiment (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7. Sokolowski, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Schleſiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 6. Sommerfeld, Ge⸗ 
heimer Hofrath und Hofſtaatsſekretär zu Berlin. Freiherr v. Steinäcker, Major 
z. Disp., Führer des 2. Aufgebots des J. Bat. (Görlitz) 1. Garde⸗Grenadier⸗ 
Landwehr⸗Regiments. v. Streit, Oberſt und Kommandant von Spandau. 
Stürmer, Oberſtlieutenant im Ingenieurkorps. n Oberſt und Inge- 
nieur vom Platz in Magdeburg. v. Tiedemann, Oberſtlieutenant z. Disp.,, zu 
Adelig Wickerau bei Göttchendorf, zuletzt Major im J. Leibhuſaren Regiment 
Nr. 1. Willerding, Major im N e Wiſcher, Major und In⸗ 
genieur vom Platz in Glogau. v. Wuſſow, Major und Führer des 2. Aufge⸗ 
bots des J. Bat. (Oſterode) 3. Oſtpreuß. Landwehrregiments Nr. 4. 

Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. In der Pro⸗ 
vinz Poſen: Emkes, Rentner und Gutsbeſitzer zu Dülken, Kreis Kempen. 
Gollmert, Maurermeiſter zu Birnbaum. v. Schweinichen, Rittergutsbeſitzer 
auf Hilarhof bei Pleſchen. 

Den Königlichen Hohenzollerſchen Hausorden. Das Kreuz 
der Comthure: Freiherr v. d. Goltz, Generallieutenant z. D. zu Redden 
bei Domnau; zuletzt Kommandeur der 2. Diviſion. 

Das Kreuz der Ritter: Maurach, Negierum 9 zu Gum⸗ 
binnen. v. Schönborn, Majoratsbeſitzer auf Oſtrometzko, Kreis Kulm. 

Den Adler der Inhaber: Becker, Lehrer zu Bi Fre 
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Regierun sbote zu Posen. Finder, C auſſee⸗Aufſeher zu Grabowo, Kreis Bir. Pr 


fig. Gerlach, Gerichtsdiener und Exekutor zu Rawicz. Glanz, Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
Kondukteur zu Bromberg. Hennig, Lehrer zu Jablonowo, Kreis Chodziejen, 
Kuß, Schulze und Ackerwirth zu Klein⸗Wiſſek, Kreis Wirfig. Meibauer, Knie: 
gerichts⸗Botenmeiſter zu Bromberg. Müller, Schulze zu Borek, Kreis Schild⸗ 
berg. Perlinski, Kreisbote zu Inowraclaw. Prüfer, Thor ⸗Kontroleur zu 
Poſen. Schoene, Provinzial⸗Chauſſeegeld⸗Erheber zu Bolechowo, Kreis Pofen. 
Taberski, ehemaliger Schulze zu Chrosnice, Kreis Meſeritz. Wollſchläger, 
berittener Steuer⸗Aufſeher zu Margonin, Kreis Chodzieſen. Zikoff, Stabs⸗ 
Trompeter beim 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Koburg, 20. Januar, Nachmitt. Durch Miniſterialverord⸗ 
nung wird für die Herzogthümer Koburg⸗Gotha der 12. Februar 
als Termin für die Wahlen zum Norddeutſchen Parlament feſt⸗ 
eſetztt. 
1 paris, 19. Januar, Abends. Die „France“ beſtätigt heute 
ihre geftrige Nachricht, daß die Adreßdebatte gänzlich in Wegfall 
kommen werde, um durch das Interpellationsrecht erſetzt zu werden. 
Eine Interpellation würde erfolgen können nach Genehmigung 
Seitens zweier Abtheilungen von den fünf des Senates, Seitens 
dreier von den neun des Ma aendeh Körpers. Bezüglich der 
Preſſe handele es ſich um Herabſetzung der Steuer und um Aufhe⸗ 


bung der Befugniß, an Stelle der Ueberweiſung eines Preßvergehens 


an das Sucptpoligeigerigt die adminiſtrative Unterdrückung zu ſetzen. 

Paris, 20. Januar, Vormittags. Heute iſt das von einem 
Briefe des Kaiſers an den Staatsminiſter begleitete Dekret publi⸗ 
zirt, durch welches mehrere Modifikationen im Sinne der von der 
„France“ gegebenen Andeutungen vollzogen werden. An Stelle der 
Adreſſe tritt das Interpellationsrecht, zu deſſen Ausübung die 
Genehmigung durch zwei Bureaus im Senate und durch vier Bu⸗ 
reaus im geſetzgebenden Körper erforderlich iſt. Die Kammer hat 
einfache Tagesordnung oder Ueberweiſung an die Regierung zu 
beſchließen, „um die Aufmerkſamkeit derſelben auf den Gegenſtand 
der Interpellation zu lenken.“ Jeder Miniſter kann durch beſondere 
Bevollmächtigung des Kaiſers beauftragt werden, die Regierung 
vor den Kammern zu vertreten. 

Paris, 20. Januar, Nachmitt. Sämmtliche Minifter haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. Wie der „Abend⸗Moniteur“ meldet, 
hat jedoch der Kaiſer nur die Demiſſion Foulds, des Grafen Ran⸗ 
don, des Marquis Chaſſeloup⸗Laubat und Bebics, nicht aber die 
der Herren Rouher, Lavalette, Mouſtier, Durny, Vaillant, Baroche 
und Vuitry angenommen. Rouher iſt unter Belang eines Amtes 
als Staatsminiſter zum Finanzminifter, Marſchall Niel zum Kriegs⸗ 
miniſter, Admiral Rigauld de Genouilly zum Marineminiſter und 
de Forcade la Roquette zum Handels- und Bautenminiſter ernannt 
worden. Die Portefeuilles der Juſtiz, des kaiſerlichen Hauſes des 
öffentlichen Unterrichtes, des Innern, der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, ſowie das Präſidium des Staatsraths verbleiben in den 
Händen der bisherigen Inhaber. g * 

Paris, 20. Jau. Nach dem „Montagsmoniteur“ wünſcht 
die Regierung lebhaft die beftimmenden Motive für ihre Haltung 
in der auswärtigen Politik der Beurtheilung der großen Staats- 
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\ cher ſein, der krank iſt an Kopf und Gliedern. Wo überhaupt noch 


* 
5 


körperſchaften zu unterbreiten. Die Aufhebung der 1 
verzögert nicht deren Erklärungen. Die Regierung iſt bereit, gleich 
im Aufanuge der Seſſion eine desfalſige Interpellation anzunehmen. 

Brüſſel, 19. Januar. In der heutigen Sitzung der Ne- 

räſentantenkammer wurde mit 55 gegen 43 Stimmen die Beibe⸗ 
2 der Todesſtrafe beſchloſſen. Der Miniſter des Innern und 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten ſtimmten dafür. 

Madrid, 19. Januar. Durch königl. Dekret vom 17. d. 
wird Tennorio de Caſtilla an Stelle Villanuevas zum Geſandten 
bei dem preußiſchen und ſächſiſchen Hofe ernannt. 

Stockholm, 19. Januar. Heute wurde der Reichstag vom 
Könige in Perſon feierlich eröffnet. In der Thronrede wird kon⸗ 
ſervative Mäßigung anempfohlen. Schweden wünſche keine Ein⸗ 
miſchung in er europäiſche Differenzen oder für die Zu⸗ 
kunft drohende Kriſen. Schließlich wird hervorgehoben, daß Schwe⸗ 

den ſeine ſetzigen Grenzen als die natürlichen betrachte, durch welche 

- feine Sicherheit verbürgt werde. 

b Seit vergangenem Dienſtag find hier keine Poften vom Aus- 
lande e fen 


Die Hypotheken⸗Kredit⸗Frage. 
1. 

Die im Abgeordnetenhauſe erfolgte Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend den Wegfall der Zinsbeſchränkungen für Hypothe⸗ 
kendarlehne wird, wenn das Herrenhaus beitritt, ohne Zweifel für 
die Kreditverhältniſſe unſerer Provinz von großer Tragweite ſein. 
Wir wollen dem, was im Abgeordnetenhauſe für das Geſetz geſpro⸗ 
chen worden, nichts hinzufügen, ſondern hier nur auf die anſcheinend 
auf unſere Provinz zielenden Worte des Abg. v. Bethmann⸗Hollweg 
eingehen. Nach dem uns vorliegenden Kammerbericht lauten die— 


ſelben: f 

„Das Geſetz wird den Abel haben, dem Grundbeſetz über den augen⸗ 
blicklichen Rothſtand hinwegzuhelfen; ob derſelbe aber dauernd in eine günſti⸗ 
fa Lage kommen wird, 15 eine ganz andere Sache. 


) A 1 Denn nach meiner Auf: 
aſſung hängt der Zinsfuß für hypothekariſche Darlehen nicht blos von Nach⸗ 
frage und Angebot ab, ſondern er hängt zuſammen mit der Bodenrente, und ob 
nit Bezug hierauf die Lage des Grundbeſitzes ſich durch die Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen günftiger geſtalten wird, iſt noch die Frage. Der augen⸗ 
blickliche Nothſtand hatte darin zum Theil ſeine Begründung, daß der Grund⸗ 
befik auf dem Wege des Kreditſuchens ſchon zu weit gegangen ift, was 1 0 
mit durch die landwirthſchaftlichen Kredit⸗Inſtitute veranlaßt worden tft. Der 
Preis des . iſt dadurch künſtlich geſteigert worden, und dies macht 
ſich bei jeder neuen Uebertragung geltend. Es werden höhere Preiſe gezahlt, 
als der Werth beträgt, und jeder neue Beſitzer kommt dadurch in eine ſchlechtere 
nancielle Lage. Der Grundbeſitz ſelbſt kann nur durch Einſchränkung aus die⸗ 
er Kalamität ſich herausretten. Dies muß ihm aber möglich gemacht werden 
durch vollſtändige Freiheit der Kredit- und Befigperhältniffe, damit er endlich 
u einer ſoliden Baſts komme. In letzterer Beziehung meine ich namentlich die 
eiheit der Theilung der Grundſtücke.“ N 5 BANN 
Gleich den erſten Satz des Abg. müſſen wir bekämpfen. Den 
Grundbeſitz über den au gen blicklichen Nothſtand hinwegzuhel⸗ 
fen, kann keineswegs die Aufgabe des Geſetzes ſein, es liegt im Ge⸗ 
gentheil nahe zu glauben, daß die Aufhebung der Zinsbeſchränkun⸗ 
en den Grundbesitzer augenblicklich in Bedrängniß bringen wird. 
ieſe aber wird und muß er überwinden im Hinblick auf die Folge⸗ 
zeit. Mancher mit der eintretenden Kriſis Kämpfende wird darin 
zu Grunde Sehen das iſt wahrſcheinlich, aber das wird nur ein ſol⸗ 


Hilfe möglich iſt, da wird die Kriſis überſtanden werden, vorausge⸗ 
ſetzt, daß es an Hilfsmitteln nicht fehle. a 2 
Es iſt ein altes Deſiderium, daß mit vollftändigem Wegfall 
der Zinsbeſchränkungen neue Hypotheken⸗Kredit⸗Inſtitute in Thä⸗ 
tigkeit treten, um dem Privat⸗Hypothekenwucher zu ſteuern. Dieſes 
Deſiderium muß ſich ſelbſtverſtändlich jetzt ohne Zeitverluſt erfüllen. 
Von dem Entſtehen praktiſcher und ſolider, nicht auf bloß ſpekula⸗ 
tive Zwecke gerichteter e hängt zum großen Theile 
die Zukunft der Landwirthſchaft, zumal in unſerer Provinz ab. 
Solche Inſtitute können aber ihrer Natur nach nicht auf ein Ueber⸗ 
gangsſtadium berechnet fein, ihre Baſis beruht auf dem Kalkül, 
daß die Landgüter in ihrem Werthe und ihrer Rentabilität ſtetig 
fortſchreiten. Welche Perſpektive eröffnet uns aber Herr von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg? Dem überſchuldeten Landwirth werde die augenblick⸗ 
liche Hülfe zu Theil, um ihn hinterher deſto ſicherer zum Falle zu brin⸗ 
bringen. Aus dem Abgeordnetenhauſe ſchreibt man uns, daß dieſe 
3 ſelbſt dort peinlich berührt habe, wie ſoll ſie der Kapi⸗ 
dan auffaſſen, der den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen ganz 
ern ſteht? 
f Die Auffaſſung, daß der Zinsfuß für hypothekariſche Darlehen 
nicht blos von Nachfrage und Angebot abhängig ſei, ſondern mit 
der Bodenrente zuſammenhänge, theilen wir, aber wir knüpfen 
daran nicht den von dem Herrn Abgeordneten ausgeſprochenen 
Zweifel, weil wir ſeine Anſichten über die Urſachen des gegenwärti⸗ 
gen Nothſtandes nicht annehmen. Wenn der Grundbeſit auf dem 
Wege des Kreditſuchens, was wir für unſere Provinz nicht läugnen, 
theilweis ſchon zu weit gegangen ift, jo find die landwirthſchaftli⸗ 
en Kredit Juſtitute daran mindeſtens in der Hinſiicht unſchuldig, 
als fie direkt zur Ueberlaſtung der Güter nicht das Geringſte beitrugen. 
Ihre Taxprinzipien find viemehr jo mäßig, daß die Grundbeſitzer 
im Allgemeinen die Beleihung nach denſelben für nicht ausreichend 
erachten. 
0 Wir ſind aber weit entfernt, die Taxprinzipien der Landſchaf⸗ 
ten anzufechten, obgleich ſie oft die Urſache ſind, daß der Landmann 
gezwungen wird, den theuren Kredit des Privatmannes in Anſpruch 
u nehmen. Und inſofern läßt ſich behaupten, daß fie Mitſchuld 
72 55 an der Ueberlaſtung der Güter. Wir haben ſchon früher da- 
rauf hingewieſen, daß durch den in unſerer Provinz noch ganz in 
den Händen von Privaten liegenden Hypothekenkauf die jetzigen be⸗ 
klagenswerthen Zuſtände herbeigeführt ſind. Das Kontrahiren von 


Schulden an und für ſich iſt dem Landmann nicht zu erſchweren, 
und die Aeußerung, der Landmann könne nie genug Kredit befom- 
men und müſſe in den Schranken gehalten werden, zeugt von großer 
Unkenntniß der Verhältniſſe, es it aber ein Unterschied zu machen 
zwiſchen einem unfruchtbaren ſchwindelhaften Kredit und einem 
Kredit, der wirklich der Wirthſchaft zu Gute kommt. Wer eine Hy⸗ 
pothek von zehntauſend Thalern an den Spekulanten für ſiebentau⸗ 
ſend vertbuft geht ſeinem Ruin entgegen, wer aber zehntauſend 
Thaler borgt und erhält, in der Abſicht ſein Gut zu verbeſſern, kann 
bei richtiger Verwendung einen höheren Zinsſatz als 5 Prozent er— 


tragen, indem er gleichmäßig ſeine Boden rente erhöht. 


Daß jeder Käufer eines Guts im Beſitz entſprechender Mittel 
ſei, daß er behufs Erleichterung der Zahlungsbedingungen ſich nicht 


\ 
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zu einem über den wahren Werth hinausgehenden Kaufpreiſe ver- 
ſtehe, muß dabei natürlich vorausgeſetzt werden. Unumſtößliches 
Ariom muß bleiben, daß er das Grundkapital aus eignen Mitteln 
unter Heranziehung eines Hypothekeninſtituts beſchaffe; für das 
Betriebskapital darf er ſich nach andern Quellen umſehen. Mit 
der Beſchaffung dieſes Theils ihrer Kapitalien find aber unſere Land⸗ 
wirthe ſehr häufig auf eine Klippe geſtoßen, die ihnen verderblich 
geworden iſt, und in dieſer Beziehung werden ſie die Aufhebung der 
ſog. Wuchergeſetze mit Freuden begrüßen, zugleich aber auch daran 
denken müſſen, wie ſie den nächſten, viellei t ſehr unbequemen Fol: 
gen des freien Zinsfußes wirkſam begegnen. Hierüber in einem 
zweiten Artikel. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 20. Januar. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ ſpricht ſich in feinem nichtamtlichen Theil über die Auf⸗ 
ſtellung des Staa tshaushaltsetats für die Geſammtmonarchie 
vom 1. Januar 1868, jo wie über die Verwen du ng der, nach dem 
geitern veröffentlichten ſpeciellen Etat pro 1867 für das ehemalige 
ee nuo ver ſich herausſtellenden Ueberſchüſſe, in nach⸗ 
ſtehender Weiſe aus: 

Vom Jahre 1868 ab wird es für Preußen vorausſichtlich nur einen 
Staatshau shaltsetat geben, welcher die alten und die neuerworbenen Lande 
umfaßt und von dem durch die Mitglieder aus den neuen Gebieten verſtärkten 
Landtage durchberathen ſein wird. . 

Für das Jahr 1867 ift eine ſolche Verſchmelzung der Finanz⸗Verwaltung 
noch nicht ausführbar geweſen. Dem Vernehmen nach wird für jedes der 
neuerworbenen Länder ein beſonderer Finanz Etat als budgetmäßige Norm 
für die Führung der Verwaltung feſtgeſtellt werden. Die am 19. d. Mts. aus⸗ 
gegebene Nummer der GSejeg-Sammlung enthält einen ſolchen Finanzetat für 
das Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover und eine königliche Veror⸗ 
dnung vom 10. d. Mts., durch welche dieſer Etat feftgeftellt wird, „vorbehalt⸗ 
lich“, wie es im $. 1 heißt, der nachtraglichen Zuſtimmung der beiden Häuſer 
des Landtages für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. J. Dieſer 
Vorbehalt entſpricht der Beſtimmung in den Einverleibungsgeſetzen, nach wel- 
cher in den neuen Landestheilen mit dem J. Oktober d. J. die preußiſche Ver⸗ 
faftung in Kraft tritt. 

e 


r Etat ſchließt, in Einnahme und Ausgabe balancirend, mit einer 


Summe von 22,589,700 Thlr. ab, Dieſe Summe ift, nach dem Maßſtabe der 
Bevölkerung verglichen, relativ höher als die Geſammtziffer des Budgets in 
den altpreußischen Landen. Der Grund hiervon iſt leicht zu erkennen. Es giebt 
in Hannover keine Privat⸗Eiſenbahnen, ſondern nnr Staatsbahnen. Die er⸗ 
heblichen Summen, wie fie in den alten preuß. Provinzen die Einnahmen und Aus- 
gaben zahlreicher Privat⸗Eiſenbahnen bilden, laufen in Hannover ſaͤmmtlich 
als Einnahmen und Ausgaben durch das Staatsbudget. Auch ſonſt beſtehen 
dort Staatsanſtalten und Einrichtungen für Zwecke, welche nach den Grund⸗ 
fägen preußiſcher Staatsverwaltung der Fürſorge provinzieller und kommunaler 
Verbände überlaffen find. 5 

Der Etat ſchließt ſich im Weſentlichen dem zuletzt geſetzlich feſtgeſtellten 
hannoverſchen Staatshaushaltsetat an, abgeſehen von den Aenderungen, wel⸗ 
che be aus der vollzogenen Umwandlung der ſtaatlichen Verhältniſſe von ſelbſt 
ergeben. 

Erhebliche Aenderungen, welche eine Uebertragung der Grundſätze der 
preußiſchen Finanzverwaltung erkennen laſſen, ſind nur an zwei Punkten zu 
bemerken. 

Die Domanialeinnahmen aus den ſogenannten ausgeſchiedenen Güterkom⸗ 
plex ſind in ihrem vollen Betrage wiederum der Staatskaſſe zugewieſen, und 
ferner find die Betriebsüberſchuͤſſe der Staats ⸗Eiſenbahnen für allgemeine 
Staatszwecke verfügbar gemacht worden. Nach der hannoverſchen wie nach der 
preußiſchen Geſetzgebung find aus dieſen Uleberſchüſſen zunachſt die erforderlichen 
e zur Verzinſung und planmäßigen Tilgung der Eiſenbahnſchulden zu 
entnehmen. f 

Bi dieſen Beſtimmungen wird es auch künftig bewenden. Aber durch ein 
hannoverſches Geſetz vom 13. Juni 1860 war ferner vorgeſchrieben, daß die 
alsdann verbleibenden Summen nur für Eiſenbahnzwecke und, Falls = hier⸗ 
für etwa nicht ganz zur Verausgabung kämen, zur außerordentlichen ilgung 
von Eiſenbahnſchulden oder auch anderen Staatsſchulden verwendet werden 
ſollten. Dieſe e iſt nicht im Einklange mit den Grundfägen der 
preußiſchen Finanzverwaltung, nach welchen die Betriebs⸗Ueberſchüſſe der 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwalzung, nach Abzug der obenerwähnten Zins⸗ und Til- 
gungs Beträge, der freien Verfügung für Staatszwecke unterliegen, und die 
Bedürfniſſe der Eiſenbahn⸗Verwaltung alljährlich durch den Staatshaushalts⸗ 
Etat aus den allgemeinen Staatsfonds ihre Befriedigung erhalten. Jene be⸗ 
ſchränkende Vorſchrift iſt deshalb beſeitigt worden durch eine fernere koͤni liche 
Verordnung vom 10. d. Mts., welche ſich gleichzeitig in der angegebenen Mum. 
mer der Geſetzſammlung findet. Es wird daraus nicht gefolgert werden dür⸗ 
fen, daß für die Zukunft zur Förderung des Eiſenbahnweſens in Hannover 
weniger geſchehen werde, als bisher. Eine Aenderung iſt nur inſofern einge⸗ 
treten als fortan die Beſtimmung des Bedarfs in jedem Jahre nach freiem 
Ermeſſen durch den Staatshaushalts - Etat getroffen wird, 

Die Ausgaben für die Armee haben, wie een war, eine Erhö⸗ 
hung erfahren. Sie find nach Verhältniß der Bevölkerung entſprechend der 
Höhe des bisherigen preußiſchen Militärbudgets feſtgeſetzt. 
auf 4,233,240 Thaler und überſteigen den Bedarf nach dem 
ſchen Budget von 2,744,330 Thlrn. um 1,488,910 Thlr. 

Trotz dieſer Ausgabe⸗Erhöhung iſt es möglich geweſen, für verſchiedene 
Bedürfniſſe auf anderen Gebieten der Verwaltung die erforderlichen Mittel 
bereit zu ſtellen. Der Etat weiſt zur Gewährung von Zuſchüſſen an ungenügend 
beſoldete Volksſchullehrer und zur Emeritirung nicht mehr dienſtfähiger Lehrer, 
zu außerordentlichen Landſtraßenbauten, zur Beſtreitung der antheiligen len 
der Pariſer Austellung, zu verſchiedenen extraordinären Bedurfniſſen der Eifen- 
bahnverwaltung 1 85 Beträge nach, und es hat außerdem noch ein nam⸗ 
1 Betrag für Bauten und Anlagen ausgeworfen werden können, welche 
nach Lage der Umſtände zur Zeit der Etatsaufſtellung fi) noch nicht genau be- 
ſtimmen und nach dem Koſtenbedarf veranſchlagen ließen. 1 

Der vorliegende Etat giebt in erfreulicher Weiſe Zeugniß davon, daß die 
Zinanzzuſtände Hannovers als günftige und wohlgeordnete bezeichnet werden 
dürfen. Es darf vertraut werden, daß ſie unter der bewährten preußiſchen 
Verwaltung zu weiterer Blüthe werden entwickelt werden. 

— Der n wird von hier geſchrieben: „In dem den 
Bevollmächtigten der Norddeutſchen Regierungen vorgelegten Ent⸗ 
wurfe ſoll ſich die Beſtimmung, welche die Vereinbarung eines 
Normalbudgets für Militär und Marine vorſchreibt, nicht fin⸗ 
den. Es führt das auf die Vermuthung, die Beſtimmungen, be⸗ 
treffend die Leiſtungen der einzelnen Staaten und die Fixirung des 
Kontingents nach dem Verhältniſſe eins vom Hundert der Bevöl— 
kerung, habe zu der irrthümlichen Annahme des Normalbudgets 
Veranlaſſung gegeben. Es ſoll in dem Entwurfe heißen, die be⸗ 
treffenden Staaten verpflichten ſich, an die Bundeskriegsverwal⸗ 
tung 225 Thlr. per Kontingentskopf zu bezahlen. Daran ſchließt 
ſich weiter die ſchon erwähnte Beſtimmung über die Abführung des 
Ausgabereſtes in die Bundeskaſſe. Sollten aber dieſe normalen 
Einnahmen zur Beſtreitung der Bedürfniſſe für Militär und 
Marine nicht hinreichen, ſo müſſe der Mehrbedarf durch ein Bun⸗ 
desgeſetz feſtgeſtellt werden. Beſtätigen ſich dieſe Mittheilungen, 


Sie belaufen ſich 
letzten hannover⸗ 


jo würde der Reichstag über die Verwendung der Normaleinnah⸗ 


men gar feine Stimme haben, die Befugniſſe der Einzel vertretun⸗ 
gen aber durch die vertragsmäßig feſtgeſetzte Quote von 225 Thlr. 
per Kontingentskopf erheblich beſchränkt werden.“ 
— Herr v. Forckenbeck veröffentlicht folgendes Programm 
als Reichstagskandidat für Elberfeld-Barmen. 
Verehrter Herr! 
Die verſchiedenen Anſchauungen, welche über meine Kandidatur für den 
dortigen Wahlkreis zum Norddeutſchen Parlamente nach Ihren Mittheilungen 


Genie die nothdürftigſte Anſtalt, er wird ſie 


hervortreten, TR mich mit wenigen Worten, meine Stellung zu der Frage 
des Norddeutſchen Bundes, ſoweit dieſes ohne Kenntniß der Vorlagen der ver⸗ 
bündeten Staaten und bei der it der Situation überhaupt möglich ift, 
li bezeichnen. Ich ermächtige Sie, geohrter Herr, von dieſem Briefe jeden be⸗ 
iebigen öffentichen Gebrauch zu machen. 

Sollte ich in das Norddeutſche Parlament gewählt werden, ſo werde ich 

I) mit Entſchiedenheit für die Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes 
wirken, weil ich in derſelben den Uebergang zu dem geſammtdeutſchen Staate 
und zugleich ein mächtiges Mittel für dieſes Ziel erkenne, weil ich ferner der 
Ueberzeugung bin, daß eine einheitliche und freie Geſetzgebung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes auf allen Gebieten der Volkswirthſchaft eh I zur Hebung 
des geiſtigen und materiellen Wohles von ungefähr 29 Millionen? eutſchen bei- 
tragen kann. g 

Vor Allem muß das Militär: und Kriegs⸗Marine-Weſen einheitlich in den 
Händen Freußens koncentrirt werden. 

2) Seit 17 Jahren ringt aber das preußiſche Volk in ſeiner vorhandenen, 
und wie ich glaube, neu befeffigten Verfaſſung, welche bald auch in den neuer: 
worbenen Landestheilen, alſo für faſt 24 Millionen Deutſche, das feſte Band 
zwiſchen Fürſt und Volk ſein wird, nach Freiheit der Einzelnen, Selbſtverwal⸗ 
tung der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen, und Verwirklichung der in der 
Wee der Volksvertretung beigelegten Rechte. 7 

Mit dem lebhaften Beſtreben für die Konſtituirung des Norddeutſchen 
Bundes muß ich daher die gleich lebendige Sorge dafür verbinden, daß die frei⸗ 
heitliche Entwicklung der preußiſchen Verfaſſung nicht durch die Einrichtungen 
des Norddeutſchen Bundes verhindert oder gehemmt werde. - 
4) Jedenfalls kann ich eingedenk des Ausſpruches des Abgeordnetenhauſes 
in der Adreſſe vom 23. Auguſt v. J. Rechte des preußiſchen Volkes und der 
preußiſchen olksvertretung nur dann zu Gunſten eines künftigen Norddeut⸗ 
ſchen Parlaments aufgeben, wenn dieſem die volle Ausübung dieſer Rechte ge⸗ 
ſichert iſt. Sollte daher, wie die Zeitungen berichten, die Feſtſtellung eines dau⸗ 
ernden Normal-⸗Militäretats von 1 Prozent der Bevölkerung, mit 225 Thlr. 
jährlich für jeden Soldaten als Grandgeſetz des Bundegſlaates gefordert wer⸗ 
den, ſo müßte ich dieſe Forderung, als 5 die Zwecke des Bundesſtaates ent⸗ 
behrlich und für die freiheitliche Entwicke ung deſſelben gefährlich, bekämpfen. 

4) Die Norddeutſche Volksvertretung kann meiner Anſicht nach der Diä- 
ten- und Reiſekoſtenzahlung an die Abgeordneten nicht entbehren, wenn fie wirk⸗ 
lich die lebendigen und tüchtigen Kräfte im Volke in ſich aufnehmen foll. 

Es ift für dieſelbe auch nach dem Entwicklungsgange unſeres Verfaſſungs⸗ 

lebens die Zulaſſung der Beamten geboten. 
„ 5) Das allgemeine direkte, gleiche, geheime Wahlrecht verlangt unbedingt, 
ſoll es eine in joe Beziehung unabhängige Volksvertretung verbürgen, ermei- 
terte Sicherſtellung der Rechte der einzelnen Staatsbürger. 

Der Burtheilung dieſer Grundſätze und meiner jetzt achtjährigen Thaͤtig⸗ 
keit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, demnach der unabhängigen Ueberzeu⸗ 
gung der Wähler, muß ich es überlaffen, ob fie mir ihre Stimme geben können, 


oder nicht. 
Berlin, den 16. Januar 1867. v. Forckenbeck. 
3 Kandidatenliſte der Altliberalen enthält aus dem 
linken Zentrum u. A. die Namen: Stavenhagen, Wilhelm Beieler 
Benda, v. Sybel, und von außerpreußiſchen Perſönlichkeiten: Rüder 
in Oldenburg und Biederman in Leipzig. Die Liſte greift in die 
alten Beſtände der Partei und auf die Erinnerungen des deutſchen 
Parlaments von 1848 zurück. Es figuriren daher u. A. Georg 
Beſeler, Max Duucker (deſſen Wahl in Halle bereits für geſichert 
gilt), Hermann Duncker, Droyſen, Sänger, die Königsberger 
Schubert und Schulrath Schrader, Graf Dyhrn, Bürgers (Appell. 
Gerichtsrath in Köln), Beckerath, Auerswald, Patow, Bernutb 
Saucken⸗Julienfelde, Riedel, Baumſtark, Ulfert, Georg Reimer, 
Eckſtein (gegenwärtig Gymnaſialdirektor in Leipzig), Platow, Prä⸗ 
ſident Nönne und die beiden Camphauſen. Dazu kommen dann 
einige Perſönlichkeiten, die den parlamentariſchen Boden als neue 
Männer betreten würden, wie die Profeſſoren Anſchütz, Treitſchke 
Aegidi, R. Köpke und ſolche, die ſich e 0 iss 
Verdienſte erworben haben, wie Julian Schmidt und Dr, . — 
pfennig. (K. 3.) EG 
Profeſſor v. Sybel in Bonn hat die ihm angetragene 

Kandidatur für den Norddeutschen Neige Ba g 

— In Sondershauſen iſt der Staatsanwalt Kayſer zu 
Gunſten des Profeſſor Gerber in Leipzig von ſeiner Kandidatur 
zurückgetreten. 

— Hr. L. Bamberger in Paris hat unter der Ueberſchrift 
„Eine Stimme aus der Fremde“ eine Mahnung an die 
Deutſchen in Bezug auf die bevorſtehen den Parlamentswahlen er- 
laſſen, in der es heißt: 

Hättet Ihr doch Etwas von dem Geiſt, dem Schwung, der Einſi e 
Euch das San borgt! Kunden boch der Nd, 5 5 — 
nen, die ringsum an Curen Grenzen Auflodern, Euch Lebensfeuer in die Adern 
blaſen! Köntet Ihr Euch mit fremden Augen fehen! Das ift das Geheimniß, 
aus dem erklarlich, warum von den draußen lebenden Deutſchen die meiſten ſo 
ungeduldig rufen: Greifet zu, greifet zu! — Ja, Ihr habt es nicht erlebt, wie 
wir, daß ein Fremder die Karte an Curer Wand anſchaute, mit den ſechsund⸗ 
dan abenteuerlich verſchlungenen Farbenkleckſen und, mitleidsvoll den Finger 


— 


darauflegend, fragte: „It das ein Vaterland?“ Ihr gabt nicht me 

einmal, Lie algen mieberfäjlagen, leife De 
einſtmals!“ innerlich aber würgten Schaam und Zweifel. — Und jetzt 
Ihr es nicht, das ringsum alle S 
geht es in Erfüllung; Euer Land Ihr erlebt es nicht 
daß Aller Augen auf Euch blicken, daß alle Hände hinwärts deuten und weit im 
Kreiſe die ganze geſittete Welt laut ausruft: „Dort kommt ein Volk zur Welt!“ 
.. . Diejenigen, welche das Maaß verloren für ihr eigenes Geſchick ſollten 
dec mahnen laſſen von dem Urtheil älterer Nationen, deren Blick geichärft wor⸗ 

en durch die Erlebniſſe eigener Größe und eigenen Falls! Niemand in 

Frankreich, der nicht die Dinge bei uns zu Haus für die größten der neuen Zeit 
erklärte! Selbſt der Sturz des Bapftttbums hat dieſes katholiſche Land unend⸗ 
lich weniger nls als der Sturz Oeſtreichs und der 
Sie betrachten Alles als ſo fertig, ſo überwunden, ſie ſehen ſo als unmoglich an, 
daß wir das Werk unvollendet ſinken laſſen — was ſage ich? — daß wir es 
mißtrauiſch ſelbſt zerſtören, daß ſie bereits fragen: Was wird nun das einige 
Deutſchland zunächſt beginnen! — Und ſie antworten ſofort: „Deutſchland 
wird von uns das Elſaß zurückfordern!“ — Vergeblich erwidert man ihnen: 
„Friede, Freiheit, Eintracht!“ Sie gehen weit genug zu glauben: Deutſchland, 
geeinigt unter Einem Parlament, könne ſich raſch zu folder Herrlichkeit ent- 
wickeln, daß die ſeit 200 Jahren Frankreich einverleibten und mit ganzer Seele 
ihm anhangenden deutſchen Provinzen ſich mochten zum Muttervolk hingezogen 
fühlen. Wie könnten wir ihnen die Wahrheit geftehen? wie wollten wir er 
würde ſie uns glauben? Geht doch hin und erzählt einem Franzoſen: „Dies 
Deutſchland, das Ihr jo groß und dräuend fertig ſeht, hat erſt noch ſeine beſten 


drei deutſchen Fürſten. 


Freunde zu Hauſe zu gewinnen, ehe es daran denkt, über ſeine Grenzen zu ge⸗ 


hen. Es hat nicht Zeit noch Luſt für den Elſaſſer. Der Hannoveraner, der 
Heſſe, der Schwab, der macht ihm noch das Leben ſauer. Der Fremde erkennt 
uns an, indem er gegen uns rüſtet; zu Haufe verkennen hunderttauſend Lands⸗ 


leute noch ihre eigene Beſtimmung, indem fie nicht einmal die Hand aufheben 


5 Wahl ins Parlament.” So ſitzen wir draußen in der Fremde, und alle die 
lückwünſche, alle die Eiferſucht, alle die Befürchtungen, die unſeren Herzen 
zujubeln, werden zu ebenſoviel bittern Pfeilen, wenn eine Botſchaft aus der 
Heimath kommt. Sie wollen nicht wählen, das Parlament iſt ihnen nicht gut 
genug! So hoͤret einmal, mit des Fremden Urtheil, auch einen feiner Weis. 
heisſpruche: „So viel der Mann werth iſt, fo viel auch ſeine Sache“: Tant 
vaut homme, tant vaut la chose! Gebt einem Stümper das beſte Inſtru⸗ 
ment, er wird ihm keinen Ton entlocken; gebt einem Künſtler nur eine geſpannte 
Saite, er wird ſie beleben. Stellt einen Schwachkopf an die Spitze des glüd- 
lichſten Unternehmens, er wird es zu Grunde richten; leiht einem Manne von 
ti zum Gedeihen bringen. So viel 
der Mann werth iſt, ſo viel die Sache. Seid Ihr ſelbſt was werth, ſo wird 
Euer Parlament was werth ſein, viel ſogar, unermeßlich viel. Seid Ihr aber 


faule, an Euch ſelbſt ed Schläfer, jo wird es weniger fein als nichts, 


em Quell von Unglück und Beſchämung. 


8 
W 


3 


= „ 5 i imer Si trauriges Zeichen für einen Wahlkreis wäre, deſſen Bewohner ſeit Jahren den dem Feſte zu überbringen hatte. In dieſer Deputation befanden 

dem * 5 Sung Vibe zn ulla en, Wu mannigfach kundgegeben haben, mit dem großen deutſchen Mutterlande ſich auch Lonzey, Baron Estvös und 1 5 andere hervor⸗ 
— Die öſtr⸗preuß. Bevollmächtigten haben ſich, wie unlesbar vereinigt u REDEN N ; ragende perſönlichkeiten ſomit war es nun natürlich, daß die Herren 

der „B. H. 3.“ am 17. aus Wien geſchrieben wird, dahin geei⸗ „Vavern. unden, 19. Jan. din 1 Sitzung eine Reihe langer Berathungen mit dem Staatsminiſter und Ba⸗ 
nigt, dem eventuell abzuschließenden Vertrag die Zolleinigungsklau⸗ des Abgeord . wurde die n drepantrages ron Beust, jo wie mit dem Kriegsminiſter und Hofkanzler hatten, 
jet 5 früheren Verträge nicht wieder einzuperleiben Preußen hat bis dur, nächſten kung vertagt, ne e HR Namens hei denen es ſich ebenſowohl um die Berfaſſungsfrage, als um den 
e 
daß al it jener, Klauſel, jo ßen wi ie Joll⸗ £ „ SM VVV andelte. Dabei nun ſoll man zu folgendem Be uſſe gelang 
ei hen al uc ade a 5 er⸗ Stellung 8 el gefährdet. Es ſei iept die Erhaltung ſein. Graf Andraſſy und ſeine Kollegen in dem ungariſchen Zu⸗ 
ſeitige Intereſſe dabei ſeine Rechnung finde, die Zolleinigung erfol⸗ ai 1 15 N ni Einigung aller 1 8 S 8 anzuſtre⸗ kunftsminiſterium verpflichten fich, ſofort nach ihrer Ernennung bei 
gen könne und werde, hat, zumal nachdem ohnehin mit der Außer⸗ ben oder ee dies ei ri en Theiss der⸗ dem 1 ben Landtage die Bewilligung einer eben ſo ſtarken 
ſraftſetzung der deutſchen Vundesakte die in ihrem Artikel 10 gege⸗ ſelben, ic Vertret er einer einheitlichen Centra A mit parla= Anzahl von $ efruten durchzuſetzen, als nach dem oktroyirten Ge⸗ 
ben geweſene rechtliche Handhabe der Zolleinigung verloren gegan⸗ we lber d ee Bayern Le een ür jetzt nicht ſetze auf Ungarn entfallen würden Als zweite Propoſition würde 
C e gung Kar 0 ar erreichbar. Preußen habe ie Main inie anerkannt. dann ſofort der neue Wehrgeſeß⸗ Entwurf dem Landtage vorgelegt 
Aus S tuttgart vom 17. wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie⸗ Diele Thatſache ge. zu beklagen, ergebe aber als unbeſtreitbare Folge, werden und da die Ungarn dem Geſetze an ſich nicht abgeneigt find, 
ben: „Es werden hier demnächſt Bevollmächtigte ſüddeutſcher 107 5 a eventuell ee dee Bei allem ſondern nur gegen die Oktroyirung proteſtiren, ſo zweifelt Graf 
Staaten zuſammentreten, um eine übereinſtimmende Ordnung des der Wülde 0 ins dee e e ae es doch mit Andraſſy keinen Augenblick, die Annahme der Regierungsvorlage 
Militärweſens zu berathen. Die Anregung dazu iſt von Mün⸗ 5 i ar, einen bedingungslosen Eintritt n mit einigen, von dem Kriegsminiſterium genehmigten Amendements 
chen ausgegangen. Sie ſcheint hier ſehr bereitwillige Aufnahme ge⸗ bar 78 Reer ſchen alt e Andererſeits ſei aber die zu erzielen. Was die Verfaſſungsfrage anbelangt, jo joll die Re⸗ 
funden zu haben, und auch von Darmſtadt wird ein freundliches baperſche Regierung feſt entſchloſſen, jedem Schritt gegen eine bun⸗ gierung ſich das Elaborat des betreffenden Landtagsausſchluſſes an⸗ 
7 0 desmäßige Einigung entgegenzutreten. Bayern werde keinem ſüd⸗ geeignet haben, ja in dieſer Beziehung fo weit gegangen ſein, ſelbſt 

die Weeilüng der Staatsſchuld zuzugeſtehen, ſo daß Ungarn ſich nur 


| 


5 Ne ug fa 5 Wwe mig eat weltlichen Staatenbünde unter dem Protektorat einer fremden Macht 
7 welcher ſich dem preußiſchen Syſtem ſehr nahe anſchließe, beitreten, ebenſo wenig einem ſüdlichen Staatenbunde unter Füh⸗ 
nach einer Angabe ſogar dreijährige Präſenz feſtſtelle, während meiſt rung Oeſtreichs, eee e ee nde . ft > 
V 
i u „on: 1 Mrhei 5 5 15 u = s 1 3 0 N 
a 1 en ne 2 e ene FAMgE nicht eine bloß negative, ſondern auch eine iſolirte. Daraus folge 
3 In Berben hat bei der verwittweten Gräfin Reventlow 2 . 5 en 55 5 50 a an 
nut f ni I £ dor, eine G ht. e könne nur Preu „Die Bundesge⸗ 
al en reifen befaınte enn al den naheren ch Caen | NefenÄhnf mit peenken ei ale Biere Aueh. Dies Verbilt- 
enttlobenen und zurückgekehrten Militärpflichtigen als diejenige niß et ne 
I un ale Eee 
eitet - 2275 5 iter des Gi fernen . reuzes“ zählt die ten gleichmäßig eine Neorganijation durchführten. In dieſem Sinne 
Armee noch neun. Es ſind dies Feldmarichall Graf Wrangel, die | | Bayern a bie Annäherung ae A Nord⸗ 
Generale von Grabow v. Gröben, v. Wuſſow, Prinz Wilhelm von e e Kal ale, 
* er 5 Tae „he * for en! . A 2 2 8 = ‚nr 
Sefien-Raffel, v. Peucker, v. Waſſerſchleben, Vogel v. Falckenſtein niſſes mit den übrigen deutſchen Staaten, ſobald und ſoweit dies 
ee 1110 Januar. Mit den ruſſiſchen Zollpapieren iſt der | unter water e der ä 1 8 95 
königlichen Oftbahn vor einigen Tagen eine Unannehmlichkeit paſ⸗ 5 8 Schaffung de ai h denen Macht Auch ee 
Be Bei 1 —— . 705 Polen 77 5 in entſprechende Heeresreorganiſation 115 durch den Ausbau der inne⸗ 
olge eines Verſehens, das übrigens bei dem gegenwartigen An⸗ Staatseinri en auf Gr der Freiheit. 

JV 
bende u Mean den . Yefthten | nib gelacht fin und wie werden wicht nei haben, und nach einem 
ennen, den ganzen Güterzug als Gegenſtand einer vollbrachten De⸗ Bündniß mit andern Mächten eue ur werden alsdann 
fraude in Bella und hat die Direktion der Oſtbahn eine Strafe | Im Stande fein, für die wichtige Frage der Keorganiſation des Zoll⸗ 
von 2500 Thaler bezahlen müſſen, um nur die Waaren wieder rd eine dem Intereſſe des Landes entſprechende Löfung zu er- 

von 2 B . ie ru. zielen. AT BE a be ee 
Übe Depienung das Gelb wider ent De de Safe bereie |, Der Ariepmfniter vente fobann die Einbringung eins oe 
4 re 5 Theil an die Beamten verth eilt ift. (D. 3) lane e ee die Umgeſtaltung des Heerweſens, noch in der 

. an er Str e des Dar laufenden Seſſion. R 
Nach hier eingetroffenem Bericht vom Strandungsplatze des Dampfers Samburg, FE Sue Der Hamb. Korr. Weit eien 
Aufruf N 


„Juno“ mußten die Helger Fiſcher ihre Bergungsarbeiten in Folge des aus O. . 
. N. heftig — — 1 des 15. d. M. einſtellen und ſich zur Bildung eines „Vereins für den Anſchluß Ham⸗ 
eee felbf f/ an öllverein“ mit Wir entne 


verpflichten würde, die jährlichen Zinjen für eine gewiſſe Quote 
der öſtreichiſchen Staatsſchuld zu begleichen. Das klingt unglaub⸗ 
lich, und auch ich bin zur Stunde noch weit entfernt, Ihnen dies 
angebliche Arrangement in allen ſeinen Einzelheiten für baare 
Münze auszugeben. Andrerſeits können wir uns nicht verhehlen, 
daß bei dieſem ultramontansfendalen Miniſterium, daß ſich in erſter 
Linie nur die Aufgabe geſteckt, das Zuſtandekommen eines Wiener 
Parlaments zu verhindern, in welchem immer das liberale deutſche 
Bürgerthum dies eigentliche creve-coeur unſerer Hochtoris und 
Jeſuiten prädominiren müßte, um jeden Preis zu vereiteln, allen 
ſogenannten hiſtoriſch-politiſchen Individualitäten und namentlich 
Ungarn die größte Nachgiebigkeit erweiſen muß. Von jenen For⸗ 
derungen, welche auch dieſe Regierung noch if der Thronerde vom 
14. Dezember 1865 als unerläßlich für die Reichseinheit an den 
ungariſchen Landtag bei jeiner Eröffnung ftellte, find in dem Re⸗ 
ſkripte vom 17. November 1866 bei Wiedereröffnung der vertagten 
Verſammlung ſchon gute zwei Drittel über Bord geworfen. Nun 
iſt nicht zu überſehen, daß ſeitdem das Miniſterium noch mit dem 
Januarpatente die Kontumacirung der Deutſch⸗Oeſtreicher und 
ihrer Verfaſſung, ſowie die unverhohlene Slawiſtrung der Erblande 
offen in Angriff genommen. Mit demBeſchlu ſſe a 
dieſe Kriegserklärung mit paſſivem Widerſtande zu eantworten, 
iſt das Kabinet nun wohl mit dem Kopfe gegen die Wand geſtellt; 


Deutſche und Magparen kann es mit Hülfe der Czechen und Polen 
nicht zu kontumaciren hoffen; und da eniſpricht es denn ganz den 
Anſichten unſerer Hochtoris, die ja auch im böhmiſchen Landtage 
ihr eigen Fleiſch und Blut im Bunde mit den Czechen niederſtim⸗ 
men, eher den Ungarn die Eine e bedingungslos hinzu⸗ 
werfen, als von ihren Slawiſirungsgelüſten bezü lich Deutſch⸗Oeſt⸗ 
reichs abzulaſſen. Dennoch iſt zu beachten, daß aron Eötvös den 
Miniſtern ſagte: „ich bin ein aufrichtiger Politiker und warne die 
Regierung ſchon heute vor dem Glauben, als würden wir, wenn es 
endlich zum Abſchluſſe zwiſchen beiden Reichshälften kommt, jemals 
mit einer Vertretung der Erbländer paktiren, welche die Deutſch⸗ 
Oeſtreicher als illegal perhorresciren!“ 

Wien, 19. Januar, Morgens. Das „Fremdenblatt“ meldet 
aus Miramare, daß ein daſelbſt abgehaltenes ärztliches Konſilium 
auf das Beſtimmteſte die vollſtändige Geneſung der Kaiserin Char⸗ 
lotte konſtatirt, und zu einer Erholungsreiſe, zu welcher bereits Vor⸗ 


[burgs an men demſelben 
> 8 9 var | folgende Stellen: a ; 
u ganz chiff iſt Die Unterzeichneten, durchdrungen von der Ueberzeugung, daß bei der 
* ch Verſchmelzung der ringsumliegenden Rachbargebiete mit dem deutſchen Zoll- 
5 verein auch Hamburg ſeine bisherige Sonderſtellung nicht länger aufrecht erhal⸗ 
ten kann wenn es nicht feine geſammten Erwerbsintereſſen ſchwerer Gefähr- 
dung preisgegeben wiſſen will, find zu einem „Verein für den Anſchluß Ham⸗ 
burgs an den Zollverein“ zuſammengetreten und fordern ihre Mitbürger auf, 
ſich demſelben anzuſchließen, um mit vereinten Kräften für die Sicherſtellung 
der Geſchicke der Vaterſtadt zu wirken. Die Unterzeichneten huldigen dem großen 
Grundſatze der Handelsfreiheit. Sie ſehen aber dieſen Grundſatz nicht verwirk⸗ 
licht in einer Stellung, in welcher dem Hamburgiſchen Verkehr, ſobald er die 
hen — * ſtädtiſchen Weichbildes überſchreitet, von allen Seiten her 
f & RE Bet 995 Du emmende Zollſchranken entgegentreten. — Sie fehen da egen durch den An⸗ 
ai n rg, 17. 8 Nach Berichten der „No rdd. 3 ſchluß an den Zollverein damburg die unbeſchrankte Freiheit öl 1 größe⸗ 
appel n. von eitern Abend war die Sturmfluth noch in an⸗ ſten Theiles ſeines Handels, des Handels mit ſeinem natürlichen Hinterlande, 
altendem Steigen egriffen; der Damm ſtand unter Waſſer und gewährleistet, aus deſſen Produktion und Konſumtion ihm die Hauptſumme 
Pag ezübrdet: das Waſſer drang in die Häuſer ein. Sieben | feiner e Unterzeichneten wollen 
ag Schiffe waren angetrieben. den Freihandel und darum verwerfen ſie die Sonderſtellung der Vaterſtadt, 


bereitungen ftattfinden, gerathen habe. Daſſelbe Blatt ſpricht von 
einer Seitens des bayerischen Miniſters, Fürſten Hohenlohe, hierher . 
gelangten Mittheilung, in welcher der Wunſch ausgedrückt ſei, die 
alten freundſchaftlichen Beziehungen Bayerns zu erhalten und ge⸗ 
pflegt zu ſehen. 5 a 

. Wien, 19. Januar. Aus Athen vom geſtrigen Tage wird 
offiziell gemeldet, daß die Kandioten gegen 5000 Türken bei Rodia 
in der Provinz Heraklion einen Sieg errungen haben. Ebenſo 


—.— und Stelle verkauft, zum Theil in ganz beſchädigtem und verdorbenem 
u 


lens R N a 5 welche nicht nur deren Gewerbe deren geſammtem Detallgeſchäft und deren | wurde ein And riff der Türken auf Agia Roumelis in der Provinz 
Jahre 18855 Die Schere den höchſten Waſſerſtand ſeit dem Großhandel in deutſchen Manufakturen und Fabrikate den freien Markt des Sphakia u 
Der Eiſenda bnderfeh sbrücke und der Hafendamm find verwüſtet.] Zollvereins abſchneidet, ſondern welche nicht minder ihre Einfuhr ausländiſcher 8; 


Wien, 19. Januar, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ er- 
klärt, daß die Ausführungen der heutigen „Preſſe“ über die Baſis 
des Ausgleiches mit Ungarn der richtigen Grundlage entbehren. 

Wien, 19. Januar, Abends. Das Central-Wahlkomité be⸗ 
ſchloß gegen Pratobeveras Vorſchlag, Hrn. v. Schmerling nicht als 
Kandidaten vorzuſchlagen. Die ungariſche Adreß⸗Deputation iſt 
angekommen. Die Mittheilung der Miniſter⸗Ernennung wird er⸗ 
wartet. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 

Trieſt, 18. Januar. Nachrichten der Levantepoſt. Athen, 
12. Januar. Die Deputirtenkammer hat für eine außerordentliche 
diplomatiſche Miſſion an die Höfe der Großmächte 200,000 Drach⸗ 
men und zur Beſchaffung neuer Gewehre eine Millionen Drachmen 
bewilligt Es werden folgende Diplomaten mit Miſſionen betraut 
werden, und zwar mit der nach Paris Feligiandis, nach Petersburg 
Metaras, nach London Brailas, nach Florenz Conturiottis, nach 
Waſhington Rangabe, nach Wien Maurocordatos. — En land 


{ r ſtockt gänzlich Induſtrie⸗Erzeugniſſe ſchädigt. mit der Niederhaltung eines blühenden ört⸗ 
Kiel, 19. Januar, Abends Die Beamten ſind hehufs Pu⸗ nen Gewebes ele ihren Import üͤberſeeiſcher Rohſtoffe verflugt und ihren 
blikation des Beſitzergreifun spatents zu D f 2übr' nationalen Einfuhrhandel nicht beeinträchtigen tann ohne gleichzeitig den Markt 
f das hieſige Schloß beſch 108 zu Donnerſtag Mittag 12 Uhr zu ſchmälern, auf welchem ihr internationaler Zwiſchenhandel ſich verſorgt. 
auf das hieſige > 9 — N dem die Ny Unterzeichnet iſt der Aufruf von einer großen Anzahl von Kauf⸗ 
5 he 2 Ds „ ra era den han- leuten, Fabrikanten und Detailliften. 
bverſchen Offizieren zur Erklärung ihres Uebertritts in den üb 7. 8 : h Dem Vor reußens i 
8 a 5 n 2 eck, 17. Januar. Nach dem Vorgange Preußens iſt au 
preußiſchen Dienſt geſtellt war, abgelaufen, iſt von der ſächſiſchen hier 5 auf den 12. ee In = 
rung die Anzeige hierher 83 daß noch mehrere dort geſtrigen Sitzung des Bürgerausſchuſſes kam auch der vom Senat 
gelte t werden könnten und ſind auch bereits Meldungen nach an die Bürgerſchaft zu richtende Antrag wegen Tagg el der der 
5 ergangen. Major Stud noff vom hannoverſchen Gene⸗ Abgeordneten zur gutachtlichen Berathung. Der Senat wollte 4 
6 ſtabe hat die Kommandeurſtelle eines B taillons zugeſichert er⸗ Thlr. tägliche Dicten und 1 Mark Ert. Reiſekoſten für die Meile 
halten. — In einer Verſammlung der Partikulariſten zu Burgdorf der Hin⸗ und Herreiſe bei der Bürgerſchaft beantragen. Der Bür⸗ 
iſt geradezu ausgeſprochen worden, daß die von ihnen zu wählenden rausſchuß beſc Antrag vn Ayo. 5 
N \ 9 l daß die v N 2 gerausſchuß beſchloß auf Antrag von Dr. Brehmer die Erhöhung 
Deputirten im Reichstage gegen die Einverleibung Han⸗ Sie PD 5 TER 
er FR geg be 5 5 der Diäten auf 5 Thlr. zu empfehlen und zwar ward dieſer Be⸗ 
b vers Proteſt erheben und danach trachten müſſen, Hannover ſchluß mit 19 Stimmen gegen 5 gefaßt. (9. R) 
N Fe eine ſolche Stellung wiederzugeben, wie fie jetzt Sach⸗ 2 5 5 
u habe. f 


* 8 I!] 
5 7 8a 3 ER ER „ * 9 j . 0 5 a 5 ni 
JJJJJWJJ%%0h%0ww C dertüntigeun. | (Eger Meist er, hseen glatt, | un ler nn 
7 Saber ben 5 Cherlimett aus Bradnomier (Rreis Thorn) fehnell gariiche Miniſterpräſ in spe, liegt unausgejegt auf der Landstraße Griechenland ſorgen könne. Die Operationen in Kreta ſind durch 
able haben, ie leider unter den einflußreichen Wortführern der deutſchenzwiſchen hier u. Peſth. Nun gebe ich prinzipiell auf die Verſicherungen das Eintreten ftarfer Kälte unterbrochen worden. 
Vler pic großte Spaltung. Soweit jept die Stimmung der Mehrzahl der eines Portefeuillejägers herzlich wenig, Zumal da der Vicepräſi⸗ Konſtantinopel, 12. Januar. Aali Paſcha hat den Vor⸗ 
ſich leser Meant iſt, hat Herr Juſtizrath Pr. Me yer dieſelben für ſich. Statt dent des ungariſchen Unterhauſes ſchon Einmal im Auguſt ganz ſchlag des ruſſiſchen Geſandten, neutrale Hoſpitäler in Kreta zu er⸗ 


1, 2 Jorifät, wie das die Verhältniſſe im Wahlbezirke Thorn - Kulm ; RE Auch d * 2 et 
5 iu zu fügen, haben die Konservativen im Kreiſe Kulm, wie Sie ſchon genau dieſelbe Rolle geſpielt hat x 85 h damals An er von feinen 
4 nende Ertl gegen die Kandidatur des Herrn Dr. Meyer eine entſchieden ableh. vielen Poſtillonsreiſen und Konferenzen mit den Wiener Miniſtern 
ache dien Nun, heute, haben auch 5 ie en nach Peſth mit der Freudenbotſchaft zurück, daß das 8 
er an die „Einwohner des Kreiſes Thorn und Kulm“ erlaſſen, in Miniſterlum ſir und fertig jei und er ſelber ſein Diplom als Vor⸗ i 3 

Wifi Sänger auf Grabia, der nebenbei bemerkt auch im Kreiſe fi 8 Konſeils in der Faſche 1 ich if Großbritannien und Irland. 

„ w Sänger auf Grabia, der nebenbei bemerkt auch i reiſe 2 rer der = 9 sute | „do ; 
Wahlbezirk dla auch Bejifungen hat, als Kandidat aufgeſtellt iſt, für unſern ſibender des Konſeils 18 Br zo “ 2 i Bekanntlich uf beute London, 15. Januar, Abends. Die ungewohnten Winterfreuden, de⸗ 
konſervatibe ga Kandidat empfehlen, weil, wie es in der Anſprache heißt, die nach Verlauf eines halben Jahres noch keine Beſtätigung dieſer ren England bei dieſem ausnahmsweise ftrengen Froſtwelter genießt, haben ihr 
| at, ſich bei einer obgleich Herr v. Sänger ihr nicht angehört, definitiv erklärt zuverſichtlichen Vorausſagung eingetroffen. Ganz dieſelbe Scene furchtbares Opfer gefordert. Auf den prachtvollen e e 
name zu enthalten Dakar des Herrn Dr, Meyer in der engeren Wahl der ſpielt ſich nun heute hier ab, indeſſen da die Peſther Blätter diesmal en Tagen das Gewaſſer in Regente ua, eh late un 95 
Erich, in der ban el fan nnaleich wir Deutſche offenbar, vd t vid einſtimmig die größten Hoffnungen daran knüpfen und ihrer 100 den d ane * n ‚Jung Fel ch brach in der Nähe der füd- 
J R jeſe R ſo bedeute. e - 5 “2, „ * Be 7 . 0 ’ e er e ‚15 5 . . = ey 5 

JJV %%% 8 ] ͤ Ü cs Blei. ana Ad in er abe 
MR RL STE . die Fortſchrittspartei ebenſo wie die | Angelegenheit todtzuſchweigen, obſchon ich mich ausdrücklich, da⸗ ins Waſſer. Nach Kräften ſuchten die . 7 
it b e Macht, und von ihrem Kandidaten auf den Alt- gegen verwahre, daß ich hier mehr thue, als Berichte, die allerdings das kleine Eiland war in wenigen eee Kae alle die ſich auf ri 
und 10 f Welse eines Deulſchen geſichert. So peht rg aus guter Quelle kommen, wiedergebe. Graf Andraſſy hielt ſich Fei e een! Ju Sicherheit; auf 20. bis DU muiche bie 
== alt es nicht vente a a ee aller: | hier ſeit Neujahr auf als Chef einer Peſter Deputation, welche ahl der Behlenden angeſchlagen. In den wenigen Kähnen, 55 eben zu e. 
en ſehr leicht den Sieg verſchaffen dürfte, was ohne Frage ein den Majeſtäten die Glückwünſche des ungarischen Unterhauſes zu bote ſtanden, fuhren Angeſtellte der Rettungs⸗Geſellſchaft hin und her zwiſchen 


richten, abgelehnt — Der Gouverneur von Theſſalien, Edhem⸗ 
Paſcha, bat unter die dortige muſelmänniſche Bevölkerung Waffen 
vertheilen laſſen. f 


F: 


4 


ſteht kaum zu erwarten vorläufig hat man ihn feſtgenommen. Er 
iſt har und ſoll ſehr geſchickt ſein. 

Warſchau, 17. Januar. Die Weit- und Südgrenze 
des Königreichs Polen iſt durch eine Verfügung vom 14. v. 
Mts. von Neujahr a. St. an in vier Zoll bezir ke getheilt, näm⸗ 
lich: 1) Wirballen (Wierzbolow), umfaſſend die Strecke vom Njemen 
bis zur Grenze des Gouvernements Plotzk, 2) Alexandrow, die ruſ⸗ 
ſiſche Grenze des Gouvernements Plotzk und Warſchau entlang bis 
zur Warta; 3) Kaliſch, von der Warta bis nach Szyce, nördlich von 
Krakau; 4) Zawichoſt, von Szyce die galiziſche Grenze entlang bis 
zur Grenze des Gouvernements Wolhynien. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Janur. Der König ernannte heute den 
Grafen Langerbjälke zum Präſidenten und den Juſtizrath Almquiſt 
zum Vicepräſidenten des Oberhauſes, ſowie den Biſchof Sundberg 
zum Präfidenten und den Hauptmann Mannerskantz zum Vize⸗ 
Präſidenten des Unterhauſes. 


Vo m Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
(55. Sitzung vom 18. Januar.) 

chluß. ) k g 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung 177 Wahlprüfungen. Auf 

die Aufforderung des Präſidenten betritt der Referent der zweiten Abtheilung, 

Abg. v. Waligorski, die Tribüne. Waͤhrend deſſen bittet ums Wort und 
erhält daſſelbe 

Regierungs⸗Kommiſſar Graf zu Eulenburg: Im Auftrage der Regie- 

rung habe ich eine Sache zur Sprache zu bringen, welche mit dem vorliegenden 

Thema in einer gewiſſen Berührung ſteht. Bei Gelegenheit der erſten Prü⸗ 

fung der Wahlen in Lyck, Polemsko und 0 ſagte der Abg. Krieger 

(Goldapp), daß vor der Wahl 1 oder 2 Poli ter nr ren ſeien 


izeiverwa 
und den Leuten gedroht hätten, wenn ſie nicht den oder den wählten, würden ſie 
Einberufungsordre erhalten. 


den Schollen um mit ihren Haken den Grund des Waſſers zu unterſuchen. 
Einzelne der Vermißten wurden noch zeitig ans Land ebegcht, um erfolgreiche 
Belebungsverſuche anzuſtellen. Vor Einbruch der Sun elheit waren faum 
ſoeſc als ſechs Leichen aufgefunden worden; bei Fackellicht jest man die Nach⸗ 
forſchungen fort. In eine Stätte der Trauer hat ſich der 1 der Freude 
verwandelt. Männer und Frauen drängen ſich zahllos zu der nglücksſtelle 
hin, in Angſt um die Ihrigen, und betrübende Scenen ereignteen ſich. Ein Herr 
— mit 3 gerettet und ins Leben zurückgerufen worden; ſein erſter Aus⸗ 
ruf war: „Wo 


die Lehrer in die politiſche Agitation hineinziehe. Die Beeinfluſſung habe fi 
aber nicht immer auf die Lehrer allein beſchränkt, ſondern def 992 A 
Einfluß auf die übrigen Wähler geltend gemacht und dieſen die wunderlichſten 
Dinge vorgeredet, als da find: „die Fortſchrittspartei wolle die Leibeigenſchaft 
wieder ein hren (Heiterkeit) und der König wolle alle Demokraten aufhängen 
laſſen.“ Der Krämer und Gutsbeſitzer Alexander ſeien übrigens zwei Perſonen, 
und der Gutsbeſitzer ein vollſtändig unbeſcholtener und zuverläſſiger Mann. 
Abg. Jung: Die zwei Punkte, welche die Kammer aufgeklärt ſehen wollte, 
ſind im Sinne der Frageſtellung nun authentiſch bejaht, das genügt, die Wahl 
nunmehr zu kaſſiren. — Das Reſkript des Ober⸗Regierungsrath Siehr wird 
ſelbſt von der Gegenſeite nicht vertheidigt, ſondern nur entſchuldigt. Geſetzlo⸗ 
ſigkeiten und Bedrohungen bei Wahlen ſind aber nie zu entſchuldigen. Die 
Anrede des Landraths Frenzel vor der Wahl ſtehe feſt durch das Zeugniß des 
Alexander. Nun miſche man da einen anderen Alexander ein, deſſen Glaub⸗ 
würdigkeit man verdächtige. Unſer Alexander wohnt aber in Bialla, der andere 
bei Lyk, unſrer iſt Gutsbeſitzer, der andere iſt Krämer, der erſtere Proteſtant, 
der letztere Jude. Ich weiß nicht, ob es landräthliche Praxis dort iſt, wenn 
ein Alexander mit einem e BEEETReE behaftet iſt, deshalb alle Alexan⸗ 
der für verdächtig zu erklären. (Heiterkeit) Uebrigens wird ſein Zeugniß durch 
das Geſtandniß des Landraths unterftügt. Zufällig tritt er vor der Wahl auf 
die Freitreppe, zufällig fragen ihn Wahlmänner, wen ſie wählen ſollen. Na⸗ 
türlich nennt er die beiden Regierungskandidaten. Zufällig fragt ein Wahl⸗ 
mann, wie es mit der Einberufung ſtehe, er ſagte, er habe 80 Geſtellungsordres. 
Zufällig fragt man, ob er Reklamationen annehme, er beftellt die Leute auf den 
anderen Tag, d. h. nach der Wahl, auf ſein Bureau. Dieſe Art von due 
kann man jeden Tag in den Gerichtszeitungen leſen: „zufällig, iſt Angeklagter 
an einſamer Stelle einem Manne begegnet, hat ihn freundlich um 2 Thaler 
gebeten und dabei „zufällig“ mit einem großen Meſſr geſpielt. (Heiterkeit und 
Bewegung.) Die Kammer muß bei der offenbaren Konnivenz der Regierung 
ſehr ſtreng ſein. Das Wenigſte erfährt ſie. Hat ſie den authentiſchen Beweis 
für Wahlbeeinfluſſung in Händen, ſo darf ſie nicht ängſtlich rechnen, ſondern 
muß den ganzen Wahlkörper als inficirt annehmen. 

Redner erwartet, daß die Rechte denſelben Standpunkt einnehmen werde, 
da der von ihren Organen neuerdings gepredigte Grundſatz: Exekutive und 
Legislative ſeien ſtreng zu trennen, jedenfalls eine große Zärtlichkeit für die 
Reinheit der Kammer, beſonders bei der Operation ie Geburt, von Regie- 
rungseinflüſſen vorausſetzen laſſe. — Der Landrath habe als Wahlkommiſſar 
ein Vertrauensamt, und müſſe es den Parteien gegenüber grade ſo verwalten 
wie ein Richter. — Redner führt die geſetzlichen Beſtimmungen über die Unpar⸗ 
teilichkeit der Richter an. — Wie weit davon entfernt iſt der Landrath! Welche 
Exzeſſe bekommen wir da zu hören, beſonders in dem nordöftlichen Theile der 
Monarchie. Im Weſten hat man oft nebelhafte Begriffe über dieſe Gegenden. 
Die Wölfe heulten dort, meinte man bei der Verſetzung von Bockum Dolffs 
nach Gumbinnen. Die Bewohner dieſer Stadt verwahrten ſich damals beim 
feſtlichen Empfang unſeres Kollegen gegen dieſe Imputation. Nun, wenn man 
alſo auch bei uns nicht mehr glaubt, daß der Wolf dort noch hauſe, ſo kann doch 
nach ſolchen, ſich immer wiederholenden Vorgängen die Vorſtellungen nicht ge- 
nommen werden, daß der Oberregierungsrath und der Landrath dort noch in 
wildem Urzuſtande anzutreffen ſeien. Gahaltende Heiterkeit.) 

Abg. Harkort für den Antrag der Abtheilung, Abg. Graf Weſtarp für 
ſein Amendement: Jede Regierung müſſe die Wahlen einigermaßen beeinfluſſen 
damit die Begriffe des Volkes nicht verwirrt und die Gemüther nicht irre e 
führt werden durch die Ausſchreitungen unſerer überaus freien Preſſe. Die 
Frage iſt nur, ob dies in erlaubtem oder unerlaubtem Maße geſchieht. Das Reſkript 
des Schulraths Siehr üͤberſchreitet das erlaubte Maß nicht, denn es iſt nur in 
einem ermahnenden und belehrendem Ton abgefaßt. 

Berichterſtatter Abg. v. Waligorski beftätigt, daß zwei Alexander als Zeu⸗ 
gu vernommen, und der Hauptbelaſtungszeuge ein durchaus unbeſcholtener 
Mann jet. — 

Abg. Dr. Bender empfiehlt den Antrag der Kommiſſion und weiſt die Ber- 
dächtigungen zurück, welche Abg. v. Kardorff gegen Beh Gutshefige Ebhard 
geſchleudert. — Abg. v. Kardorff meint, daß der Herr Berichterſtatter die Sache 
von ſeinem Parteiſtandpunkt aus beurtheile. — Ref. Abg. v. Waligorski: er 
gehöre keiner Partei des Hauſes, ſondern einer Nationalität an, die im Hauſe 
vertreten ſei. Er hebt hervor, daß v. Brandt mit 10, v. Hippel mit 21 Stim- 
men Maforität gewählt ſei, wenn man alſo die Stimmen der Lehrer abzieht 
e Kandidaten die abſolute Majorität habe. 8 4 

Nach einer perfönlichen Bemerkung des Abg. Jung folgt die namentliche 
Abſtimmung über den 99595 des Gasen We 5 Derselbe wird mit 42 
gegen 138 Stimmen angenommen. Fur denſelben ſtimmten die Konſervativen 
und Altliberalen, ſowie die Abgg. Stavenhagen, Rohden, Weber. Die Wahlen 
der Abgeordneten v. Brandt und von Hippel ſind alſo beanſtandet. — Die Wahl 
des Abg. v. Böttcher wird darauf ohne Widerſpruch für gültig erklart. 

Es folgt der erſte Bericht der Suftistommthfion über Petitionen, betreffend 
die Aufhebung reſp. Modifieirung der Perſonal⸗Schuldhaft. Sie beantragt 
Uebergang zur Tages-Ordnung ; dagegen Abg. Graf zu Eulenburg: Ueber⸗ 
weiſung der Petitionen an die Regierung mit der Aufforderung die vollſtändige 
Aufhebung der Schuldhaft baldmoglichſt herbeizuführen. Ferner der Abg. 
Lasker: ebenfalls Ueberweiſung an die Regierung mit der Aufforderung in 
der nächſten Seſſion dem Landtage den Entwurf eines er vorzulegen, durch 
welches in den Fällen der redlichen Klarlegung des Vermögens durch den 
Schuldner die Schuldhaft als gewöhnliches Exekütionsmittel aufgehoben wird. 
(Unterſtützt von v. Hennig, Tweſten, Dr. Becker v. Hoverbeck u. ſ. w. 
Abg. Tweſten: Meine ere es ift an der Zeit, daß das Haus endlich 
einen Ausſpruch über die Schuldhaft thut und es freut mich aus dieſem Grunde 
daß von beiden Seiten des Hauſes Amendements gegen den Antrag der Kom- 
miſſion geſtellt find. Wie Sie aus dem Berichte erſehen, beſchäftigt ſich die 
Regierung ſelber mit dieſer Frage, und hat dieſelbe namentlich den Appellations⸗ 
gerichten zur Begutachtung vorgelegt. Faſt ſämmtlich haben ſie ſich gegen die 
Abſchaffung der Schuldhaft ausgeſprochen. Das Greifswalder fü t die Ber 
merkung hinzu, die Sache ſei in der Wiſſenſchaft noch nicht dur gekaͤmpft und 
eine Uebereilung ſei gefährlich. Ich muß dem widerſprechen. Auch der Kom⸗ 
miffiongbericht erwähnt, daß die Wiſſenſchaft mit gr er Majorität ſich für die 
Aufhebung ausgeſprochen hat. Ich glaube in der That, die Wiſſenſchaft iſt ſo 
ziemlich einig darüber, daß die Schuldhaft ein nicht mehr gerechtfertigte Mit. 
tel iſt. Ein Argument, welches von den Gerichten angeführt ift, lautet, daß 
dieſelbe hoͤchſtens gleich mit einer Reviſton des Konkursverfahrens aufge⸗ 
hoben werden könne. Ich verkenne es nicht, es hat immer etwas Bedenkliches 
aus dem Zuſammenhange einer Nechtsmaterie einen einzelnen Punkt herauszu⸗ 
nehmen und darüber ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen. Ich meine aber, wir 
aa es hier mit einem. der Punkte zu thun, bei dem das doch zulä i iſt. 
enn die Schuldhaft iſt nicht blos theoretiſch, ſondern auch praktiſch Aubade 
aus den verſchiedenen Petitionen erſehen Sie, daß die Unzuläſſigkeit der 
Schuldhaft in ihrer praktiſchen Handhabung immer mehr hervor tritt. Dafür 
möchte ich noch einen Punkt anführen, zu deſſen Motivirung mir der Kom- 
miſſionsbericht bereits die Grundlage giebt. 2 eim Berliner Stadtgericht wird 
das Konkurs⸗Verfahren nur eingeleitet, wenn cn et ein Vermögen von 


iſt mein Sohn? mein einziger Sohn!“ Der Ruf galt einem 
Todten; der Sohn, welcher mit dem Vater auf dem Eiſe geweſen war, iſt un⸗ 


ter den Ertrunkenen. 
Frankreich. 


Paris, 16. Januar. Die neueſten Berichte aus Serbien 
melden, daß die dortige Regierung in der That Vorbereitun⸗ 
gen gegen die Pforte ins Feld zu ziehen, macht, da ſio einen 
Konflikt für ſchwer vermeidlich hält und auf alle Fälle grüſtet ſein 

will. Rußland ermuthigt die chriſtlichen Slawen und erklärt ih⸗ 
nen, der Augenblick ſei gekommen, um der Pforte wichtige Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu entreißen. Oeſtreich ſpricht ungefähr dieſelbe Sprache. 
Die franzöſiſche Regierung tft noch mehr als mit den auswärtigen 
Angelegenheiten mit den inneren beſchäfligt. Die bevorſtehenden 
Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers machen ihr nicht wenig 
Sorge. Herr Rouher betont die Nothwendigkeit, daß Miniſter in 
die Kammer geſendet würden, von deren Beredſamkeit er ſich Un⸗ 
terſtützung verſprechen dürfe. 

Paris, 17. Jan. Das Gerücht, daß der Kaiſer wieder un⸗ 
päßlich ſei, war nicht begründet; denn Se. Maj. wohnte geſtern 
Abend dem Balle in den Tuilerien bis zwölf Uhr an. Da die Zahl 
der zum Balle Geladenen an dreitauſend betrug, ſo war das Ge⸗ 
dränge groß und die Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich eine ziemlich ge⸗ 
miſchte. Der Umſtand, daß der Kaiſer und die Kaiſerin ſich früher 
zurückzogen, als dieſes gewöhnlich der Fall iſt, ſcheint auch die kaiſer⸗ 
lichen Gäſte beſtimmt zu haben, zeitiger den Ball zu verlaſſen, als 
dieſes ſonſt geſchieht. Um drei Uhr lagen die Tuilerien bereits im 
tiefſten Dunkel, und wer um dieſe Stunde über den Carouſſelplatz 

ſchritt, konnte nicht glauben, daß in dem alten Schloſſe jo viele 
Menſchen getanzt hatten. Die Kaiſerin trug eine äußerſt reiche 
Toilette und hatte einige der prachtvollſten Kronjuwelen angelegt; 
die Fürſtin Metternich war, wie immer, etwas excentriſch gekleidet, 
und die Prinzeſſin Mathilde, die trotz ihrer Wohlbeleibtheit noch 
immer eine hubiche Frau iſt, nahm ſich in ihrem blauen, mit wei⸗ 
ßen Spitzen beſetzten Schleppkleide als ganz ſtattliche Matrone aus. 
Zu bemerken iſt noch, daß in der Tracht der Damen plötzlich eine 
Modifikation eingetreten iſt. Die Kleider ſind etwas weniger aus⸗ 
geſchnitten, als es bis zum Herbſte der Fall war. Dieſes gilt be⸗ 
ſonders, in ſo fern es die Damen höheren und höchſten Ranges be⸗ 
trifft, welche die neueſten Moden mitmachen. Dagegen ſind die 
Schleppen ſehr lang, die Kleider anliegend und krinolinlos, ſo daß 
fie die Formen erkennen laſſen. Die Mode ähnelt ſtark der, welche 
unter dem erſten Kaiſerreiche herrſchte. 

— Paris iſt ringsum durch den Schnee von der Welt abgeſperrt. Die 
don erwarteten italieniſchen, ſpaniſchen, engliſchen, ſüddeutſchen und öſtreichi⸗ 
chen Poſten ſind ausgeblieben. Die Central-Poſtdirektion zeigt an, daß durch 
den ungewöhnlichen Schneefall die Verbindung zwiſchen beinahe allen Statio- 

. nen der Lyon⸗Mittelmeerbahn unterbrochen worden iſt. Die oftbehörde 15 
da man noch nicht weiß, wann der regelmäßige Verkehr wieder hergeſtellt ſein 
wird, eine Poſtverbindung zu Waſſer zwiſchen Lyon und Avignon eingerichtet, 
die zwiſchen dieſen beiden Punkten wenigſtens ſo lange die Schifffahrt möglich 
ift, einen annähernden Erſa bietet. Der „Moniteur“ zählt 13 Departements 
des mittleren und ſuͤdlichen Frankreichs auf, in denen der Eiſenbahnverkehr voll⸗ 
ftändig eingeftellt werden mußte. Von Marſeille aus können nur die beiden 
Strecken nach Nizza und 180 Aix befahren werden; in Toulouſe hat ſeit Mon- 
tag jede Verbindung in ſüdoſtlicher Richtung über Montpellier hinaus aufgehört. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Januar Nachts. Die von dem „Etendard“ ge⸗ 
brachte Nachricht, daß der Graf v. Flandern ſich mit der Prinzeſſin 
von Hohenzollern vermählen werde, wird in offiziöſer Weiſe de⸗ 
mentirt. f 

talien. 

Rom, 12. Januar. Die Unterhandlungen zwiſchen dem Be⸗ 
vollmächtigten der italieniſchen Regierung und der päpſtlichen Kurie 
haben einen ſolchen Fortgang genommen, daß ein erfreuliches Re⸗ 
jultat kaum mehr zu bebe fen iſt. Man hat ſich in den Haupt⸗ 
fragen geeinigt, da man italieniſcher Seits auf den Eid der Biſchöfe 

und das königliche Exequatur verzichtete — ein weiſer und zeitge⸗ 

mäßer Entſchluß. Gegenwärtig unterhandelt man über die ein⸗ 
7 zelnen Biſchofsſitze. be unverhältnißmäßig große Zahl dürfte 
auf ein geringeres Maß herabgeſetzt werden. Wir erfahren zugleich, 
daß der Minghetti'ſche Plan des? erkaufs der italieniſchen 
Kirchengüter zur Ausführung kommt, da eine katholiſche Aſſo⸗ 
ciation dieſelbe um die Summe von 600 Millionen Franks über⸗ 
nommen hat, in zehn Jahren ratenweiſe an den Staat zu zahlen. 

Der Vertrag ſoll vorgeſtern in Florenz unterzeichnet worden ſein. 

— Das Gerücht, Garibaldi habe Gaprera verlaſſen und ſich 
nach Kandia eingeſchifft, iſt unbegründet. Der General leidet viel⸗ 
mehr an Schmerzen im Beine, die ihm jede Ortsveränderung un⸗ 


möglich machen. 
Rußland und Polen. 

Aus Polen, 13 Januar. Der Statthalter hat einen 
Befehl erlaſſen, nach welchem für alle Elementarſchulen des platten 
Landes im ganzen Königreich ſowohl in ruſſiſcher als auch in l. 
niſcher Sprache ein und daſſelbe Leſebuch eingeführt werden oll. 
Um nun zu einem beſtimmten Reſultat hierin zu gelangen, ſoll der 
Direktor der Abtheilung für Volksaufklärung dafür Sorge tragen, 
daß aus den vorhandenen Leſebüchern ein für die hieſizen Verhält⸗ 
niſſe geeignetes ausgewählt und zur Genehmigung Behufs Einfüh⸗ 
rung vorgelegt werde. Falls ſich kein ſolches vorfinden ſollte, ſoll 
ein Proſpektus entworfen und nach dieſem ein allgemeines Leſebuch, 
das den Bedürfniſſen nach allen Richtungen, entſpricht, für das 
Königreich Polen verfaßt werden. Daſſelbe joll in ſeinem erſten 
Theile ein Lautir⸗ und Leſebuch für die Anfänger, in ſeinem zweiten 
heile ein Leſe⸗ und populaires Lehrbuch für die reiferen Kinder 


Die Regierung war nicht in der Lage, derglei- 
chen Vorwürfe unerörtert zu laſſen und hat deswegen Anlaß genommen, mit 
allen Mitteln, welche ſich ergaben, eine Unterſuchung anzuſtellen, ob dieſe 
Vorwürfe gegründet oder von wem ſie im anderen Falle ausgegangen ſeien. 
Im Kreiſe Goldap epiſtiren, ebenſo wie auch in Darkehmen, nur 3 Polizeiver- 
walter. Diefelben find ſämmtlich verantwortlich vernommen worden, ebenſo 
hat ſich die Regierung bemüht, durch Nachforſchungen bei den betheiligten 
Wehrmannern und Anderen den Thatbeſtand zu ermitteln. Es hat ſich Nichts 
von Allem als wahr ergeben. (Rechts: hört!) Es iſt ſelbſt nicht möglich ge⸗ 
weſen eine Thatſache zu ermitteln, durch deren Entſtellung auch nur zu einer 
ſolchen Behauptung Anlaß gegeben wäre. Darnach bleibt der Regierung Nichts 
übrig, als eine Anfrage an den Herrn Abg. Krieger, ob er geneigt oder im 
Stande iſt, der Regierung die Mittel an die Hand zu eben, dahinter zu kom⸗ 
wi und nöthigenfalls gegen die Beamten mit der Strenge des Geſetzes ein: 
uſchreiten. 
ul 7155 Krieger (Goldap): Es hätte nicht dieſer feierlichen Form der An⸗ 
frage bedurft (rechts Rufe: oh! oh! Großer Lärm. Glocke des Präſidenten.) — 
ich bitte den Herrn Präſidenten, die Herren von der Rechten zu erſuchen, nicht 
einen Redner, der eben anfängt zu ſprechen, in ſo ungebührlicher Weiſe zu 
unterbrechen. (Der Präſident klingelt, es wird ruhig.) — Die Regierung hätte 
es leichter und bequemer haben können, wenn ſie bei mir gleich damals ange⸗ 
fragt hätte. Die Thatſache, die ich angeführt habe, iſt mir von durchaus 
glaubwürdigen Männern verſichert worden, deswegen habe ich keinen Anſtand 
enommen, hier davon Mittheilung zu 7 85 Ich werde mich meines Privi⸗ 
egiums auf Grund des Art. 84 der Verfaſſung nicht entkleiden und mich nicht 
zur 2 tellen, um vor die Gerichte gezogen zu werden. Ich werde 
aber Mittel und Wege finden, daß die Thatſache gerichtlich konſtatirt wird, und 
ſie wird 1 in allen Theilen als wahr zeigen. Ich nehme von meinen Aus⸗ 
ſagen Nichts zurück! (Bravo links.) ar 
Präſident v. FJorckenbeck: Ich glaube allerdings, daß es nicht im In⸗ 
tereſſe der Ordnung liegt, wenn die Redner gleich bei den agel Worten unter⸗ 
brochen werden; andererjeits aber ſteht mir allein die Beurtheilung darüber zu. 
Reg. Kommiſſar Graf zu Eulenburg: Wiefern der Herr Abgeordnete 
die Form e will, das überlaſſe ich ihm; es war dies eine ganz ein⸗ 
ache Anfrage. Wenn er aber meinen ſollte, daß dies nicht der richtige Weg ſei, 
h muß ich das zurückweiſen; eine Aeußerung, eines Abgeordneten hier im Hauſe 
wollte die Regierung gerade hier erledigen. Wenn er nicht die Güte haben will, 
der Regierung die gewünſchten Mittel an die Hand zu geben, ſo befindet ſich 
dieſelbe nicht in der Lage, ſeinen Aeußerungen eine weitere Folge gi geben; fie 
wird ihm aber ſehr dankbar ſein, wenn der Herr Abgeordnete auf dem von ihm 
angedeuteten Wege zur Erhärtung der Wahrheit oder zur Befreiung der Beam⸗ 
ten von dieſem Vorwurf beitragen würde. > 
Abg. Krieger (Goldap): Ich habe vorhin den Herrn Präſidenten nur 
ebeten, mir 8 zu gewähren, und danke ihm, daß er es gethan hat. Im 
ebrigen habe ich Nichts dagegen, daß die Regierung hier an mich die Frage ge⸗ 
richtet hat; nur hatte ſie es früher thun ſollen, dann en fie es nicht die 59 ge⸗ 
habt, jetzt einen ſo großen Apparat aufgmenbin. ernehmen Sie die Beam- 
ten immerhin verantwortlich, fie werden nicht gegen ſich ſelbſt die Wahrheit 


agen! 
re Fräſident v. Forckenbeck: Ich habe nur den Ausdruck des Herrn Abg. 
Krieger zurückgewieſen, welcher das Benehmen der Herren rechts kritiſirte. 
Abg. Frh. v. 95 verbeck hat inzwiſchen ums Wort gebeten, als der Prä⸗ 
ſident im Begriff iſt, ihm daſſelbe zu ertheilen, meldet ſich der Reg.⸗Kommiſſar 
Graf Eulenburg zum Wort. Der Praſident ertheilt letzterem das Wort, 
während Abg. Sehr. v. Hove rbeck erklärt, vor dem Regierungs⸗Kommiſſar 
ſprechen zu wollen. ‘ 6 
räſident v. Sordenbed: Die e nee Da können zu jeder 
Zeit ſprechen; ich ertheile dem Herrn Regierungskommiſſar das Wort. 
Reg.⸗Kommiſſar Graf zu Eulenburg: Ich wollte gern den Herrn v. 
Hoverbeck vor mir ſprechen laſſen, da ich aber jetzt das Work habe, ſo bemerke 
ich, daß ich auf den Vorwurf des Abg. Krieger nicht gefaßt war, man hatte ſich 
wenden ſollen. Die Regierung wendet immer erſt ihre eigenen 


uerft an ihn ! | 
Ser 555 Ich proteſtire aber gegen die Meinung, als ob amtliche Aeußerun⸗ 


gen ohne Weiteres mit Mißtrauen anzuſehen ſeien. k j \ 
Abg. Sehr. v. Hoverbed: Ich bedaure es ſtets, nicht nur mit dem Prä⸗ 
ſidenten v. Forckenbeck, ſondern au mit dem Abgeordneten v. Forckenbeck in 
Differenz zu gerathen; ich laube aber, daß ſich derſelbe in einem Irrthum be⸗ 
findet. Er hat geſagt: es dat jetzt das Wort der Abg. v. r Ich wollte 
nur bemerken, daß das Verfahren des Hrn. Reg.⸗Kommiſſar mindeſtens 1 5 
wöhnlich iſt, daß er dieſe Sache hier nber beit während der Referent der Ab⸗ 
theilung auf der Tribüne ſteht, um über be immte Wahlen zu berichten und 
doch der angeregte Gegenſtand mit diefen in ſehr loſer Verbindung ſteht. 
Präſ. v. Forckenbeck bleibt dem Abg. v. Hoverbeck gegenüber bei ſeiner 
Auſſe eg ſtehen. Bahn ; 
Z erhält jetzt endlich das Wort für die zweite Abtheilung der 
Ref. Abg. v. Waligorski: Derſelbe ftellt den Antrag auf Ungältigkeits⸗ 
erklärung der Wahlen der Abgg. v. Brand und v. Hippel. Referent verlieſt 
darauf ſehr umfangreiche und zahlreiche Schriftftüde, aus denen ſich ergiebt, 
daß der Landrath Frenzel den Wahlern verſprochen Haben ſoll, ſie vom Militär 
u reklamiren, wenn 5 konſervativ wählen. Ferner haben von der ſämmtlichen 


300 bis 400 Thalern da ift. Das involvirt eine faktiſche Ungleichheit; die 
höheren Klaſſen können ſich durch das Konkursverfahren vor der Schuldhaft 
retten, die niedern nicht, da ſie kein Vermögen nachweiſen können. Ein ande⸗ 
rer Grund zur Aufhebung der Schuldhaft kommt hinzu mit der Aufhebung der 
Wuchergeſeze. Sowohl im großen wie im kleinen reellen Geldverkehr wird die 
Rüͤckſicht, daß man feinen Schuldner etwaigen Falls einſperren laſſen kann faſt 
nie obwalten. Dieſe Rückſicht tritt nur ein, wenn es ſich um Kreditgeſchafte 
handelt mit Leuten, die nicht kreditfähig find. Man benutzt die Noth und den 
Leichtſinn und glaubt ſpäter vermöge der Schuldhaft wieder zu ſeinem Gelde 
zu kommen. Die Regierung hat darauf aufmerkſam gemacht, daß im Grunde 
| die Falle der Schuld aft gar nicht ſo häufig ſeien. Dann iſt es aber um ſo 
ehrerſchaft des Kreiſes, welchen ein Eirkular vorgeleſen worden fei, 16 erklärt, weniger nöthig eine eine geſetzliche Ungleichheit in ſich begreifende Regel beigube- 
ſie ſeien darin gane en worden, königstreu zu wählen, 3 erklärten, fie feien ] halten. — Redner empfiehlt ſchließlich die Annahme des Lasker ſchen Antrages 
nur von der Betheiligung an der Politik abgemahnt worden; alle verneinen] wegen des Vorbehalts, den dieſer mache. 
einen direkten perjönlichen Einfluß ihres Vorgeſetzten. Die Abtheilung bean⸗ Regierun skommiſſar Pape: Die Regierung iſt nach ſorgfältigſter Prü⸗ 
tragt daher, auch die Wahlen aller Lehrer, die ſich betheiligt, zu vernichten. Die fung zu der Ue erzeugung gelangt, daß zur Zeit von der Aufhebung der Schuld- 
Anträge. haft abzuſtehen jet. Dieſe Aufhebung würde mit weſentlichen Beſtimmungen 


T i Minorität ſtellte diſſentrirende 
ſein, und außer kurzen Abriſ en aus der Geographie und Geſchichte Abg. 195 Veſtarg ſtellt den Antrag, die Wahlen zu beanſtanden und des deutſchen Wechſelrechtes kollidiren. Artikel 2. deſſelben läßt gegen den Bech 
Rußlands einſchließlich Polens auch das Wichtigſte 8 1 au 1. darüber einzuleiten. Abg. Jung beantragt, alle dortigen ee zu 5 beſtimmt dau hen Falle, in welcher die 

' wa ermi i ahlen zu kaſſiren. egel ein ne erleidet. n wie weit ſie aus Gründen des öffentlichen 
e au den en Rue t j 2 Eh iſt = A * v. Kardorf erläutert das Sachverhältniß von ſeinem Standpunkt Rechtes eine Beſchränkung erleidet, unterliegt ber Landesgeſetzgebung. fals s 
wohin ieſe Ange 1 5 55 vollſtändig erledigt ſe „ aus, ohne die aktenmäßige Darſtellung des Referenten anzuzweifeln. Redner gangs der 50er Jahre von Kommiſſarien deutſcher Regierungen über die Er⸗ 
Juli dieſes Jahres eſtimmt. ſucht die Bedeutung der eingegangenen Proteſte zu ſchwächen und bittet die gängıng der deutſchen Wechſelordnung berathen wurde, zeigte fi) evident die 

ftellen. Nothwendigkeit, ein einheitliches Verfahren auch in Bezug auf die Fälle 5 


i . r i ei j re i eilei über die Gerechtigkeit zu x 
In Turek wurde bei einem jungen Mann, der mehre Jahre in | Parteſleidenſchaft nicht über die e ahren auc in Pezug auf, er 
1 : : Abg. v. Sauden (Tarputſchen) empfiehlt den Antrag der Abtheilung auf langen, wo der Wechſelarreſt notgwendi ſei. Dieſe Einigung iſt errei 
London lebte und vor Kurzem erſt zurück ekehrt iſt eine Menge Ungültigteitserflärung beider Wahlen, da di Beeinfluffung der Lehrer durch die ſogenannte Novelle zum al welche alle Ne 1 bn 3 
11089. Jag 


falſcher Zehnrubelſcheine vorgefunden. Er will ſie in London als echte den Schulrath Siehr eine außerordentlich große geweſen ſei. Gerade in dieſen | Die Wechſelnovelle ift überall eingeführt, in Preußen am 27. Mai 
TER eingewechſelt und bezahlt haben. Ob ihn dieſe Ausflucht retten wird, | Kreiſen habe es ſich gezeigt, wie nachtheilig es ſei, wenn die Staatsregierung (Fortjegung in der Beilage.) 4 


7 


1 


17. Montag, 


Geſetz ergiebt aber, daß in Preußen alle Beſchränkungen bereits beſtehen, welche 
die Y) er zuläßt, und es können deren keine neue eingeführt werden, ohne ei⸗ 
nen Konflikt mit der Wechſelordnung herbeizuführen. Die Regierung wird da⸗ 
er Bedenken zu tragen haben, den erſten Schritt zur Untergrabung der deut⸗ 
chen Wechſeleinheit zu unternehmen, weil er zu Nachahmungen auch nach ande⸗ 
ren Richtungen anzureizen droht. Die Einſchränkung kann nur im Einverneh⸗ 
men mit den übrigen deutſchen Regierungen geſchehen und dazu muß die geeig⸗ 
nete Zeit abgewartet werden. Der Einwurf liegt ſehr nahe, warum man nicht 
— andere Schulden die Haft aufhebe. Aber die meiſten bisherigen Fälle ſind 

älle des Wechſelarreſtes. Die verderbliche Herrſchaft des Wechſels, die jetzt ſchon 
ſo groß iſt, würde nur noch größer werden. Alle dieſe Fälle gehören aber auch 
in den Bereich des Prozeßrechtes. Die Reform deſſelben iſt eingeleitet, ebenſo eine 
einheitliche Civilprozeßordnung für die geſammte Monarchie und vielleicht für 
die geſammten Staaten des Norddeutſchen Bundes. Vorher aber ein neues 
Geſetz über die Perſonalhaft zu erlaſſen, dürfte bedenklich ſein, weil man dadurch 
der neuen Ordnung vorgreift. Mag man übrigens über die eigentliche Frage 
denken, wie manwill, zugegeben muß werden, daß noch Zweifel obwalten können. 
Regierung muß ebenſo Anſtoß nehmen, dieſelbe abgetrennt von der Exekutivns⸗ 
Drdnung vorzunehmen, welche einen weſentlichen Theil der neuen Prozeßord⸗ 
nung bilden wird. Die 


Regierung iſt der Anſicht, allein die neue Civilprozeß⸗ 
ordnung habe zu beſtimmen, unter welchen Beſchränkungen der Perſonalarreſt 
als Mittel der Zwangsvollſtreckung beizubehalten ſei. In der That enthält der 
neue Entwurf derſelben ausführliche Beſtimmungen darüber und erhebliche Be⸗ 


ſchränkungen. Ob es dabei verbleiben wird, ſteht dahin. Nach alledem verdient 
die Regierung gewiß keinen Tadel, wenn ſie mit einem neuen Geſetz hierüber 


bisher zurückgehalten hat. Sie iſt in ihrem Entſchluſſe noch beſtärkt worden 
durch die in Ihrem Kommiſſionsberichte erwähnten Gutachten der Gerichte, die 
namenlich vor e ha warnen. Auf die Gründe ſelber gehe ich nicht ein, 
um nicht künftigen Entſchließungen zu präjudiziren. . 

Abg. Graf zu Eulenburg (gegen den Kommiſſionsantrag): Die vor⸗ 
liegende Frage ih von großer u ee und ich halte es gerade 
im hoͤchſten \ { u 
— 4 — und unbeirrtes Wort ausſprechen. Allerdings wird die definitive 
Regelung der Entſcheidung des Norddeutſchen Bundes vorzubehalten ſein; aber 
es wird gut ſein, wenn wir noch einen guten Rath mit auf den Weg geben, den 
ſie zu durchlaufen hat. Allerdings iſt die Regulirung der Frage Sache der 
gemeinſamen Gejeggebung ; aber auch eine gemeinſame Geſetzgebung ift ebenſo 
der Nothwendigkeit einer Veränderung unterworfen, und mein Antrag bezweckt 
eben, die Staatsregierung aufzufordern, auf dieſem Wege vorzugehen. Das 
Hauptmotiv, welches die Kommiſſion vorbringt, iſt das, daß die Sache noch 
nicht ſpruchreif ſei. Das beſtreite ich. Allerdings hört man noch vereinzelte und 
gewichtige Stimmen gegen die Aufhebung der Schuldhaft und hauptſichlich 
ſind unſere Gerichtshöfe dagegen. Aber die Gründe für die Aufhebung ſind ſo 
bedeutend und überzeugend, daß ich mich ihnen nicht verſchließen kann. Redner 
gab en eine ausführliche geſchichtliche Einwirkung der Schuldknechtſchaft, 
reſp. Schuldhaft in Griechenland, in Rom und in den germaniſchen Ländern 
und zog den Schluß, daß die Schuldhaft, wie ſie bei uns beſteht, ein Ueberreſt 
der Echuldtnechtſchaft, alſo ein Ueberreſt der Sklaverei iſt. Art. 5. der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung lautet: die perſönliche Freiheit iſt are nr und auf 
der andern Seite iſt es der Willkür eines Gläubigers überlaſſen, die Perſon des 
Schuldners inhaftiren zu laſſen. — Die Schuldhaft wird nun als das „Zwangs⸗ 
mittel“ zur Zahlung betrachtat. Mit demſelben Recht könnte man ja aber auch 
körperliche Züchtigung oder Folter anwenden. Ein Zwangsmittel muß aber auch 
in gewiſſem Verhältniß zu dem ſtehen, was erreicht werden ſoll. Das iſt aber 
bei der Echuldhaft nicht der Fall, da wegen noch ſo kleiner Summen die Haft 
auf gleich lange Zeit vollſtreckt werden kann. Dazu kommt aber noch, daß das 
Zwangsmittel der Schuldhaft bei uns doch nur da eintritt, wo fe geſtellt iſt, 
daß eben andere Deckungsmittel nicht vorhanden ſind. Da nimmt man alſo 
dieſen Leuten durch Freiheitsberaubung noch die Möglichkeit, etwas zu erwer⸗ 
ben. Die 8 bleibt alſo die Einwirkung auf die Familie, auf die An. 
verwandten der Schuldner. Das Geſetz darf aber doch wahrlich kein Mittel 
dazu um Zwang gegen Jemand zu üben, der nicht obligirt e 
ich. I 
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die neuen Landestheile zu machen. Formell ſei die Krone bis zum |. ktober 
1867 berechtigt, dies im Wege der Verordnung zu thun; pralliſch durchfahr⸗ 


Nach längerer Diskuſſion wurde die Frage der 551 der des vorgeleg⸗ 
0 iskuſſion würden 

auch Bedenken gegen die 1060 dig Zuläſſigkeit des Art, III. der Ver⸗ 
e das 

— für Frankfurt a. M. beſtellt worden iſt, erhoben. Vom Referenten Abg. 
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Beute di den vereinigten Kommiſſionen für Handel und Finanzen wurde 
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Maße für opportun, daß wir im gegenwärtigen Augenblick ein un. 


f miffar Koch: Die Berückſichtigung des Durch 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


0 angsverkehrs iſt nicht beabſichtigt , 
der lokale Verkehr ſoll vielmehr gehoben und damit zugleich die Garantie für 
die def ke die 9 erleichtert werden. Die Orte, die die Bahn be⸗ 
rühren ſoll, bilden die Mittelpunkte des Verkehrs für den ganzen Landestheil. 
Die Bahn iſt auch militäriſch von Bedeutung, wie der General v. Moltke be⸗ 
ätigt habe. Abg. Coupienne empfiehlt eine mehr ſüdliche Richtung der 
Bahn, da der nördliche Theil durch die Seeverbindung der Häfen, namentlich 
für Naturprodukte, die nöthigſte Verbindung ſchon beſitzt, Perfonen⸗ und Gü⸗ 
terverkehr aber wegen Mangels der Induſtrie nicht frequent genug ſein werden, 
um die Bahn ventabel zu machen. Regierungs⸗Kommiſſar Meinecke: Es 
handelt ſich nur um Abſchluß eines unvollendeten Werkes. Für Garantien hat 
die Regierung keine Vorliebe, zieht vielmehr andere Formen der Unterſtützung 
vor; nur iſt das jetzige Unternehmen nicht ohne Garantie herzuſtellen. Durch⸗ 
ehender Verkehr in et) beſteht bis jetzt überhaupt nicht, auch nicht in 
üdlicher Richtung. Es handelt ſich alſo nur um Hebung des Lokalverkehrs und 
der beſteht meiſt im Strandgebiete. Abgeordneter Berger (Solingen) fragt, 
ob die Zinsgarantie nicht beſſer nur auf beſtimmte Zeit i gewähren ſei. Abg. 
Cornely: Die Richtung der Bahn macht die Rentabilität durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich und daher iſt eine künftige A der Garantielaſt nicht zu 
hoffen. Wangerin⸗Dirſchau iſt die natürliche Richtung. Regierungskommiſſar 
Heiſe: Die Bahn wird die ſüdliche Linie nicht dauernd i die Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn-Geſellſchaft jelbft würde nach Zuſtandekommen der Strandbahn 
auch jene vielleicht übernehmen mögen. Der Kriegsminiſter halte die Nordbahn 
im Intereſſe der Kuſtenvertheidigung für unerläßlich und auch der Provinzial⸗ 
Landtag und die Civilbehörden ſeien dafür. Ein Höhenzug Inet den Nor⸗ 
den und Süden von Pommern und dies ſchließe die Bedenken gegen eine ge⸗ 
— — Konkurrenz der nördlichen und füdlichen Richtung aus. Mathematiſche 
Beweiſe für die Bedürfnißfrage ließen ſich nicht geben. Eine Zinsgarantie auf 
Zeit würde einer Ablehniing gleichkommen. Abg. Michaelis: Pommern 
nehme bereits den größten Theil an Staats schuß in Anſpruch. Abg. Roe⸗ 
pell ſchließt ſich v. Köller an: man müſſe 8. ſagen, da man A. geſagt habe. 
Die von der Bahn zu durchſchneidenden Kreiſe ſeien fruchtbar, von der alten 
Handelsſtraße nach Danzig W und die Linie verheiße einen lebhaf⸗ 
ten Produktenverkehr. Köslin⸗Stolp allein hätte nicht genügt, erſt die Fort⸗ 
ſetzung laſſe einen wirklichen Vortheil hoffen. Die Stellung der Stettiner 
Eiſenbahn-Geſellſchaft zur Sache ſei auch von Bedeutung. — Um 3 Uhr wird 
die noch nicht beendigte Generaldiskuſſton vertagt. 
— Die Petitlons⸗Kommiſſion beſchloß heute, Tagesordnung über 
verſchiedene Betitionen, u. A. auch über die mehrerer ehemaliger fi leswig⸗hol⸗ 
ſteinſcher Offiziere auf Gewährung von Penſionen, nachdem der Regierungs⸗ 
Kommiſſar Hauptmann Blume zwar das ſchleswig⸗holſteinſche Penſions⸗Regle⸗ 
ment nicht als maßgebend bezeichnet, aber verſichert hatte, daß die Regierung 
ſeit der Inkorporation der Herzogthümer ſich mit der Regelung der Ansprüche 
der reſp. Offiziere dieſer Provinz beſchäftige. — Der Regierung zur Berudfich- 
tigung überwieſen wurde die Petition des Partikulier Knapp in Rawicz, der 
aus der Landeskirche ausgeſchieden, nicht zur Eheſchließung mit feiner evange⸗ 
liſchen Braut habe gelangen können, da die Kirchenbehörden die Trauung ver⸗ 
weigerten. Reg. K. Gr. Schlieffen. 


2 — 4 4 — 
Cokaſes und Provinzielles. 
Poſen, 21. Januar. [Zur Poſener Real⸗Kredit⸗ 
Bank.] Da ſeit einigen Tagen vertrauliche Zeichnungen für 
die Real⸗Kredit⸗Bank zugelaſſen worden find und vielfache Bethei⸗ 
ligung finden, ſo theilen wir nach zuverläßiger Nachricht mit, da 
hierbei folgende Bedingungen maßgebend ſind: 
1) Es werden Zeichnungen unter 1000 Thaler nicht ange⸗ 
nommen. ö 
2) Ein Viertel Prozent der gezeichneten Summe iſt binnen 
14 Tagen nach der 5 or ur Deckung der Gründungskosten 
an den Stadtrath Annuß zu 17 2 
3) Die erſte Aktienrate per 25 Prozent (incl. des ad 2. ge⸗ 
Betrages) iſt auf die bald zu erwartende öffentliche Auffor- 
derung des proviſoriſchen 1 einzuzahlen. 
4) Die weiteren Einza De. erfolgen nach Berichtigung der 
erſten Rate ad 3. in weiteren halbjährigen Raten von höchſtens 25 
Prozent nach Maßgabe der-Statuten. 
5) Für dieſe Einzahlungen finden nächſt dem Statute die ob⸗ 
ligatoriſchen Vorſchriften des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches Anwendung. 
06) Nach Beendigung der Zeichnungen wird eine Generalver« 
ſammlung der Kommanditaktionäre 5 5 und derſelben Bericht 
über die Ausführung des Unternehmens erſtattet werden. 
Als perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der Landſchaftsren⸗ 
dant Nitykowski zu Poſen mit Zuſtimmung ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde in Ausſicht genommen worden. Dem proſektirten Institute wird 
die von dem Hauſe der Abgeordneten unter Billigung der Staats⸗ 
Regierung erfolgte Aufhebung der Zinsbeſchränkungen für Immo⸗ 
biliarkredite, da der Beitritt des Herrenhauſes ebenfalls zu erwar⸗ 
ten ſteht, bei der im ausgedehnten Maße beabſichtigten, für ländliche 
und ſtädtiſche Grundbeſitzer hochwichtigen Vermittelung der Placi⸗ 
rung von Hypotheken einen weiten und gedeihlichen Wirkungskreis 
eröffnen. 
Die Real⸗Kreditbank kann bei der Solidität der Unternehmer 
und Statuten in dieſer Weiſe den Intereſſen der Provinz die we⸗ 
ſentlichſten Dienſte leiſten, ohne auf ihre eigenen Fonds zurückgrei⸗ 
fen zu müſſen. Für die Placirung der eigenen Fonds ſtehen in Folge 
des gedachten 5 5 weſentliche Vortheile in Ausſicht. 
Der proviſoriſche Aufſichtsrath hat ſich durch zwei neue nam: 
hafte Perſönlichkeiten verſtärkt. 
— kunſere Eiſenbahnen.] Den Schritten, welche die 
Handelskammer und unſere ſtädtiſchen Behörden in Betreff des 
Baues von Eiſenbahnen in der Provinz Poſen vor Kurzem ergrif⸗ 
fen hatten, iſt bei Anweſenheit des Stadtraths Annuß und des 
Stadtverordneten Breslauer in Berlin ein weiterer Fortgang da⸗ 
durch gegeben worden, daß die Genannten ſich zunächſt mit den Abge⸗ 
ordneten der Provinzen Poſen und Preußen in Verbindung geſetzt 
und unter Vermittlung des Abgeordneten Krieger-Berlin am Frei⸗ 
tage zu einer Konferenz im Abgeordnetenhauſe zuſammentraten, 
welcher der Vorſitzende der lie Abgeordnete, frühere 
Oberpräſident v. Bonin, ebenfalls beiwohnte. Wie bekannt, war 
in der Seitens der Staatsregierung dem Abgeordnetenhauſe wegen 
Bewilligung einer Zinsgarantie behufs des Baues einer Eiſenbahn 
von Köslin nach Danzig gemachten Vorlage, ein Anlaß gefunden 
worden, eine ähnliche Unterſtützung für die ſeit langer Zeit ier ven⸗ 
tilirten Bauprojekte Poſen⸗Slupce-Warſchau und en fi „Thorn⸗ 
Bromberg⸗Königsberg als eine den öſtlichen Provinzen üglich nicht 
zu verſagende Forderung in Anregung zu bringen. In der Konfe⸗ 
renz wurde man bald darüber einig, daß bei der gegenwärtigen Dis⸗ 
poſition desGGeldmarktes der Bau dieſer, jo bedeutende Mittel erfordern: 
den wichtigen Bahnlinien ſich ohne beſondere Mitwirkung des Staats 
nicht werde ausführen laſſen, eine andere Frage ſei es indeß, in wel⸗ 
cher Weiſe der Staat, bei den in Betreff der Art einer ſolchen Bei⸗ 
hülfe auseinander gehenden volkswirthſchaftlichen Anſichten der Ab- 
geordneten, die möglicherweiſe die gegenwärtig von dem Abgeord- 
netenhauſe der Berathung unterzogenen Vorlage ablehnen könnten, 
einzutreten vermag. Dieſe Frage wird jedoch immer ganz konkret 
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aufzufaſſen und zu behandeln ſein; man wird ſich in dem einen Falle 
für eine Zinsgarantie, in einem zweiten für eine andere Subvention 
erklären müſſen, je nachdem dies die Ausführung fördert oder 


möglich macht. Es wurde beſchloſſen, den Herrn Handelsminiſter, 


Grafen v. Igenplig, um eine Audienz zu erſuchen; dieſelbe wurde 
Sonnabend Abend gewährt. 

Mitglieder der Deputation waren außer den bereits genannten 
Herren Annuß und Breslauer die Abgeordneten Berger, von Lgeki, 


Landrath v. Unruh⸗Bomſt, Freiherr v. Hoverbeck, Geh. Regierungs⸗ a 


rath v. Peguilhen, Baron v. Korff, v. e Be 

Wie zu erwarten, hat der Herr Miniſter bei voller Würdigung 
der Wichtigkeit der ihm vorgetragenen Angelegenheit, ſchon weil die 
Mitwirkung der Kammern zur Bewilligung einer Zinsgarantie er⸗ 
forderlich, die überdies gerade nicht in allen Fällen nöthig, keine 
andere Zuſicherung als die machen können, daß, wenn entſprechende 
Vorlagen an die Staatsregierung gelangen werden, namentlich 
aber, wenn der Bau der Poſen⸗Gubener Bahn geſichert und Poſen 
dieſe zu einer Weiterführung nöthigende neue Schienenverbindung 
erhalten haben wird, er gewiß nicht Anſtand nehmen werde, Alles 
zu thun, was zur Erfüllung der an ſich berechtigten Wünſche der 
öſtlichen Provinzen rückſichklich vermehrter Eiſenbahnkommunika⸗ 
tionen beitragen könne; zunächſt ſei freilich das Schickſal der dem 
Abgeordnetenhauſe gemachten Vorlage abzuwarten; wird die Zins⸗ 
garantie für Köslin⸗Danzig etwa abgelehnt, dann würde das Ein⸗ 
bringen einer ähnlichen Propoſition für andere Projekte vergeblich 
ſein. 

Die Audienz dauerte über eine halbe Stunde und gab den 
Abgeordneten der Provinz Preußen — rechtes Weichſelufer — Ge⸗ 
legenheit zu eingehender Auslaſſung über die mißliche Lage ihrer 
vom großen Verkehr noch immer faſt ganz ausgeſchloſſenen Heimath, 
während die Wünſche der Poſener Abgeordneten mehr auf die bal⸗ 
dige Herſtellung einer direkten Verbindung mit Warſchau gingen. 
Die Deputation verließ mit Befriedigung das Hotel des Miniſters 
und will zu geeigneter Zeit mit einem gleichen Erſuchen ſich auch 
an den Herrn Finanzminiſter wenden. 

— Das Programm zum heutigen Concert von dem Violin⸗ 
Virtuoſen Großkopf iſt Folgendes: 1) Drittes Violin⸗Concert 
(. Satz) Beriot; 2) Recitativ und Arie „A. perfido* für Sopran 
Beethoben; 3) Deklamation; 4) Erſtes Violin⸗Concert. (Andante 
u. Rondo) David; 5) Romanze für Violine und Pianoforte op. 50 
Beethoven; 6) a. Cascade für Pianoforte, Pauer; b. Walzer für 
Pianoforte, Chopin; 7) Morgenſtändchen, Lied für Sopran, Fr. 
Schubert; 8) Fantasie-Caprice für Violine, Vieurtemps. 

— [Schwurgericht.] Am Donnerſtag wurden vor dem Ae 
ebenſo, wie an den vorhergegangenen Tagen, lediglich Anklagen wegen Dieb- 
ſtahls verhandelt, da Yananetlice größeren Sachen in die letzte ut der 
Sitzungsperiode gelegt worden ſind. Nicht weniger als drei ſchwere Diebſtähle 
waren es zunächſt, welche den Gegenſtand der Anklage gegen den Schuhmacher⸗ 
Pagen Carl Liſſner aus Schwerſenz, den Gao ee en Joſeph Simon aus 

oſen und den Gärtnerlehrling Wilhelm Nickel aus Kowanowko, welcher letztere 
bereits 2 Tage vorher ſich auf der Anklagebank befunden hatte und zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, bildeten. — 1) Am frühen Morgen des 30. 
Juni v. J., ungefähr um 3 Uhr, bemerkte der Handelsmann Hirſch Heimann 
von dem Fenſter ſeiner auf der Kloſterſtraße gelegenen Wohnung aus, daß 3 
Männer, von welcher einer mit einem Tragekorb verſehen war, aus 
der Kloſter⸗Straße in die Büttel⸗Straße hineingingen und dort zwei von 
ihnen in dem Hausflur des Hauſes Nummer 1. verſchwanden, wo ſich 
u ebener Erde der ihm gehörige Kaufladen befand. Da er einen 
Diebſtahl befürchtete, ſo ging er mit dem ihm zufällig unterwegs begegnenden 
Grenadier Dittrich den Männern nach und trat, während Bittrie vor der be⸗ 
reits gewaltſam geöffneten Hausthür ftehen blieb, in den Flur hinein, wo er die 
von dort aus in ſeinen Laden führende Thür weit offenftehend, die davor elegte 
mit einem Vorlegeſchloß befeftigte Eiſenſtange an der Erde liegend und das 
Plattſchloß der Thür erbrochen vorfand. In dem Augenblicke, als er ſich der 
Thür näherte, ſtürzten zwei Männer aus dem Laden in den Hausflur ihm 
der fn und wurden zwar hier von ihm mit Hülfe des Dittrich und 
des Privatwächters Beier feſtgenommen, indeſſen gelang es dem Einen 
von ihnen doch, ſich unter Surüdlaffung feines Rockeg und feiner Mütze 
zu befreien, während zugleich der dritte auf der Straße 0 ha 
tende Gefährte nach der Büttelſtraße hin entfloh. In dem Befige altenen 
wurde der Angeklagte Lißner ermittelt und bei ihm an geſtohlenen Sachen ein 
Paar Hoſen, ein Pack Streichhölzer und ein Ei gefunden, während in dem La⸗ 
den der mitgebrachte Tragekorb angefüllt mit Graupe, Gries und ähnlichen 
Waaren, ſich vorfand. Die beiden andern Diebe wurden fpäter in der Perſon 
des Mitangeklagten Simon und des Schuhmachergeſellen Carl Rösler entdeckt, 
von denen der letztere jedoch nach abgelegtem Geſtändniß im Laufe der Borum- 
terſuchung am 16. Auguſt v. J. verſtorben iſt. — 2) Wenige Tage darauf ver⸗ 
übte am 4. Juli ejd Simon einen zweiten Diebſtahl bei dem Zimmergeſellen 
Anton Nowaczyk, indem er die Thür zu deſſen auf St. Adalbert belegenen Woh⸗ 
nung mit einem Nachſchluͤſſel öffnete, dort einen Kaſten erbrach und einen Ueber⸗ 
zieher und Weſte, welche er alsbald an einen ihm unbekannten Mann verkaufte, 
entwendete. — 3) Am Abend des 28. Juli v. J. vollführte Simon in Gemeinſchaft 
mit Nickel bei dem Schneidermſtr. Israel Heimann in deſſen Fi by: Judenſtr. 
belegenen Wohnung, indem ſie vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe in der Wohnſtube 
eindrückten, denentterflügel aufwirbelten, durch das jo geöffnete enſter in das zim⸗ 
mer Riem ei hier eine kommode und einen Kleiderſchrank erbrachen u. daraus 
verſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie auch andere Sachen in einem Geſammtwerthe 
von 30 Thlr. entwendeten. — Die Geſchworenen ſprachen bei allen drei Ange- 
klagten überall das Schuldig aus und nahmen nur bei Simon, der bisher noch 
nicht beſtraft und durchweg geſtändig war, das Vorhandenſein mildernder Um⸗ 
ſtände an. Hiernach wurde Lißner zu 5 Jahren Zuchthaus und fünfjähriger 
Stellung unter Polizeiaufſicht, Simon zu 18 Monaten Gefängniß 2 Jahren 
Stellung unter . und 2jähriger Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, Nickel zuſätzlich zu der am Dienſtag gegen ihn erkann⸗ 
ten Strafe zu 3 Jahren Zuchthaus und Zjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 5 

In der zweiten Sache waren die unverehelichte Antonina Starzonek aus 
Jerzyee und die Tagelöhnersfrau Marianna Kaniewska von hier angeklagt, am 
6. Auguſt v. J. hierſelbſt gemeinſchaftlich dem Dienſtmädchen Hedwig Penczal 
aus deren im zweiten Stockwerk des Kare Breiteſtraße Nr. 20, belegenen 
Schlaftammer zwiſchen 3 und 5 Uhr Nachmittags, während die Penczak ihre 
Dienſtherrſchaft, die Dr. Landsberger ſchen Eheleute nach der Bahn begleitet 

atte, verſchiedene Kleider und Waſchegegenſtände im Werthe von ungefähr 30 

hlen. entwendet zu haben, nachdem vorher von ihnen das Vorlegeſchloß nit. 
en Beöfnet worden war. Unmittelbar nach Berübung des Dieb. 

ahls war von unbekannter Seite her an den Polizei⸗ eanten 
Mittheilung gemacht worden, daß di beiden Angellagten Biefen Dicht l ver⸗ 
übt hätten; es wurde deshalb erſt der Bruder der Starzonek und fodann dieſe 
jelbft verhaftet und jo das Ganze ermittelt. In der Berpandlum geſtaltete fich 
indeß die Beweisaufnahme jo günftig für die Kaniewska, daß dieſe von den 8 
ſchworenen für nichtſchuldig erklart und jomit freigeſprochen wurde. en 
die Starzonek für |huldig unter Annahme mildernder Umftände befunden 191 
zu 8 Monaten Gefängniß, ſowie zu Unterſagung der Ausübung der bürger 8 
chen Borrnnegsie und Stellung unter Polizelaufſicht, Beides auf die Dauer 
eines Jahres verurthei e. = — 

euer. ene brach in dem Laden des Kaufmanns 11d Ber 

ſtraße Nr. 14. auf eine bisher noch unbekannte Weiſe Feuer aus, wurde a 

ohne fremde Hülfe ſofort gelöſ cht. 8 
du: F M en 185 or einigen Tagen, Abends gegen 1 : Hase — 
anlaßte der Bäckerlehrling K. in Gemeinſchaft mit noch den nderen auf 
Geſchrei ꝛc. auf der Judenſtraße einen nicht unbedeutenden Menſchenau 5 


. i mit einem Kehrbeſen mit Holzſtiel bewaffnet. Mit dieſem jhlug 
85 e e den durch den Lärm herbeigelockten Hausknech N 


roſſock die 
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ER — Ben H. 3 derartig 8 45 Korfz don den eee fen 5 t, ao 1 anne a N 8 den verſchiedenſten Seiten hören wir 

7 ere Kopfwunden und Verletzungen an den Armen Dave welche feine | der © net in der Frage: De oder Pole? Auch in unſerem Kreiſe. ü Indi R R pi 

Y au endliche Antenna in das Stadtlazareth bedingten, Wir wollen | Die Zahl der deutſchen Wähler zu der der polniſchen im ahlkreiſe Inowrac⸗ Li den Mn a aaa igkeit iller er me 

FE hoffen, daß K. feiner gerechten Strafe hierfür nicht entgehen wird. law. Mogilno verhält ſich ungefähr wie 1:2, und dennoch iſt der Sieg der Po⸗ b N AN bie Familien fin rin uber: 

2 " llebelftand.] Viele Spaziergängerfuchen die Gegend vor dem Berli. len Fein nothwendiger. Ulm ihn aber zu hintertreiben, um unter allen Umftän- I en. sir empfehlen daher nochmals dringend 

8 ner Thore auf; ihr Vorhaben, fich eine Zeit Lang in freier Luft zu bewegen wird den een Deutſchen zu wählen, iſt es nothwendig, daß die deutſchen Wähler edem Wähler, die Liſten ſelbſt einzu ſehen oder 

; aber durch einen höchſt unangenehmen, läſtigen Geruch geftört, der ganze Strek⸗ jede Zerſplitterung vermeiden, daß ſie ſich Alle auf einen Mann vereinigen und durch feine 5 reunde einſehen zu laſſen Die Liſten 

2 fen weit anhält. Es wird noch Vielen u fein, 7 Ir ur Abſicht, nach | Keiner ſich von der Theilnahme an der Wahl am 12. Februar ausſchließe. liegen im athhaus, 2 Tr. hoch im Zimmer Nr 

— Bar ohof zu ge e e fgeben müſſen; aber nicht allein jene, auch it ähnli ten eröffnete geſtern Her e ER e ier ’ + . 
Bartholdshof zu gelangen, haben aufgeben mi jen; ein jene, auch Mit ähnlichen Worten eröffnete geſtern Herr Landrath Borchardt eine hier 10. nur noch morgen aus. 


die nach dem Bahnhofe führende Strafe ift zeitweife fast nicht zu paſſiren, her berufene Wahlverſammlung, die von beinahe 209 Wählern beſucht war. 
wenn man den übeln Geruch nicht einathmen will. Auch vorgestern war did] Am Tage zuvor hatte in Mogilno eine Vorwerſammlung getagt, deren e 88 
E auf der zuletzt gedachten Straße der Fall; es ſcheuen ſich einzelne angrenzende ſchlüſſe der Landrath von Elsner von dort kurz mittheilte. Mach heute war Welche grofe Bedeutung 


Grundbeſitzer nicht, Kloakſmhalt unvermiſcht als Dungungsmittel auf ihre Bel- | der Kreis Mogilno zahlreich vertreten. Man hatte dort als Kandidaten für im wahren Sinne des Wortes die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräutter- 
= der zu ſchütten. Es ſoll eine Verordnung des gal iu königlichen Diftrittsamtes den Reichstag den Herrn Oberpräſidenten von Horn und den Herrn v. Tſchepe⸗ V Esprit des cheveux von Putter & Co. in Berlin, 
> exiſtiren, welche das Ablagern von Kloakeninhalt in einer Entfernung von 500 | Broniewice (bei Pakose) aufgeſtellt. Letzterer hatte gebeten, nur im Nothfalle Depot bei Zerrmann Moegetin in Poſen, Bergſtraße 9. bereits 
4 oder 800 Schritt von den Straßen unterfagt. Beſteht dieſelbe, und zu Recht. | die Wahl auf ihn zu lenken, trotzdem wurde feine Wahl als höchſt wünſchens. gewonnen, davon legen die unzweifelhaften Erfolge rüͤhmlichesZeugniß ab, welche 

dann muß fie ohne alle Rüdficht durchgeführt werden; andererſeits ließe fh | werth hervorgehoben. uns auch veranlaſſen, nachfolgendes verehrliche Schreiben von Herrn Inſpektor 
| dann dem das einheimiſche und auch das reiſende Publikum hoͤchſt unangenehm Von liberaler Seite griff man darauf die Wahl beider Herren, ſowie auch Adee aus Oldenonrg zu regiſtriren. 
= berührende Verfahren der ae auf anderem Wege fteuern. Wir die noch in Vorſchlag gebrachte des Grafen Bismarck principialiter an und Es gereicht mir zur wahren Freude, Ihnen meinen Dank zu äußern 
* wollen im Intereſſe Aller die Aufmerkſamkeit der Behörden auf dieſen Uebel» ſtellte den Abg. Simſon als Kandidaten auf. Gegen beide zuletzt genannte für den überraſchenden Erfolg, welchen der Eaprit des cheveux 
land hingelenkt haben. ee Bin Kandidaturen wurde mit Recht geltend gemacht, daß die Annahme der Wa lſehr gefordert. Bei ganzlicher Haarloſigkeit habe ich 3 Gläſer A 1 Thlr. die⸗ 
N — [Die Latrinenausfuhr! geſchieht ſeit einiger Zeit wieber ohne | zweifelhaft fet, daß man daher von derſelben abſtehen möge, weil eine Na wall „ ſes Kräuter ⸗Balſams verbraucht und befige in Folge te ſchon einen 
8 alle Ruckſicht auf das Publikum. Nicht um 10 Uhr, wig 00 vorgeſchrieben, im unſerem Kreiſe zur ſichern Niederlage führen würde, ja weil nicht einmal neuen Haarwuchs von einer Fingerlänge, welcher mit jedem Tage zunimmt. 
5 beginnt die Ausfuhr, ſondern ſchon um “10 Uhr, ja um 9 Uhr bereits, wenn eine zweite Verſammlung, ſo zahlreich wie die heutige, zuſammen zu bringen . — — 
4 auf den Straßen noch der lebhafteſte Verkehr herrſcht. Wir meinen, hier natüre | fein dürfte. Die Kandidaturen beider Herren wurden troßdem 85 erhalten Angekommene Fremde 
? lich die verpeftenden, offenen Wagentonnen der Bauer die fich ſchon in einer [Bund ihnen noch die der Herren von Roy Wlersbiezano (im hieß Streife) und Kreis⸗ e e 
= Entfernung von 50 Schritten bemerkbar machen. Iſt denn eine wirkſame Ab- richter Leſſe aus Thorn hinzugefügt, Hr Oberamtmann Sehr lehnt auf Ber SOGAR RER nn Donne ren aus Dur, Stau v. e 
” hülfe gar nicht durchzuführen? fragen feine etwaige Wahl ab. Bei der Abſtimmung über die ſechs aufgeſtellten Tarnowo, Gutsbefiger v. Cieſielski nebſt Frau aus Buſzt 0, Renti 
2 + Adelnauer Kreis, 20. Jan. (Heuer; Wahlangelegenheit.] | Kandidaten erhielt von 180 Stimmen Herr v. Tſchepe 143 und blieb damit in v. Wodpol aus Rogolin Rittergutsbeſitzer v. Gare ns aus Po a 
2 Am vergangenen Dienſtagabend brannte Woh nhaus und Stall eines Wirthes | der Majorität, da von der gleichen Anzahl für den Grafen Bismarck nur 127, Hauptmann Mittel Ta Lalalice Garczy p } 
5 in Wrzesnitza, Pleſchener Kreiſes, nieder, deſſen Mobilien mit 400 Thlr. ver- | für Herrn v. Horn nur 103, für die übrigen Herren gar nur eine kleine Mino. TILSsNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Littauer aus Liegnitz, Gebr. Me- 
5 ſichert waren. Ueber die Entſtehungsurſache hat nichts ermittelt werden können. rität an Stimmen abgegeben wurde. Eine 2 Fahl ſchloß die Verſamm. melsdorf aus Samter, Brunſchwein aus Breslau pin Neanſor er 
2 Während man überall das Seinige zur bevorſtehenden Parlamentswahl lung aus, obgleich die Mitglieder der liberalen Partei erklärten, es würde viel Berlin, Telegrapheninſpektor Böhnke aus Breslau, die Telegrag iſten 
5 thut, ift bei uns noch Alles im Schlafe. An eine Vorwahl ift bis jetzt noch nicht | leichter werden, die Stimmen ihrer . c de e auf den Grafen Bis- Saite aus Grätz und Dahms aus Züllichau Brauer Habeck 5 1 1 
2 gedacht worden. Möchte doch Oſtrowo, das die Anfprüche einer Großſtadt mark zu konzentriren. Sie wollten indeß auch Alles dazu thun, ſie auf Herrn Gutsbeſitzer v. Konopinski aus Polen, Rittergutsbeſitzer v. Schoͤpke — 

5 macht, mit der Bruderſtadt Kempen n einen Bund ſchließen, damit es [von Tſchepe zu vereinigen, welcher ſomit definitiv als Kandidat der deutſchen Budzin. 1 ie 
€ ihnen nicht geht, wie den thörichten Jungfrauen. Partei in unſerem Kreiſe anzuſehen ift. Der Druck und die Verbreitung von HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Poppe aus Leipzig und Langenſtrac aus 
> Schwerin a. W., 20. Januar 1867. (Vorberathung zu den | Stimmzetteln in dieſem Sinne wurde 9 095 Die politiſche Richtung des Magdeburg, Frau Oberförfter Dreger aus Weinberg, Wirthſchafts 

Parlamentswahlen] Am 48. d. fand im hieſigen Rathhauſe eine unter | genannten Herrn it gemäßigt konſervalld. S — kommiſſar v. Weſolowski aus Wargowo, Mühlenbeſitzer Schwanke aus 

geringer Betheiligung abgehaltene Volksverſammlung ſtatt BehufsVorberathung _ Die polniſche Partei hat ſeit eg vor 8 Tagen eine öffentliche Wahlver- Faracz- Mühle, Landwirth Hildebrandt aus Trzeleino. 

| u den Parlamentswahlen des Norddeutſchen Bundes. Der Borfigende, Müh⸗ bie polniſ noch nicht wieder gehabt. Am Mittwoch ſoll aber ein Ros 88 HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Müller aus Barmen, Hanecke 
= enbefiger C. Nickel theilte mit, daß außer ihm noch der Kaufmann Cale von die polniſchen Familien auch aus 1 8 Kreiſen hierſelbſt in Bal 10 hr | aus Leipzig, Mudra, Kühn und Ernft aus Berlin, Gärtner aus Kre⸗ 
hier und der Oberregierungsrath Peiler zu Althöfchen als Vertrauungsmänner | vereinigen und es laßt ſich mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die Politi feld, Hoffſchild aus Stettin, Rügener und Kunzenmüller aus Breslau 
5 einem en angehören, das aus 12 Mitgliedern beftehe, und deſſen Ve⸗ diefer vergnüglichen Verſammlung nicht fern bleiben wird. die Bütsbeſtzer v. Schicfuß aus Brodg, Sorſtemann aus Seepowiet 
are es ſei, den wohlorganiſirten Polen gegenüber, für die Wahl eines Deut- „ Schneidemühl, 19. Januar. Die Kandidatur des Landraths und Iüterbot und Profeffor-Caffel aus Berlin, br Prötel a. Samter. 
chen zu wirken. Die Namen der Kandidaten, über die man fich in einer voran. | Yonstehler als Abgeordneten zum Norddeutſchen Parlament wird hier von allen HOTEL DE PARIS, Tadrzynski nebſt Familie aus Schrimm, die Gutsbefiger 
egangenen Komiteſizung zu Birnbaum nicht geeinigt hätte, würden en einer | Seiten ohne jegliche Rückſicht bisheriger politiſcher Parteiſtellung als eine rich⸗ Gaſiorowoki nebſt Familie aus Zberki und Hubert aus Kopafzyce, Be⸗ 
5 erathung, die in den nächſten Tagen in Bronke ftattfindet, porgeſchlagen mer. | tige Wahl bezeichnet und an dem Erfolg derſelben nicht gezweifelt, indem vollmächtigter Mrowinski aus Goscieczun, Gutsverwalter Nahn aus 
— den. Dagegen wurde erwidert, daß man zwar geneigt fei, fur eine Deutſchen vorausſichtlich auch die konſervativſten Wähler von dem anderweitig in Aus- Sorge. € 
zu ſtimmen aber nicht auf den Vorſchlag eines Komite 's, das in feiner über⸗ ſicht genommenen Kandidaten ſich abwenden werden, um in der deutſchen Par- | BAZAR. Die Gutsbeſitzer Jakrzewski aus Kleſzezewo, Jackowski aus Poma- 
5 wiegenden Mehrheit aus Konſervativen beſtehe. Man wolle ſich nicht wie | tei Einigkeit zu erzielen. Das hier begründete Komité iſt in den Maßnahmen rzanowice und Roznowski aus Sarbinowo. 
= der überrumpeln laſſen, wie dies bei der letzten Wahl eines Deputirten für un. zur Sicherung der Wahl ſehr thätig. | SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Moritz aus Bres- 
3 fern Landtag der Fall geweſen, indem die hieſigen liberalen Wahlmänner im | lau, Bick aus Koften, Horwig aus Grätz, Simon und Sakkgeınsti ans 
5 Kompromiß mit den Konſervativen zuerſt deren Kandidaten durchbringen hal⸗ 0 Schneidemühl, Farbermeiſter Röſſel aus Buk. 
r fen, während dieſelben, als der aufgeftellte liberale Kandidat nach ſeiner Wahl Ver m i j ch t e 8. | KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Nittergutsbeſizer Caro aus 
Be dankte — was man vorher wiſſen mochte — bei der Nachwahl die Wahl eines ER 5 3 ER , | Wegierki, Fabrikant Seimert aus Frauſtadt, die Kaufleute Caro aus 
= Landraths durchſetzte. Endlich wurden nach der Erklärung Einzelner. weder zu ; Johan nisburg, 9. Jan. Die Wölfe fangen hier an Berlin, Weil aus Liſſa, Löwy jun, aus Rogaſen, Guttmann, Herzfeld 
weit nach rechts, noch nach links gehen zu wollen, zur Wahl in das Norddeutſche | eine wahre Landplage zu werden So find vor Kurzem 4—5 der⸗ und Beradt aus Grätz. 2 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sanner aus Krefeld, Ephraim 
und Freund aus Berlin, Schroder aus Stettin, Kaliſch aus Schrimm, 
Fabrikbefiger Hähnel aus Peilau, Gutspächter Schubert aus Krempa, 


Parlament in Vorſchlag gebracht: Mühlenbeſitzer C. Nickel, v. Saucken Julien ſelben bei einem Bauer in Jeglinnen, einem an der Chauſſee nach 
d iniſt D e erpräſident a. D. v. 2 5 d ; f ! RT) ee 
r ldi sch der Vor Arys belegenen, kaum eine Meile von hier entfernten Dorfe, in ei⸗ 


es zu einem beſtimmten Nefultat gekommen war, er i . l + 
gende den 8 die Wahl nur dann 2 zu wollen, wenn die nen Stall eingebrochen, indem ſie das Fundament des Stalles un⸗ Verwalter Lange aus Gorzyce, Oberamtmann Saſſe aus Neudorf, Oeko⸗ 

= übrigen 3 Herren auf ein Mandat unſeres Wahltrei es verzichteten terwühlten, und haben ſich ein fettes Maſtſchwein geholt. Auch in nomie⸗Kommiſſarius Herrmann aus Trzemeſzno. 

3 P. Inowraclam, 19. Januar. Wir Deulſche in each 11 11 85 der könizlichen Forſt werden häufig dene die Ueberreſte von den enn 5 ialkowstt 115 r 
zu den Wahlen der Reichstagsabgeordneten, wie dies mehrfach auch an. tefer Wölfen zerfleiſchter Rehe angetroffen. Was dagegen hier und da 10 4 wel, v. ei; 1 erſchno und v bee aus Sur 
Stelle ſchon hervorgehoben wurde, auf einem andern Standpunkte, als die Be⸗ Angriff Men ahlt wird, gehört 1e df 9 ia, Agronom v. Karpinski aus hudzice, Gutsbeſitzer wur 0: 
wohner der rein deuſchen Provinzen. Wahrend dieſe ihrer politiſchen Richtung 2. ugriſſen auf tenjchen 8 wird, gehort, w e. die „P. L. wenein, die Kaufleute Neumann aus Lüttich, Micheles und Risler aus 
Rechnung tragen und liberale oder konſervative, gemäßigte oder extreme Kau. Z.“ mit Beftimntheit verſichern kann, in das Gebiet der Fabel. Breslau und Lewy aus Inowraclaw. 


Inferale und Börfen- Nachrichten. 


wird die Güte haben, das Nähere darüber up Dom. Emchen bei Xions ver- 


Es ſoll in Entrepriſe gegeben werden die Fer⸗ 0 \ 
Hiafellangder Chaufeefttede von Mitstomo nah Bekanntmachung. PR Woll- aktion! berichten. kauft ſehr sch S 1 
E Sroczyn (an der Grenze des Schrodaer Krei- . Bezugnahme auf die von 2 Bekani + Adr. wird erbeten: Intelligenz-Comptoit, ſehr Ionen amen von 
ſes) im Ganzen 27900 2 auf e 3 15 De aer] Im Auftrage des Hiefigen kal Kreisgerichts Berlin, Kurſtr. 2. 79. 114. Sehafſehwingel (Festuca ovina) 
27,000 Thlr. 8 . werde ich Dienſtag den 22. d. Mts. früh 10| 8 : den Ctr. mit 12 Thlr., und Thi⸗ 


K ſechm reiſes] 8. 66 des Verei tuts zur öffentlichen Kennt⸗ 
edo on auf Rechnung des Kreiſes $. 66 des Vereinsſtatuts zur Öf 
ein Thel Nee die Ste nanu und niß 75 5. daß der unterzeichnete Vorſtand 
der Steinſchlag, zuſammen im anſchlagmäßigen] am. 5. d. Mts zu feinem Vorſitzenden den Berg⸗ 
Preiſe von 11,053 Thlr. aus eführt iſt. Sieden e 5 ir ir 
„0533 Thlr. AUSOT I fon ge-] Stellvertreter den Schichtmeiſter Kühne 
Die noch auszuführenden Arbeiten ſollen ge Ober⸗Waldenburg gewählt Hat. 
Waldenburg, den 17. Januar 1867. 


Der Vorſtand 
des Niederſchl. Knappſchaftsvereins. 


911 

Bekanntmachung. 
Das den minorenen Geſchwiſtern Herr⸗ 
mann Ferdinand, Guſtav Adolph, Mar 
rie Emma Mathilde, Ottilie Amalie, 
Aurelie Amalie und Karl Arthur Juhre 
gehörige, zu Pakosc unter Nr. 87.588. bele 
gene Grundſtück, K abgeſchätzt auf 

A 15,828 Thaler 15 Sgr. 

zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 6. Mai 1867 


unſchlag dc. iſt bei dem mitunterzeichneten Vormittags 11 Uhr 


Uhr die zur J. Erünfetdihn Konkurs- 
maſſe gehörige Dominial Wolle, etwa 57 
Gentner, im Laden Wronkerſtraßſe Nr. A. 
öffentlich verſteigern. 
Ludwig Maunheimer, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Betten⸗ und Bettfedern⸗ 
Auktion. 


Mittwoch den 23., Vormittags von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokal, 1 8 
frage Nr. 1., diverſe herrſchaftliche Ober⸗ 


Kiefern- und Birken-Stangen, jo 
wie ſtarkes Birken-Schirrholz une pratense) den 
Brennholz verkauft jeden Donner— en, ee 
ſtag Vormittag 2 kerufette Maſt⸗ 
das Dom. Niewierz. vera zu Ochſen in Radojewo. 


Den Herren Lundwirthen und Gartenbeſitzern wehren wir uns 
anzuzeigen, daß unſer Hauptſamenverzeichniß, mit einem auch die Neu- 


heiten enthaltenden Pflanzen ⸗Anhange verſehen, in einigen Tagen erſcheint und 
5 unſern Kunden wie allen uns dazu Beauftragenden ſofort poſtfrei zugeſandt wird; 
betten, Unterbetten, Kiſſen und eine Par⸗ — 


tie Federn, ferner: Matratzen, neue und alte Bor Ende Januar ab ſteht auch unſer Hauptpflanzenverzeichniß zur Ver⸗ 
Tiſchwäſche, Kleidungsſtückk, Pelzhand. fügung. Wir empfehlen beide der geneigten Benutzung. 
ſchuhe, einen eiſernen Etagenofen, mehrere Ctr. Berlin, den 21. Januar 1867. 

Metz & Co., 


Weizenmehl und Schuhmacherſpeilen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
Samenhändler, Samenbauer und Baumfi chulenbeſitzer. 


verſteigern. 
Nehles, Auktions-Kommiſſ. ee ET S Tree k = 
IE RE TEE Re ae Das Dominium Reindörfel bei Münſterberg (in Schleſien) offerir⸗ 
nachſtehende Sämereien 66er Ernte in ſchönſter Qualität. 
Reindörfler gelbe Pohlſche Rieſenrunkelrübe, als die ertragreichſte aller 


0 Verpachtung. EU 
Bau⸗Inſpektor einzusehen, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden.]. Ein Gut in der 5 Poſen, unweit der 
Futterrüben allgemein anerkannt. pro Ctr. 21 Thlr., pro Pfd. 7 Sgr. 
Imperial⸗Zuckerrübe mit roſa Anflug, E 


5 Welna⸗Thale ab, Ausführung der Stein⸗ 
bahn und des Sommerweges incl. Be⸗ 
ſchaffung des Kieſes u. ſ. w. 
2) die Ausführung der Brücken und Durch⸗ 
läſſe 
an den? indeftforbernden ausgethan werden. 
Hierzu iſt ein Termin von den Unterzeichne⸗ 
ten auf 
Freitag den 8. Februar c. 
Vormittags 11 Uhr 
im landräthlichen Bureau hierſelbſt anberaumt, 
wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 
Die Licitanten haben eine Caution von 10% 
. der Anſchlagsſumme zu beſtellen und wird der 
. en Termin ertheilt. 


5 Snejen, den 12. Januar 1867. Ölänbiger, welche wegen Einer, aus dem Hy elbe ace ar 85 ech ten 
N je Rreisitandii 5 ſſee⸗ votbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] Kreisſtadt un unmittelbar an der ee ges 
. Be en hauſſere [nn den 2 5 ung füchen,[legen, mit einem Areal von 4181, Morg (wo- 


haben ihren Auſpruch bei dem unterzeichneten|von 150 M. Weizenboden, 50 M.iguter Wieſen[ Ine 
0 zack und der Reſt ſicherer Kornboden), alles in beſter Weiße 


rünköpfige Rieſenmöhre, 2 5 5 N 


Nolan, Geyer, Gericht anzumelden. A 2 . , 
Landrath. Bau⸗Infſpektor. Trzemeſzuo, den 9. Oktober 1866. Kultur, un BO nei ur 12 12 Jahre[ Grüne 5 die ertrag⸗ Schl. 3 L 
ee Fark en ee er en zu Berge ten. Reflektanten, die ein Vermögen reichſte aller Wickenarten Sock hir. 
von 20002500 Thlr. nachweiſen und gut em⸗ ; 47 ie Pf if 
ü Bekanntmachung. pfahlen find, Tonnen ſich bis zum 1. Apel d. 3. Bei Beſtellungen unter / Etr. werden die Pfundpreiſe berechnet. 


ett > 7 0.2.08 
Das Dominium Ozayeze ftellt vom J. Februar d. J an zum Verkauf: 
A. Aus der Merino » Stamm» Heerde:. 
1) 52 Stück 2), und 1½ jährige Böcke. 
2) 50 „ zur Zucht taugliche Mutterſchafe. 
B. Aus der Rindvieh⸗Heerde: 


Zur Verpachtung der aus circa 89 Morgen 
beſtehenden ſogenannten Miethsbürgerweide auf 
12 reſp. 18 Jahre ſteht in unſerer Magiſtrats⸗ 
Kanzlei 
5 Mittwoch den 30. Januar d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


Sr melden. Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
ienſtag den 22. d. M Abends 7 Uhr]. Eine Pacht von 2500 Morgen real 
4 a im Königreich Polen iſt unter den günſtigſten 
Wähler Verſammlung in dem Bedingungen fofort L Wee e Naählres 


perſönlich bei ü unke ; 


r werden während der Dienſt⸗  Gerberft. Nr. Al. N Bulle, rot, an 15 April i en 10 0 8 = 
abren: 1 W e N | b e 5 . 0 
ſtunden von ünſerem Sekretariat mitgetheilt. In einer achtbaren Kaufmannsfamilie, beſtehend 5) . weiß 14 J 1866 a Vol 
Rogaſen, den 19. Januar 1867. aus Vater, Mutter und 2 erwachſenen Töchtern, N roth und weiß $ 17. April 1866 Shorthorn? / Blut 
Der Magiſtrat tonnen einige junge Madchen ban 9 Jahren ale I, weiß „ „ 25 Juni 1866, Shorthorn ,. Blut, 
— 9 9 —— die in Berlin die Schule beſuchen ſollen als 61 , ſchwarz u. weiß, 2 5. Mai 1866, Shorthorn , Blut, 
Der über das Vermögen des Kaufmanns Penſtonärinnen aufgenommen werden. Außer 1 „ „ II. Februar 1866, Holländer / Blut, 


Nachhülfe bei den Schularbeiten und Unterricht 
1 0 


9 
A — 8 * € a 9 * 5. 
in Piano und franzd iſcher Sprache wird müt⸗ 8) 2 alte Maftochjen, 


il Davidſohn zu Poſen eröffnete 
Kontur ach N 9) Z alte Maſtkühe, 


a iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord eriche Pflege und die liebrecchſe Behandlung DD Nadel 
len, vn 7 One, 180. dern ee ae ae juni, De Ben if In fe auh de ee 1 
7 5 or ekierkö be undeſten Gegend Be egen, 3 Trim 8 N Jan 1867. 
Königliches Kreisgericht. tauft täglich Bauholz, Birken. eine höhere Töchterſchule ganz in der Nähe. Dominium Can q ene bei Wiſſek, per Bialosliwe cher 19 et 


en. en durch den Börfter laut Taxe. Herr Mühlenbeſitzer Anton Kratochwill 


Auf dem Dom. Witostaw, eine 
Meile von der Bahnſtation Alt: 
Boyen, ſtehen 22 Maſlochſen und 
4 Maſtkühe und alte Bracken, gemä⸗ 


„Roh 


— ͤ—— 


Bock⸗Auktion. 
Die Auktion von circa 20 Original Ram ; 
bouillet. und 14 ¾ Blut⸗Nambo!uillet 
Seitböden, geb. im März 1865 aus der herzogl. 
Schaferei zu Primkenau findet am 16. 
März d. J. Mittags 1 Uhr auf dem Vor⸗ 
a Louisenhof bei Primkenau ftatt. 
aheres durch ſpäter zur Veröffentlichung gelan⸗ 
2 Scharen der 5 
Schafherde kann jederzeit, mit Ausnahme] 9 0 
in Sonntags beſehen werden und hat man ſich ſätzen baſirend, Jedermann empfehlen. 
ieſer Veranlaſſung an den Unterzeichneten (L. S.) Dr. eiß, 


oder an den Inf 5 Nan, (.., $ 5,5 
5 ektor Nies auf dem Vor⸗ isvhr g 
Re Souifenhor zu wenden. Primkenau liegt königlicher Kreisphyſikus 


Gegen franko Einſendung von 1 Thlr. 
Flatow in Weſtpreußen. 


von Weiher, 
Landrath. 


Die billige und 


konſervire ich ſeit 8 Jahren für meine umfangreiche Wirthſchaft in allen Jahres⸗ 
zeiten in reichlicher Menge ohne Keller und ohne jeglichen Bau mit 
ſtet, zum Verkauf. jährlich 1 Thaler Unkoſten. Dieſe leichte Methode iſt übern 
allgemeine Anwendung im Intereſſe des Allgemeinwoils nicht genug zu empfehlen. 
ertheile ich ausführliche Anweiſung. 


Die . des Vorſtehenden bezeugen gern: 
2 Dr. Haſſe, 
prakt. Arzt ze. 
Amtliches Atteſt. 5 
praktiſche Eiskonſervirung des ꝛc. Auring habe ich ſeit 
Jahren beobachtet und kann dieſelbe als leicht ausführbar und auf richtigen Grund⸗ 


5 TE 
5 Eis 75 die „Vakanzen⸗ Lifte“ n 
5 jeit 8 Jahren jeden Dienſtag und theilt unter 
Lehrer, 
u. ſ. w. in größter Auswahl, genau unter 
mensangabe der Brincipäle ze. mit. — Stellen⸗ 
ſuchenden, welche ſi b 
Kommiſſionär und weitere Unkoſten placiren 
wollen, wird daher das Abonnement für 13 
Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern ! Thlr. 
prän. beftens empfohlen. Beſtellungen werden 
umgehend franco expedirt von: A. Refe- 
meyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin. 
Für Principale, Behörden ꝛc. iſt die 
Ankündigung von Vakanzen ganz koſtenfrei! 


; 1 Brauer findet ſofortige Stel⸗ 
ung bei 
F. W. Jensch, 
Janowiec. 2 
Ein Kellner, polnisch und deutsch 


überall auszuführen und die 


Fr. Auring, Hotelier. 


O. Schulz, 
prinzl. Rentamtmann. 


Amon, 
Kreisbaumeiſter. 


1½ Meile vo 8 g 

i n dem Bahnhofe Woltersdorf 

der Nederſchleſiſchen Zweigbahn. - 
Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Pianinos mit geſchmiedeter Metallplatte und Verſpreizung, ſowie echte 
Wiener Stutzflügel empfiehlt zu Fabrikpreiſen unter Garantie 


ee mit guten Attesten, findet ein 
nterkommen im Hötel du Nord in Posen. 


Ein muſik. Cand. theol. ſucht e. Hauslehrer⸗ 


C. Kirst, St. Martin 25/26, 


Einem geehrten Publikum die ergebene E 
daß ich neben meinem Kindergarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft Beſtellungen auf große Kleider ſowie auf 
ſämmtliche Damengarderobe entgegennehme u. 
dieſelben aufs Neueſte effektuire 


Wwe. 6. Pincus geb. Brandt, 


Waſſerſtraße 25. 


Die Herzl. Schleswig-Holſtein-Au⸗ 
guſtenburgiſche General-Direktion. 
Güdtzloe. 


Das Dom. Modliszewo bei 
Gneſen hat acht Maſtochſen 
zum Verkauf. 
bDionnerſtag 

den 24. d. Mts. 


bringe ich mit 


W.irklicher Ausverkauf 
von verfertigten und nicht verfertigten Pelz 


waaren bei . Peltesohn, 
Wilhelmsplatz 12. 


Beim Eigenth. Gottfr. Grun- 
wald 
ſſtadt b. P. 


. 5 & tagszuge ee 
T enen großen EEK 
ransport frifd 
nebſt Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. 
J. Hako. Viehhändler. 


Auktion 
zu Gollmitz bei Prenz⸗ 8 

; lau, Neermart, am 1. Ambos u. ſ. w. billig zu verkaufen. 
tus 15 . Februar 1867, Mit IT = 
ags 12 Uhr, über circa 35 nunmehr 
geimpfte Rambouillet⸗Vollblutböcke. 
N. Mehl. 


— 


ſteht auf St. 
zum Verkauf. 


Eine Partie neue 


Spiritusfäſſer 
aus trocknem ſtarken Holze, gut und 
dauerhaft gearbeitet, ſtehen billig 
zum Verkauf beim Böttchermeiſter 
A. Schönrock in Schneidemühl. 


uad 2 een 0 hne 
e une NW OH aus 
"lag d dbu un a0 "oral ofof loc "uagaB 


 aagusjpuaK 


Dr. Pattiſons Gichtwatte lindert ſo⸗ 
fort und beilt ſchnell 


Gicht, 


Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zabnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, 
Magen- und Unterleibsſchmerz ꝛc. ꝛc. In Ba: 
keten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 

Frau Amalie Wullke 
Waſſerſtraß 8.79. 


m Ratten und Mäuse ‚bit 
wenn ſolche noch ſo Waſſenkoftborbanden 
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
— ich meine giſtfreien Präparate in Schach- 


= teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
Ruſſiſche hohe Gummi⸗ 


dieſer Beziehung ſo oft und derb get 
f. Preller zen jest nunmehr „für aner al 
ſchuhe für Damen und Herren 
bei 


wiſſes Ziel ſetzen. 
S. Tucholski. 


EZ. Sonntag, 
Wilhelmsſtr. 10. 


8 Aus der Vollblut-Ne⸗ 
l gretti⸗Heerde zu Nadbo- 
owo bei Erin ſtehen 60 Jähr⸗ 
lingsböcke zum Verkauf. 


f jährige, reichwollige Kammwoll⸗Bocke 
S n Fi auf dem Mühlengute Jankowo bei 
R en zu herabgeſetzten Preiſen zum 


z 


Korſetts, 
Fücher, 
Krinolins, 
Shlipſe 


. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


NB. Meine ſämmtlichen Glacé-Hand⸗ . 


ſchuhe können vor dem Kauf anprobirt 
werden. 


’ 


Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde 
N.B. Alleiniges Depot fü und Um: 
end be 8 pot für Pofen und Um 
Herrmann Moegetin, 
—Bergſtraße Nr. 9. 
Große Sendung hochrothe Apfelſinen. 
©. L. Arndt, St. Martin 23. 


Rörſen⸗Telegramme. 


Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Jan. 53, Jan.- Febr. 53.— 

sa ee 53—524, Dany Apel 53—524, Frühjahr 524— +}, April- 

at 525. 

- Spiritus [p. 100 Quart 8000 9% Tralles] (mit Faß) pr. Ian. 152/44, 
Febr. 164, März 164, April 164, Mai 16%, Jun 


Poſener Marktbericht vom 21. Januar 1867. 


ftelle. Off. unter 22. 24 2 post. rest. Poſen fr. 


Einen Sohn anſtändiger Eltern ſucht als 
Lehrling O. daun, Uhrmacher. 

Einen Lehrling ſucht = 
A. Meintze, Bäckermeiſter. 

Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
ſucht Ernst Henfelda’s Buchhandlung. 


Ein unverheiratheter, 32 Jahr alter, militär⸗ 
freier Wirthſchafts⸗Inſpektor, der ſeit 16 
Jahren in verſchiedenen renommirten Wirth⸗ 
ſchaften Kujawiens und anderer Gegenden fort⸗ 
während thätig geweſen, jetzt noch bis Johannis 
engagirt, ſucht zu der Zeit eine anderweitige, in 
der Nähe Poſens gelegene, aber nur felbhftän. 
dige Inſpektor⸗Stelle. 

Adreſſe: 2% G. poste rest. Markowitz. 


Petroleum 


von C. H. Stobwasser 
in Berlin, 


anerkannt beſte Waare, à Quart 7 Sgr., 
en gros billiger, 


in Gebinden, a 18 Thlr. pro Etr. 
Auch empfiehlt ein reichhaltiges Lager aller Arten 
Petroleum, Ligroin⸗ ſowie Oellampen. 


Friedrichsſtr 33. Klug. 


Petroleum, 


unverfälſcht, 
à Quart 6 Sgr. bei 
Adolph Asch, 
Schloßftraßie 3. 


Friſche engliſche Auſtern 


Ein verheiratheter Inſpektor in den 
beſten Jahren, ohne Familie, dem gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſtets 
auf großen Gütern fungirt und auch fabſtſen. 
dig gewirthſchaftet hat, ebenſo mit der Polizei⸗ 
verwaltung vertraut iſt, ſucht zum 1. April d. J. 
ein Engagement. Franko⸗Offerten werden unter 
Chiffre . G. poste restante Kl. Ankerholz 
in Pommern erbeten. 


Der unter D. K. poste restante 
Kurnik zu vergebende Wirthſchafts— 
beamtenpoſten iſt beſetzt. Dies den 
betreffenden Bewerbern zur Nachricht. 


empfiehlt 1 Eine angemeſſene Belohnung demjenigen, der n. | 
arl Schippmann S mir den Vorſtand ſowie ſämmtliche Mitglieder v. Bredow in Thorn, 
des Neuſtädter Männer Turn ⸗Vereins 


Nachfolger. 


Gr. Gerberſtr. 25, I Tr. h. 


1015 derartig namhaft macht, daß ich dieſelben gericht⸗ 
1. Febr. gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 


lich belangen kann. 
Grätz, Januar 1867. Emil Thym. 


1 Tr. h. v. h. iſt vom 


4 möblirte Zimmer nebſt Küche und Bedien⸗ 

tenſtube zu vermiethen Gerberdamm Nr. 1. 

Berlinerſtr. 15c., 2 Treppen, ift eine Woh⸗ 

nung von 7 Zimmern Zr iche und Zubehör 
er 


Ich erſuche, die Operngläſer mir ſofort 


zugeben im Theater beim Kaſtellan. 
Wilke, Theaterdiener. 


* e oder auch 5 1.4 1 a 5 
. 3. ab, ſehr billig zu vermiethen. Nähere Aus- * 
kunft ertheilt J. N Kottwig, Bree 15. — Für Erwachſene aa 


und junge Eheleute ift das berühmte 
Werkchen: Der Menſch und feine 
Selbſterhaltung oder aufrichtige 
Belehrungen über Liebe und Ehe, ge⸗ 
heime Krankheiten je. Mit Angabe der 
Heilmittel von Dr. Rob. . (Preis 
15 Sgr.) ein vorzüglicher Rathgeber. Ver⸗ 


tr —— 
Sapiehaplatz 5. 1. möbl. Stube ſof zu verm. 


Koni 


lag von S. Mode in Berlin, zu haben in 


allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Poſen bei 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


Waſſerſtraße Nr. 22/23. im 2. Stock, na 
Vorne N find 2 Stuben nebſt Küche un 
Zubelaß vom 1. April c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Wirth daſelbſt. * — nn — nn 

Zwei möbl. . den 1, kunft. Mon. I. M. 23. I. A. ½ 7. Bef. 

er eich St. Martin 15. 1 Tr. 7 — - 
Ober oe 3 —— LittErature frangaise. 

Ein Kaufmann in einer Provinzialftadt will’ Le 27 janvier, M. Freymond, de h Uni- 
die einfache Buchführung in feinem Geſchäfteſversits R - de Breslau ouvrira ses Causeries 
einführen und ſucht einen hierzu gut Befähigten|litteraires, sur divers sujets de la littérature 
binnen 14 Tagen; Fa Offerten beliebe man un-| contemporaine., Ce cours, de quatre con- 
ter M. B. 22. Wongrowiee franko einzu⸗férences, se fera le dimanche, à eing heures 
fenden, unter Angabe des Honorarg. ſau soir dans la grande salle de 

Ein gut empfohlener Wirthſchaftsbeam 1 Ecole Reale. Be 
ter, ſeit 9 Jahren beim Fach, ſucht Stellung] Le Programme et les conditions de sou- 
zum baldigen Antritt. Gef. Adreſſen sub 4. scription se trouvent à la librairie Rote g 
. post. rest, Nawicz. 


III 


Bock Mrs. 


am 19. Januar 1867 
21. - . 5 


Berlin, 19. Ian. 


ſelbſt, ſchnell, ohne] — 


ſtag den 24. er., wie 
Wolff, as Si 27. zu haben. 


= 
rückzuerſtatten, da ſonſt Koſten entftehen. Ab- 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 

15 M 20 S* 3 NN 
15. — 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produkten - Börfe. 


Wind: NO. Barometer: 28", 


Stenographie nach Stolze. 


Der neue Kurſus beginnt Mittwoch den 


bekannter Reellität alle wirklich offenen 23. d. M. Abends 8 Uhr in der Mittelſchule 
Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, und dauert bis Oſtern. 


Neue Anmeldungen 


ouvernanten, Techniker, 7 1 werden nur noch bis dahin entgegengenommen. 
a. Hamienski. 


. J. Hantoro- 
S. Motte. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Sonnabend den 26. er. in Keilers Saal: 
Theatral. Aufführungen und 
Kränzchen. 
Beginn pracife 7½ Uhr Abends. 
Eintrittskarten ſind nur bis Donner⸗ 
wie bisher bei Herrn G. 


wie. 


er Vorſtand. 


Familien⸗Nachrichten. 
Die heute Morgen 8%, Uhr erfolgte glücklich 


— Entbindung meiner lieben Frau Anna geb 
Bardt, von einem munteren, kräftigen Knaben 
beehre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen. 


). Januar 1867. 


iemierzewo, den ! a 
Hugo Bardt. 


r 


Heute früh 3Y, Uhr nahm Gott unſer jung 


ſtes Söhnchen Hans im Alter von 8 Wochen 
wieder zu ſich. Dieſe Anzeige machen betrübten 
Fella an Stelle jeder beſonderen Meldung 
thei 


nehmenden Freunden und Bekannten 
Königsberg i. “Pr, den 18. Januar 1867, 
Dittmer, königl. Forſtinſpektor⸗ 
Eäcilie Dittmer, geb. Brig. 
Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Griſelda Dautwitz in 
Liberoſe mit Hrn. L. Hoppe, deſign. Prediger für 
Buenos⸗Aires. Fräul. Fanny Sperber mit dem 
Lieutenant Paul Treu in Tauerlauken, Frl. J. 
Ch. Kuhne mit dem Premierlieut. Frhrn. Hans 
v. Reitzenſtein in Erfurt, Fräul. Bertha Bremer 
in Kroſſen mit dem Lieutenant Bruno Scholtz 
in Weſel, Frl. Th. Mehner in Trebbin mit dem 
Kaufmann E. Winterfeldt in Berlin, Frl. Anna 
v. Bodungen mit dem Premierlieutenant Wild 
in Heiligenſtadt. 

Verbindungen. Hauptſteueramts-Aſſiſtent 
Wilhelm Thiele mit Frl. Adolphine Haedecke in 
Aſchersleben. Stadtrichter C. v. d. Gröben mit 
Frl. Anna v. Priem. Archidiakonus B. Gründler 
in Droſſen mit Frl. Marie Voigt in Frankfurt 
a. O. Hauptmann a D. Theodor von La Che⸗ 
vallerie mit Frl. Sophie Kirchner in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann 
dem Pfarrer Hegewald 
in Görlitz a. O. eine Tochter dem Hauptmann 
v. Jasmund in Berlin, dem Oberſt v. Scheliha 
in Berlin, dem Dr. Geiſeler in Königsberg i. Nm. 

Todesfälle. Frau J. Ph. Paz, geb. Große, 
Buchbindermeiſter Froſch, pen). Gch. Kanzlei⸗ 
diener im Kriegsminiſterium Müller in Berlin, 
Frau Maurermeiſter E. Sander in Wittſtock. 


Stadt- Theater. 

Montag. Minna von Barnhelm, oder: 

Das Soldatenglück. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Leſſing. Wenn die Prenfen heim⸗ 
wärts zieh'n. Schwank mit Geſang in 1 Akt 
von Salingre. 
„Dienſtag, Gaſtſpiel des kaiſ franz. Kammer⸗ 
ſängers Herrn Roger. Auf Verlangen: Fra 
Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu Terra⸗ 
eina. Große Oper in 3 Akten von Auber. Fra 
Diavolo — Herr Roger. 

In Vorbereitung. Zriny, oder: Die Be⸗ 
lagerung von Sigeth. Schaufpiel in 5 Ab- 
theilungen von Theodor Körner. 

Mit Herrn Noger: Die Favoritin. Gr. 
Oper in 3 Akten von Donizetti. 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 21. Januar: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Gren.⸗Regts. Nr. 6. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 


Volksgarten-Saal. 
Dienftag den 22. Januar kein Konzert. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


— M — S — 2. 


bis - 
Idee 


Thermometer: 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Boͤrſen⸗Telegra i m 7777| Bei 30 —. Witterung: Schneeluft. 
5 ie; nA ton. 3 aan bis Dem geftrigen ſchnellen Rückſchritt der Preiſe für Roggen ift heute die 
iM Se M. I.. . . | Reaktion auf dem Fuße gefolgt. Es gab gleich anfänglich wohl Käufer zu den 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 6 eſtrigen gewichenen Kurſen, aber keine Abgeber. Waare wurde im Laufe des 
Mittel» Weizen 8 ß 2 : ; 94 27416-125851. 241,16 Parties mehr beachtet und ziemlich rege umgeſetzt. Gekündigt 1000 Etr⸗ 
Ordinärer Weizen ; y . . 2 20 — [ 222 6 | Kündigungspreis 563 Rt. 
Roggen ſchwere Sorte 7 : . 2 2 Rübö get im Werthe, aber in äußerſt beſchränktem Verkehr. 2 
5 = Rog en, leichtere Sorte W 380: HEbE Für Spiritus gab es nun heute wieder ſehr wenig Verkäufer, ſo aß fi 
Stettin, den 21. Januar 1867. (Mareuse & Maas.) Große Gerſte e 2 a ; 2 1 25 — 127 6 Preiſe ſichtlich ſtei erten. e Quart. Kündigungspreis [7 Rt. 
Weize Not. v. 19. Not. v. 19. ] Kleine Gerſte 22 122 6 1 28 9 Weizen; loko feſt gehalten, Termine etwas beſſer bezahlt. 
Januar matt. Nübbl, unverändert. ' afer V e loko und Termine feſt. * ders 
Brübjape + 855 | 86% | Iamar ....... 118 | 112 Ro ersten re 25 „Weizen loko pr. 2100 Pfd. 7089 Rt. nach Qualität, er 18 
Mal. nnn: 86 10 April. Mai... .. 12 | 12 | Buttererben 2 0.0: 2 — 2 26 fl märk. 89 bd, feiner gelber ſchlef. 86% Rt. bz, pr. 2000 Pfd. Ian. a 
Roggen nie. 86“ 871 [ Spiritus, behauptet. Winterrübſen a 5 F N minell, April» Mai 8} a 82 bz. Mai⸗Juni 824 b% 5 88 = 
Januar riger. N 105 e ieee a a nee FE Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57 a a at Mt Dir ar „ Sai. 
Frühjahr. 58 541 Frühjahr. 165 163 Sommerrübſen :!!! 9. Jan 565 a J Ri. bz., Jan.⸗Febr. 50 a4 bz, G5. ne an 5b bi 
Mai⸗Jun n 344 54 Mai⸗Juni . 174 17 ] Sommerr aps > . ——— —— Juni 55} a 56 a 55% bz., Juni» Juli 56} Br., 474, mark. 40 At. bp. 
545 545 Su 5 ; £ ; a III ae Jo pr. 15 8. 20 e BB bat 1 ches 28 3 5 feiner 
” Pe 5 artoffeln 5 2 . . « 2 en — Vier — — 1 pr. 5 en Früh 5 Mai⸗ 
Rörſe u oſen Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart — — — [ uckermärk. 291 Rt. bz, Jan. 28 Rt. nominell, Frühjahr 288 a f a b bg. Mai 
6 N Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund . I — | — ——— — Juni 283 bz., Juni⸗Juli 29 9 66 Rt., Futterwaare do., Futter⸗ 
Fonds. Poſener 4% eng! era 1867. Sientenbriefe 89} Weißer Klee, dito 05 FEC 640 ur 5 ochwaare 53.— „ e „ 
Gd, do. 59% Kreis-Obligationen gp fandbriefe 88% Ed. do Rentenbref ent] Sir, dito to — — —-— - — 54 4 56, Koch. 65 Rt. bz. aß 123 Rt. Br., Jan. 121,4 bz. Jan. 
gationen 976 Br., do. a Samen Dölinationen 01 Br och Bunte. Nabel, 3 did SE | 3 1 N x ii ; 25 Mar 121 u bz., Mai⸗Juni 12} Br. 
5 e „ N 2 r le et) er — . 24 di, 
ten 825 Gd. f P > Die Markt⸗Kommiſſion, Leinöl loko 13 Rt. 


* 


8 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne 173. Rt. bz. Jan. 17 a 1 b Rüböl matter, abgelaufene Kündigungsſcheine 113 bz., gef. 300 Et, 
u. Br., 17 Gd. 5 ö 5 Wat 8 UN loko 11% 55 pr. Jan. 114 — bz. u. e ul Gehe Marg 1% 
5 ai r. 


Mai 8 ö 15 u. Gd. 4 2 Mai: Juni 174 a 5 bz. u. an; = Br., April- Mai 114 bz. Mai Juni 11% Br., Septbt.-Ofibe, 12 Br. 


Hopfen. 
Nürnberg, 15. Jan. Ob 772 die Witterung zum Brauen ſeit 3 Tagen 


Juni. Julf 17% a & bz. u. Br., J Gd., Juli Auguft 185 Br., Spiritus ſpatere Termine niedriger loko 164 Br. 164 Gd., pr. Jan.] günſtig war, hat das Hopfengeſchäft ſeit 8 Tagen doch wenig Leben gezeigt; in 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 5.1 Rt., Nr. O u. 1. 51 Rt. Roggen- | und Jan., Febr. 168. bz u. Gd. April⸗Mai 163 555 Mai Fun 171 53. a rg ge geringe Boca von Bann übenam 
mehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4434 Rt. bz. pr. Etr. unverſteuert. Zink ohne Umſatz., Preiſe unverändert. N Geſchn en: 6 ren auch zum heu igen 5 3 2 und da 
FFF | J 
ewirken. f H. 8. d a 5 
5 N 5 e h 2 reiſe der Cerealien. ben. Die Preiſe find: 
er ee, — 19 „ABeftfepangen dle dul len of auto) 5 Gute R. hopfen 120-133, Altdorfer, Hersbrucker 130-140, Aisch 
R. Nachts — 4 R. Barometer 27. 11. Win ® D. 1 5 reslan, den 19. Januar 1867. runder 125—140, Hallertauer 130—142, Spalter Land 135—160, Spalter 
Weizen niedriger, lolo p. Böpfd. gelber 888 Rt. feiner 89 Rt. bun. feine mittel ord. Waare. tadt 200 — 212, 1865er 80 — 100 Fl., alte Hopfen, verſchledene Klaſſen 
— 8 Bender ae = 5 e er pr. Frühlahr 88-87} bj. u. Weizen, weißer. . 9698 94 86-90 Sgr.. | 33-55 Fl. — U (B. H. 3.) 
Fe . 0 ; N r e 0 i > 
Ro gain niedriger, urn Pfd. loto 555% Rt., pr. Jan, 535 8d. Roggen x CC IENE ET, Sale 6869 - = . F 19615 
. 55 We: 54, 544 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 541 bz. u. Br., Gere 8 x 5 5 1 (& markt fo dr ed fehr cin Wet — br. Jan »Bebr. 5400 5 * 75 
- *. . 9 { 8 2 « Ar TUE. DR ü . 
„ 70pfd. 48—514 Rt., fü ärk.; p. 69,570: 7 7 8 2 | 154 Bankothaler Br. 153 Gd., pr. Frühjahr 150 Br. u. Gd. Roggen pr. 
e Br, e, ien bann ind mir p. 695 kin 6670 6 51-58 J Jun Fehr 5000 Pfd. Beute 9 Bes 90 n Gd 


Ge Ar 

d. pr. Frühjahr ſchleſ. vi d. ; I : d., pr. Früh ahr 89 Br. u. Gd. 

5 Bafer late p. bhp. 201 Rt., p. 47.750 pfd. pr. Frühjahr 314 Br., Notirungen der von der „pandelotanımer ernannten Kommiſſion Pacha, loko 25, pr. Mai 265, pr. Sate Br Kaffee 1000 
216 zur Feſiſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. . 


Erbſen pr. Frühjahr Futter- 57 Rt. Br. 208 2 I ö N 0 
Heutiger Jan a Naben „Winterfrucht = I 100 * 8 102, 50, pr. Februar 103, 00, pr. Mai⸗Auguſt 103, 50. Mehl pr. Jannar 
Weizen Roggen Gerſte 9055 Erbſen do. Sommerfrucht . 170 160 150 p- 150 Pfd. Brutto. ] 81, 00, pr. März: April 82, 50. Sp iritus pr. Januar 66, 50. 
8490 5460 45-50 . 2730 54-60 Rt. FEC Amſterdam, 19. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht) Roggen 
Heu 15-3 Sgr., Stroh 6—8 Rt. (Brest. dis- Bl.) auf Termine etwas feſter. Raps pr. Oktober 723. 


Kartoffeln 18.20 Sgr. Magdeburg, 19. Jan. Weizen 80-82 Rt., R 6062 Rt., — 
Miböl file, iote 12 hit Be, pr. Sanur ig Br, April. Diai 12 Gerſte 8.60 N., Hafer 28. 20 N. 5 8 Meteorologiſche Beobachtungen zu 
3. u. Br. 8 Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau und wei⸗ i 
Spiritus matt, loko ohne Faß 163 At. by, pr. Jan. Febr. 16} bz. chend. Loo bon Faß 171 Rt. bz. u. Gd. pr. Ian. und Jan, Febr. 174 Rt., Therm. Wind. Wolkenform. 
Frühjahr 163 bg. — u. Gd., Mai⸗Juni 174 Br., * Gd. Febr. ⸗März 174 Rt., März: April 174 Rt., April⸗Mai 17 1 Rt., Mai⸗Juni 27° 8% 20 — 300 | NND 1-2 bededt. Ni. 
det: Nichts. BoD 27° 8" 31 | — 20 8 2-3 trübe. St.) 


Barometer 195° | 
über der Oftiee. | 


19. Jan. Nachm. 2 


ngemel 173 Rt., Juni⸗Juli 18 Rt. pr. pCt. mit Uebernahme der Gebinde a | 19. . Abnds. 10 


e ring, Ihlen⸗ 9 Rt. tr. bz. 14 Rt. pr. 100 Ort. 20. | Mora. 6 27, 8% 13 104 NRO Ztrübe. S 
iment 85 Rt. tr. bz. 18 5 Ruͤbenſpiritus unverändert. Loko 16 a 1544 Rt., pr. Febr. 165 Rt. | 20. - Na 4 27. 8% 56 T o et 
Kine che, Ima. Caſan, bei Kleinigkeiten 73 Rt. bz.  (Oftf.-dtg.) 3 # (Magdeb. 810 20. Andes 10 275 Bu 51 — 108 305 e ae ne 
Breslau, 19. Jan. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] Bromberg, 19. Jan. Wind: NO. Witterung: Schneegeſtöber. Mor⸗ 21. Morg. 61 27° 8¾0 04 — 257 NW A bedeckt. Ni 0 
Klee I rothe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 134—1 4 fein 16 — gens 6 Kälte. Mittags 19 Kälte. ; ) Schneemenge: 64,2 Parifer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
17, hochf. 185188. Kleeſaat weiße, ſehr feſt, ordin. 18— 05 mittel 21 Weizen 124—128pfd. holl, (81 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 2) . 298: 5 * f 
bis a 5 —.— m 900 BD. 1 a: 7 100 680 a —131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 erh. 3) 5 160 5 wo . 
oggen (p. 20 ) niedriger, gef. tr., pr. Jan. 56—554— ollgew = r. \ 4 1 Jan. äßige Kälte bei ſtei 
15 San.- Gebr. 546 öh u. Br., gebt. Marz 54 by Mürz Mori 58 by, dagger 815d. pol. (SO fd. 16 fh. bis 81 Pw. 25 Sp. Sol. Berlin, 18. Jan. Mäßige Kalte bei fteigendem Barometer. 
ee ee e er e Br. ee an Joch Ye, bind Out 1-3 Kr MM Waſſerſtand der Warthe. 
eigen pr. Januar 125 roße Gerſte 41— feinſte Qualität 1— r. übe 5 a 2 
Gerſte = Januar 50 Br. Futtererbſen p. Spt nt Thlr. Kocherbfen 4854 Thlr. Poſen, am 20. Januar 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 7 Zoll. 
Er pr. Januar 43 Br. 7 0 p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 7 a. 
Raps pr. Januar 97 Br. piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Berl. Stet. II. Em. 4 | 844 © 9% % % 


Ausländische Fonds. Tr 


eipiiger Kreditbt. 1 S0f G Starg.-Pol, I. Em. Ruſſ. Eiſenb 5 | 78, b 
16 do. III. Em. Sa de 44 350 8 1 


4 Seftr. Metaflianes 5 43 br u GLuxemburger Bank 4 o. IV. S. v. St. gar. 43 96 8 r 
Sonds- u. Aktienbörke.S ar: , |retzeamit a —  lepiniige ie Wie 
= o. 250 fl. Präm Ob. 4 56 0 eininger Kreditbk. 4 935 be u G [Cöln⸗Erefeld —.— d 5 | 
Berlin, den 19. Januar 1867. b. 100 fl. Kred. Looſe — 648 bz oldau. Land. Bk. 4 227-231 bz Cöln-⸗Minden or & Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 5 een 5 10 bz 5 & Porbdeutiche do. 32 II. Em. 5 95 b3 Frledrichöd or — Te 
e r.-Sch. v. 1864 — u 3 5 2 
e e 0 S e 19645 55 u & z M Em | 344 8 Eiſenbahn » Aktien. — 3 
r talieniſche Anleihe 5 | 548-3 by do. 4 85. 5 e Sovereigns 2 
Freiwillige Anleihe 4½ 99% bz 5. Stieglitz Anl. 5 62 bz u G do. IV. Em. 4 S843 bz achen-⸗Maſtricht 1 344 bz Napoleonsd'or 
Staats- Anl. 1859 5, 104 bz 6. do. 5 82 G do. V. Em. Altona⸗Kieler 4 134 bz Hold pr. Z. 
do. 54, 55, 57 4½ 993 b, 2 Englische Anl. 5 851 & ring. B 66 K 5 Amſterd. Rotterd. 4 Dollars 
do. 964% 99 bj N uff Cg. An 52 G 6 g do. III. & Berg, ee A. Saber p 
do. 1859, 1864 4½ 995 bz do. v. J. 18625 | 858-4 bz mar. Berlin⸗Auhalt 4 N. Sa 
do. 50, 52 conv. 4 89 8 do. 18645 — — th. Hypoth.⸗Verſ. 4 0 G BBerlin⸗Hamburg 4 
do. 18534 89 do. engl. 5 | 874 etw bz do. do. Certifie. 40 1011 bz Berl. Potsd. Magd. 4 
EEE 18624 | 897 bz der- Anl. 1864 5 91 bz do. 1 — — Berlin-Stettin 4 
un ee ee eee en 
8 aats⸗ u 3 2 do. — — g — 8 - . . 
See du 3½ 82 bp Cert. A. 300 Fl. 5 | 914 G Prioritäts - Obligationen. 6 
Berl. Stadt⸗Obl. 5. 104 — fbr. n. i. SR. 4 614 b ae aa ae 
do. do. a, 99 Part. S. 500 Fl. 4 91 8 achen⸗Düſſeldorf 4 | — — 
do. . do. 3½ 815 b3 merik. Anleihe 6 | 7 do. II. Em. 4 — — 
Berl Börſenh. Obl 5 101 9 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 8 do. III. 92 8 . 
Kur. u. Neu- 3¼ 794 Neue Bad. 35fl. Looſe — 29 f etw bz | 44 
Märkische 4 75 bj ſſauerPräm. Anl. 33 98 bz b 
Dfiptenpiie 275 sn „95 er Präm. Anl. 3] 494 8 f 4 48 6 
0. r 0 * 2 — * 
ommerſche 3½ 784 B uk und Kredit - Aktien und . 4 11934 G 7 
5 Pam ef 17 a "Ancheilfepeine, 1 258 E 8 895 bz Wechſel⸗Kurſe vom 19, Januar. 
Poſenſche 4 — — erl. Kaſſenverein A 154 G ttenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T 4 1437 55 
. 3½ — — erl. Handels⸗Geſ. 4 106 etw bz u G ainz⸗Ludwigsh. 4 3 05 do. 2M. 4 14 
= do. neue 3 Braunſchwg. Bank⸗ 4 ecklenburger 4 ; amb. ! 
8Schleſiſche 3½ 87 Bremer do. 4 11144 G Münfter- Hammer 4 G 
do. Litt. A. 3½ — — oburger Kredit- do. 4 885 B Niederſchleſ. Märk. 4 913 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 109 G iederſchl. Zweigb. 4 SS} bz 
. 4 | 854 b Darmſtädter Kred. 4 SI} bi ordb., Frd. Wilh. 4 803 bz 
do. neue 4 8 0 do. Zettel⸗Bankſa 96 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 330177 bz 
do. do. 4% 935 03 eſſauer Kredit- B. 0 24 G do. Lt. B. 5 1 
Kur -u Neumärk. 4 91 bz eſſauer Landesbk. 4 — — De 
S Pommerihe 4 1 bz ist. Komm. Anth. 4 103g Mhr bz A De 
Poſenſche 4 893 B Genfer Kreditbank 4 243 bz .A. o. I. 
= ( Hreußiſche 4 90 G Geraer Bank 4 11034 G do. Litt. B. 4 | SS bz uhrort- Crefeld 
8 hein. eſtf. 4 95 G Gothaer Privat do. [4 965 G do. Litt 0.14 88 bz do. II. Ser. 4 | 834 8 ; Y 05 
8 Sächſiſche 4 92 G annoverſche do. 4 | 845 B Berlin- Stettin. 4 96 ba do. III. Fa 93 B 4 | 324 bz Brem. 100T1r.8%.|34/110% bz 
Schleſiſche 4 923 bz Rönigsb. Privatbt. 4/1 G do. II. Em. 4 85 do U. Em. (4 — — Ruhrort-Crefeld 31 — — Warſchan 9 K. 8 T. 6 | 824 6 
Die Börſe war heute zwar im Ganzen feſt, aber durchaus geſchäftslos; das Hauptgeſchäft fand in preußiſchen Bankantheilen zu erhöhten Preiſen ſtatt; auch Italiener waren nicht unbelebt; alle anderen Papiere feſt, 
Sonde allein in gutem Verkehr und fehr feſt. Wechſel bei geringem Geſchäft gut behauptet. R. Priorttäts⸗Aktien der Vereinszeche Vaterland wurden mit 98, Stammaktien mit 95 gehandelt. 


aber ohne Leben. Preußiſche esc 0 
Er Er Staatsbahn 1045 a 3 gem. Berliner Omnibus» Gef. 79} bz. Oeſtr. Kredit 60} a 3 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 644 a 4 gem. Italien. Anleihe 543 a 1 gem. Ruſſ. neue engl. 5% Anleihe 85 a f 
* 


- e 
gem. Bairiſche Pranien Anleihe 1013 bz. 
Telegrarhiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 19. Januar, Nachmittags 1 = 30 Minuten. Feſt. 

Schlußkurſe. der We rl eine 1054. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 942. iener Wechſel 88. 1 ie Anleihe 82. Neue Finnl. 44 % d- 
briefe —. 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 764. Oeſtr. Bankantheile 646. Oeſtr. Kreditaktien 141. —— 
B. ſtädter Bankaktien 205. . 0 Kreditaktien 94 B. wies zue Staatsbahn-Aktien —. Oeſtr. Eliſabethbahn 

T.. Bohmiſche Weſtbahn —. Rhein-⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1553. Heſſiſche Ludwigsbahn 1314. 
armftädter Zettelbank —. 1854er Looſe 554 B. 1860er Looſe 648. 1864er Looſe Zr Badiſche 

A n 513. 


e 5 
ch e Looſe 53 B. 5%, öfte. Anleihe von 1859 574 B. Oeſtr. National » Anlehe 5 0 Meal ues 
R Ä — 8 8 1424. 4 % Metalliques 37. n Beamten leihe 10 : fr 9 0 A 
Frankfurt a. M., 19. Januar. [Börfenbericht.] Die Haltung der Börſe in Fele; Woche war i tauffurt a. M., 20. Januar. [Effekten Societät.] Feſte Stimmung. Preuß. Kaſſenſcheine 1054, 
temlich feſt für alle Effektengattungen, obwohl es an eigentlichen Variationen gebrach. Oeſtreichiſche Fonds ſchlie. Berliner Wechſel 105, Hamb. Wechſel 88, Londoner Wechsel 1188, Parſſer Wechſel 943, Wiener Wechſel 883, 
den zu höheren Kurſen, jo auch Amerikaner, obwohl die Anfangs der Woche eingelullten Befürchtungen in Betreff] Finnt. Anleihe 82, Amerikaner 763, Oeſir. Vankantheile 646, Oeſtt. Kreditaktien 1413, Darmſtädter Bankaknien 
einer Anklage des Präfidenten einige Tage ſpater wieder ſtarker hervortraten. Das Publikum der mehrfachen hier] 2053, Meininger Kreditaktien 94, Ludwigsgafen⸗Bexbach 1556, Heſſ Ludwigsbahn 1314, 1854er Loose 55, 1860er 
über en erüchte müde, fängt an, der ganzen Angelegenheit nicht mehr die frühere Wichtigkeit beizulegen Looſe 643, 1864er Looſe 68}, Badiſche Looſe 52, Kurheſſ. Se 53, 5%, Oeſtr. Anl. von 1859 573, Deftr. 
und f lieben en Era r 76. aran. Amerikaner eröffneten 766, gingen im Laufe der Woche auf 76 zurück ee 516, 5% Mekalliques 43, 4¼ % Metalliques 372, Baier. Prämien Anl. 1014. 
und ſchließen heute wieder 768. 8 . - 8 3 ien, 19. Januar. bendbörfe.] Feſte Tendenz. Kreditaktien 159, 70. Nordbahn 159, 50. 
Kredit 1401414, 1860er Looſe 638—642, 1864er Looſe 67—674, 1858er Looſe 1135, National 50% Looſe 85, 60. 1864er Looſe 77, (A Süalteb een 05 50. e abwiger 184, 50 b i 1860er 
ee J 5 fort * 10 f 185 04 ben in ſübdeah n Fonds, namentlich Bai lebha Umſatz.] 207, 10 Wer Fr 289, 80 1854 gr 17. 75.6 ai 21950 taten 180, 40. Stantebahn 
n Prioritäten wenig Umfag, dagegen i n Fonds, namentlich Baiern, le er Umſatz. 207, 10. Wer Looſe 85, 80. 1864er Looſe 77, 75. Galizier 219, 50. Lombarden 205, 50. . 
Staatsbahn 47548, Lombard 44 1 3 — 34435, Darmſtädter 205—210, bairiſche Oſtbahn ſtark ſtei⸗I d'or 10, 63. f 3 rde Napoleons 
end 1181204, bair. Grundrenten 9090 f, bair. Prämien -Looſe von 991 — 102; die Berliner und Hamburger 
Stekulation hat ſich dieſes Papiers bemächtigt; 3Y,%, Württ. 825—83}, 44%, Bad. 95}, 4½ % Preuß. 9999, 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 1204— 121. Beide feſt En 
Wechſel nicht beliebt. Wien 89-883, London „ abe gag, Hamburg 884, Amſterdam 100%. 
Von kleineren Looſen badiſche Looſe "pr 53, 1 
Neuſchateller 5, Sardiniſche 68, Darmſtädter 25 Fl. Looſe 42. 


lußkurſe. 3% Rente 69, 45. Ital. 5% Rente 54, 85. 3% Spanier —, 1% Spanier — Oeſtr. 
) b Staatseiſenbahn⸗Aktien 388, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 488, 75. Lomb. Eifenbahn-Akti 390, 00. h 
eſſen 53, Schweden Thlr. 10, Freiburger 5, 18, de 1865 600900 p. cpt. 6 9% Ver. St. pr. 1882 82}. ſenbah ien Oeſtr. Anl 


Vergleichungs⸗ Tabelle. f Konſols 904. 1% Spanier 18 Sardinier 72. Italien. 5% Rente 54 
Am 13. Januar. Am 19. Januar. 173. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 863. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 2 
Oeſtr. Bankaktien 652 inkl. Div. 647 exkl. Div. London, 20. Januar, Mittags. Aus Newyork vom 17. d. Abends wird 
„ Kreditaktien 141 141 Par auf London in Gold 1092, er in 37, Bonds 1074, Baumwolle 35. 
„ National öl 640 Amſterdam, 19. Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet aber ſtille. 
„ Looſe von 1860 633 64 5% Metalliques Lit. B. 654. 5% Metalliques 44. 23 % Metalliques 22. 
7 1 „ 1864 67 674 403. Oeſte. 1860er Looſe —. Deſtr. 1864er Looſe —. Silberanleihe 544. 
25 Amerika „ 1882 763 98 - Ruffiih-engl. Anl. von 1862 83}. en, Anl. von 1866 838. 5% Ruſſen V. Stie 
echſel auf Wien 89 88 Gebrüder Pfeiffer. VI. Stie u 77. 5% Ruſſen de 1864 874. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1 1. Ruſſ. mien⸗Anl. von 1866 
i 1755. Ruſſiſche Eiſenbahn 1835, 6% Verein. St. pro 1882 76 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen' — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


